36. Jahrgang. Morgen-Ausgabe. 


end und Montag früh. . Beftellungen werden in der Expedition, Netterhagergafle Nr. a. und 1 > 
nartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 DIR. — Inſerate koften für die fieben-gefpaltene 1893 
ing“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen “2 Such 


— . —— 


Nr. 20046. 


Discuſſion vorzuſchichen vermöchte. da ſind ein 
volles Dutzend praktiſcher Landwirthe, 
vom Majoraisherrn bis zum Bauern, Vertreter 
des Handels, der Gewerbe, Rechtsgelehrte, dar⸗ 


Intereſſe daran diesmal in den Schatten geſtellt 
von der Aufmerkfamkeit, von der Spannung, 
mit der man im ganzen Reich den Verlauf der 
Berathungen der neuen Militärvorlage und der 


Laſtadie Nr. 15 bei Herrn A. Dombrowski. 
Poggenpfuhl—., 48 , „ R. Zielke. 

7 7. „ „ N. Kirchner. 
Mottlauergaffe, 7 „ „ Alb. D. Kliewer, 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 


U ä Speicherinſel. unter eine anerkannte Autorität in Fragen des | mit ihr verbundenen drei Steuergeſebe verfolgte. 
für das möchte Ouartal e e Söplengalfe'Pr. nen ge a Gtantsrechtes, Profefioren. Alle dieſe Männer | Ohne die Spannung zu löfen, i der Reichstag in 
damit heine Unterbrechung in der Derjendung widmen ihre Kenntniſſe und ihre Arbeitskraft | die Ofterferien gegangen. Erſt um den 20. April 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele Niederſtadt. der unſcheinbaren Arbeit, wie fie in den Com- wird die Entſcheidung fallen. Wie ſie aber auch 


ausfallen mag, die Zeit darf nicht ungenutzt 
vorübergehen. Wenn ſchließlich auch der Reichstag 
nicht aufgelöſt werden ſollte, ſo kommt doch die 
Verbeſſerung der Organiſation, die Beſtärkung 
der lideralen Wähler durch Derſammlungen 
u. ſ. w. den im Laufe dieſes Jahres vorzu- 
nehmenden Landtagswahlen zu gute. Und das 


Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn Wilhelm King. 
Langgarten „ 8 „ „ P. Pawlowski. 
7 7 * 7 „ Lilienthal. : 
Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nöhel, Meiere 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. g 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 


Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 


miſſionen zum Ausdruck kommt. und dann 
werfe man einen Blick auf die Zuſammenſetzung 
der conſervativen Partei. Großgrundbeſitzer und 
"I Dermaltungsbeamte, das iſt die Signatur! Wenn 
man ſich dieſe Thatſachen vergegenwärtigt und 
dann einen Blick auf die Thätigkeit des Reichs. 
I tages im verfloſſenen Winterhalbjahr wirft, wird 


N Kußenwerke I man auch ein Bi n Bedeutung | dürfte diesmal von ganz beſonderer Wichtig ⸗ 
poſt zu verſendenden Exemplare pro II. Quartal R . 13 ich ein richtiges Bild von der 3edeutung irfte 

5 Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schi anski Na Bo der freifinnigen artei bekommen, die in engſter keit ſein! 
1893 3 Mk. 75 Pf. exel. Beſtellgeld, für Danzig | Finterm Car 200 — Wi 9 5 n . Walen, zZ freiſinnigen P of 


durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 MR. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
treffliche humoriſtiſche Roman b 


„der Herr im Kauſe“, 


neipab Ar. 9 M. Wit lun I Berbindung mit der . 2 Dar 

* [77 77 * 9 Bi i „ 8 - 

er = ſchleden übertrifft erreicht, an Arbeitskraft en 
etersha n „* „ „ 4 2 fi 

Sandgrube Ar. 36 e 75 S un Einen nicht geringen Aufwand an Zeit und 

Schwarzes Meer Nr. 24 bei Kerrn Schütz, Meierei. Mühe nahmen die vielen kleinen Geſetzentwürfe 

2 Jin Anſpruch, von denen wir die lex Heintze, 

angfuhr. Idas Wuchergeſetz, das Heſetz betreffend 

Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (poſthornd. den verrath militäriſcher Geheimniſſe, das 

N 78 „on 0 Mehing. 1 Gefez über die Abzahlungsgeſchäfte und 

* 2 „ „ Guſtav Kantſch. den Antrag auf Abänderung der Gewerbe- 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. März. Ueber eine einſchnei⸗ 
dende Verfügung der Regierung berichtet der 
„Reichsbote“: 

„Eine bemerkenswerthe Entſcheidung des Kammer- 
gerichts wird von den königlichen Regierungen den 
unteren Behörden zur Kenntniß gebracht. Danach fällt 
jede Einſammlung freiwilliger Gaben und Beiſteuern 
zu einem beſtimmten Zweche, gleichviel wie und zu 
welchem Zweche fie erfolgt, unter den Begriff „Collecte“. 


7 ordnung nennen wollen. Bei einzelnen | Die Veranſtaltung freiwilliger Tellerſammlungen aller 
aus der Jeder des vortheilhajt bekannt ge- Stadtgebiet * Biefer Vorlagen kann man einen Grundgedanken, | Art und Form, alſo auch die Erhebung eines frei- 
wordenen Romanciers H. B. Schumacher, ferner 0 8 8. oroff. 10 einen Zweck herausfinden, dem man zuſtimmen willigen Eintrittsgeldes oder eines ſolchen von belie- 


biger Höhe bei öffentlichen Derſammlungen iſt daher 
als Veranſtaltung einer öffentlichen, der Genehmigung 
des Oberpräſidenten bedürfenden Collecte anzuſehen, 
ebenſo eine in öffentlichen Blättern erfolgende Auffor- 
derung zu einem beſtimmten Zweck (J. B. für eine 
Wahlagitation) freiwillige Spenden von beliebiger 
Höhe beizuſteuern. Gegen die Beranftalter ſolcher Samm- 
lungen ift wenn ſie den Nachweis der Genehmigung 
nicht zu erbringen vermögen, ftrafend vorzugehen.“ 
Es liegt auf der Hand, daß eine ſolche Ber- 
fügung das politiſche Leben ebenſowohl wie die 
Bethätigung des Wohlthätigkeitsſinnes in der 
läſtigſten Weiſe beeinträchtigen würde. 

* [Fürſt Bismarck über ſein Mandat.] Bei 
dem neulichen Empfange der Herren Schoof, 
Hahn und RNichmers aus Bremerhaven in 
Friedrichsruh hat ſich Fürſt Bismarck, den 


könnte. Aber nur wenige entſprechen der Wendung 
von dem „tiefgefühlten Bedürfniſſe“, wie das 
Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz, oder find 
derartig formulirt, daß man Bedenken über die 
Tragweite der einzelnen Beſtimmungen unter- 
1 ken 8 a 3 
a von freiſinniger Seite darüber Klage geführt, 
Emaus zu , . . Muthrei, „ daß die Gewohnheit überhand nimmt, aus Anlafı 
Expedition der „Danziger Zeitung“. irgend eines Ereigniſſes fogleih mit einem 
— — — —— [Spedaalgeſetz hervorzutreten. Noch ſchlimmer iſt 

Ein parlamentariſcher Nückblick. . daß in den Vorlagen ein Geiſt dominirt, 


den man ſchwer mit einem einzigen Eigenſchafts- 
r a ecüeenb harmnrinnen Bann... Men DET 
72 Sitzungen. dieſe Zahl allein giebt indeß noch er man an dae Gelagwort dam ane 
keine richtige Vorſtellung von der ungeheuren 


Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
„ , 210 „ „ E. Drews. 


Schidlitz. 

Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
3 7. 50 7. 7 G. Claaſſen. 

Schlapke „ 957 „ „ Alb. Keſſel. 


Si 


„Der Preußſe vor Danzig“, 
Erzählung von B. Gturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 

„Der frieſiſche Graf“, 
Novelle von Karl Eudwig, bereits zur Veröffent- 
lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
worden iſt. 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
haben wir nachfolgende Ausgabeftellen eingerichtet: 
Rechtſtadt. 


Bäckergaſſe Große Nr. 1 bei Herrn J. Zinder. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. 


2 


Tiſch“, das ſeine Berechtigung leider noch nicht 
gebüßt hat. In dem Bureaukratismus iſt zu- 


” * „ „ H. Kurowski. Menge des aufgearbeiteten Materials und von] dem noch eine gewiſſe Schneidigkeit erwacht, wie | „Hamb. Nachr.“ zufolge, über fein Reichstags⸗ 

3 . dem Fleiß, den viele Mitglieder darauf verwandt.] fie namentlich in d über d t t 15 123 \ 
Brobbänkengaſſe Nr. 47 bei Herrn E. Kempf. a 0 mentlich in dem Geſetzentwurf über den | mandat folgendermaßen geäußert: Er entſchuldigte 
3. Damm 5 8 Ki 8 M 5 n Malo Es ift ſchwer, hiervon ein richtiges Bild zu g militäriſ ee zum Ausdruck ſich, er habe das Mandat den 19. hannoverſchen 
Fiichmarht 1 „ el. „ wie J. B. die lex | reiſes 


„ 9 


I winnen, felbft wenn man die ſämmtichen Com.] kommt. Rog 5 8 
beenden nei der Sant der e | Beier mie, ‚is jeht nicht ausüben hönnen, 


100 0 r. Dentler. * er 5 Hein uche „ einen gei würde wohl g zu 
Heil. Geiſtgaſſe 5 = ” 7 9155 5 darf auch nicht vergeſſen, daß es bei den Ab- Uebel curiren zu können. ; alte Moltne, der en 9 und zugehört 
7. ” 7131 7 5 Mar Andenbtan geordneten, die ihren Beruf ernſt nehmen, nicht Nun, die Freiſinnigen haben ſich redlich M 5 habe. Aber man würde ihn ja nicht zufrieden 
re ER Pi ME naht mit dem Aufenthalt in der Commiffion oder im | gegeben, abzuwehren, was ſich abmehren lieh. | laſſen. Die einen würden ihn angreifen, ihn be- 
undegaffe „ 80 „ „ Guſt. Jäſchhe. Deren — en iſt. Da gilt es, die vor- | Wenn die aufgewandte Mühe nicht immer ſchimpfen, was ihn immerhin am menigften be- 
ne „ 2, „ Richard Up. gelegten Gesetzentwürfe auf ihren Inhalt, auf | dem Erfolg eniſprach, fo lag das daran, | rühren würde, die andern wieder würden ängft- 


ihre Tragweite zu prüfen, die Bedenken richtig 
zu formuliren, Material zur Bekämpfung oder 
zur Unterſtützung der Vorlage herbeizuſchaffen. 


Kohlenmarht > F „ „Herm. Teſzmer. 
2 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner. 
Langgafle 4 bei Kerrn J. M. Kutſchhe. 


daß das Centrum ſich in vielen Punkten noch 
reactionärer geberdete als die Rechte und auch 
im Reichstage nur zu oft die Gelegenheit 


lich von ihm fortrücken, aus Furcht, ſich zu 
compromittiren. Zudem fehle ihm der Apparat, 
der ihm früher zur Derfügung geſtanden habe, 


Altftadt Mir erinnern J. B. nur an die unermüdliche] benußte, der Uebereinftimmung Ausdruh zu | und es ſei für ihm bei vorgerückten 
n er Thätigkeit, die von Mitgliedern der freifinnigen | geben, die ſich ſeit der Bolksihulvorlage zwiſchen | Jahren doch ſchwierig, alles jelbft zu lefen und 
Auftäbt. n en n a Partei im vorigen Jahre bei Bekämpfung der | den ‚Confervativen und Ultramontanen-herausge- — . für die — 4 allein 25 be- 


Dolksſchulvorlage und in dieſem Jahre in der | bildet hat. Es ift nur ein ſchwacher Troſt, daß 


Saulgraben 7 1 * „ Beier. Militärcommiſſion entfaltet worden iſt. Gerade die genannten kleinen Vorlagen wahrſcheinlich 


= forgen. die Herren verſicherten aber dem 
Kaſſubiſcher Markt „„ 10 „ „ A. Winkelhauſen. 


Zürften, daß feine Wahl in erſter Linie ein Der- 


Anüppelgaffe „ 2 „ „ C. Anbbah. in der kleinen unſcheinbaren Arbeit, die im] nicht über die Commiſſionsberathungen hinaus-] trauensvotum geweſen fei, und Dr. Hahn betonte 
Parabiesgaſe „14 „ „ Alb. Wolff. Gegenſatz zu nervenkitzelnden, ſenſationellen][ kommen werden. Plelſtbeſſer als ſolch ei „Be- | noch eee daß bie Wähler des Fürsten ihm 
Pfeſſerſtadt „ I „ „„ Aud. Beier. Reden nur dem Auge des davon Unterrichteten] gräbniß zweiter Klaſſe“ wäre eine entschiedene | hätten die Gelegenheit geben wollen, in ernſter 
Rammbau „ 8 „ „ A. Labuhn. ſichtbar wird, leiſtet die freiſinnige Partei Großes. Ablehnung im Plenum, die den mit der Herſtellung | Stunde im Reichstag ſein Wort in die Wagſchale 
— 5 — „ . Sreßlen Wir wollen damit nicht die Thatſache unter den] der Geſete beſchäftigten Inſtanzen die Noth. zu werfen. — Er hat dieſe Gelegenheit bisher 
Seigen Hohe ee $. Mol g Scheffel ſtellen, daß ſich für jede Materie inner- | wendigkeit klar, macht, ſich mehr nach den im | bloß nicht benutzt. 

Tiſchlergaſſe „ 3 „ „ Bruno Ebdiger. halb der Partei kenntnißreiche Männer finden, die im [Volk lebenden Anſchauungen zu richten. „IZur Agendenſachej erfährt die Magd. 3tg.“ 


Stande ſind, in gewandter einwandfreier Darſtellung Den breiteſten Raum inder Thätigkeit des 
jederzeit in die Debatte einzugreifen. Es dürfte | Reichstages nahmen die drei Leſungen des Etats 
kaum ein Thema geben, für das die freifinnige | mit ihren großen Debatten über alles und noch 


1 nicht einige Gpecial-Gadverftändige zur einiges in Anſpruch. Und doch wurde das 
. WE SRSERBIENTIERT-TFITUTERLLTEZICH ISAERIR SEITE ELTERN RT SEENECETEET ETEESERT EEEFERSENENTEHRT NT ETUI RTSCHENTER 


„von durchaus zuverläſſiger Seite“ Folgendes: 
Man hält es im Evangeliſchen Oberhkirchenrath, wie 
ſich das ja eigentlich von ſeldſt verfteht, für eine ein- 
fache Pflicht der Gemeinde gegenüber, den für den 
FFP ———TP—P—P—P—PTP—P—— KLINGE TR 


Innere Vorſtadt. 
gleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownahhi. 
Kolzgaſſe 22 05 „ R. Wiſchnewshi. 


73) Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 


Roman von Hans Hopfen. 

Löwenherz verbreitete ſich nun über dies und 
jenes Thema, ſowie über die Art, wie er ſie für 
„ſein Blatt“ dargeſtellt und beurtheilt wünſchte, 
mit einer geiſtreichen Ausführlichkeit, daß ſich die 
Zuhorchende mehr als einmal fragte, warum er 
das alles nicht lieber einem Stenographen er- 
zählte, der dann die gewünſchten Artikel alsbald 
druckfertig abliefern könnte. der eifrig 
Sprechende aber blickte zuweilen über das 
Hütchen feines Gegenüber weg nach der Uhr an 
der Wand, die tro feiner emſigen Beredſamneit 
noch kaum halb, geſchweige denn dreiviertel auf 
fünf zeigte. Und am Ende kam dieſer Bauern- 
enkel Küntzel gerade heute zu ſpät, während dieſe 
wirkliche Baroneſſe mit der Pünktlichkeit einer 
Königin eingetroffen war. 

Er hatte ihr, wenn er feinen Gaſt nicht in auf- 
fälliger, alſo unſtatthafter Weiſe verweilen 
machen wollte, jetzt nichts Geſchäftsmäßiges mehr 
mitzutheilen. Sie war über alles unterrichtet, und 
er konnte ſie nicht zurückhalten, wenn ſie aufſtand 
und ſich empfahl. 

Aber fie ſtand nicht auf, ſondern fing an von 
ihrem Roman zu reden, den er in feiner bis- 
herigen Unterhaltung gänzlich ignorirt hatte. Jetzt 
war Zeit gewonnen. Er brauchte ſich ja nur 
den ganzen, noch ungeſchriebenen Roman erzählen, 
ſein Gerippe aufzeigen zu laſſen, und wenn das 
nicht reichte, über irgend ein detail eine Dis- 
cuſſion anzufangen, dann ließ ſich die Zeit nach 
Belieben ausfüllen, denn ein Autor wird leicht 
geſprächig, wenn er über ſein neueſtes Werk ſich 
ausplaudern darf. 

Schade nur, daß Runhild v. Ceuburg von ihrem 
neuſten Werke jelber noch jo wenig wußte und 
es darum dannend ablehnte, ſchon im voraus 
den Plan deſſelben zu verrathen. Aber den An- 
fang hatte fie bei ſich. Sie wollte ihn gern dem 
maßgebenden Leiter des Blattes unterbreiten, 
damit er als Grundlage für das Geſchäft diene, 


welches dieſem vorzutragen fie noch immer nicht | bereiten Mitarbeiter gewiſſe Rückſichten haben 
die rechten Worte fand. Go kam auch fie zu | und ihm auch einen fonft nicht üblichen Vorſchuß 
einer ähnlichen Empfindung, wie fie Löwenherz] bewilligen dürfte. 

drückte, daß ſie Mühe habe, das Geſpräch zu Runhild ſah ihm vertrauensvoll jedes Wort 
verlängern und es doch verlängern müſſe, bis | vom Munde ab. um den Vorſchuß zu ermög- 
das geſagi ſei, was nicht mehr zu verſchweigen war.] lichen, hätte fie alles gethan, was in eines ehr - 

Sie faßt Muth, fie rückt mit ihren Wünſchen] lichen Mädchens Kräften fteht. Den Vorſchlag 
heraus, ſie bekennt, daß fie mehr Geld zu ver- | Giegirieds ergriff ſie voll Eifer und Freude. 
dienen wünſcht, als ihr für die Hilfsarbeit im | In der nächſten Minute hatte fie Hut und Hand- 
Feuilleton geboten wird. Sie nennt die Summe ſchuhe abgelegt, und ſaß da mit brütendem Kopf 
noch nicht, um den andern nicht von Anfang an und fliegender Feder und dachte nicht einmal des 
abzuſchreckhen, aber fie läßt ſich merken, da die | hilfreichen Mannes neben ihr, dachte nur, daß 
Sache dringend iſt. e fie ſich nützlich erweiſen und die Gunſt der Re- 

Löwenherz hätte unter anderen umſtänden derlei | dactionskaſſe erwerben wollte, fo quälte fie ſich, 

Zumuthungen ſchon aus Princip glatt abge hnt | ihr Beſtes zu leiften. 
— aber diefes Fräulein that's ihm an, er hatte Auch Löwenherz that, als ob ihm die Zeilen 
gerade dem gern Hilfe gebracht und nicht nur] nur jo aus der Kand flögen, bisweilen aber 
für einmal in der Noth, ſondern fürs ganze ſchielte er über die Hände weg nach dem ſchönen 
Leben. und darum mute es noch eine Weile | außerordentlichen Mitarbeiter, den er geworben 
hier bleiben. Und darum ging er — wenn auch | hatte, und dabei dachte er: Nun kannſt du, 
mit der dem Vertreter einer Actiengefellfhaft | ſäumiger Bauernbengel, auch dich verſäumen, 
unerläßlichen Behutſamkeit — auf ihren Vor-] dein guter Genius ſorgt doch dafür, daß du dem 
ſchlag ein. 5 = Glück deines Lebens nicht zu ſpät begegneft. 

Er wollte leſen, prüfen, Rüchſprache nehmen, Einmal ſah er, daß Runhild auf dem Schreib- 
auf die entſcheidenden Mächte jo günſtigen Ein- tiſch etwas ſuchte, ein Nachſchlagebuch, eine vorher- 
fluß üben, als er nur konnte, er verſprach's be- gehende Noli oder irgend was. Alsbald fragte 
ſtimmt; er glaubte wirklich Hoffnung geben zu | er höflich: „Brauchen Sie Hilfe, Fräulein? Kann 
dürfen; aber von heut auf morgen ließ ſich die [ich Ihnen dienen?“ 

Sache nicht über's Knie abbrechen. Er entſchied] „Nein, nein!“ klang es zurück, und die Federn 
ja nicht allein, wenn auch feine Meinung ein | flogen weiter über geduldiges Papier. 

gewiſſes Gewicht hatte.. Aber da u noch Welch ein köſtlicher Pullnahbar! dachte der 
immer zehn Minuten zu dreiviertel fünf. Schickſal ſchmiedende Siegfried, und dabei wagte 

Und ke mußte fih nicht anders zu | er nicht einmal zu rauchen. 
helfen, als daß er Fräulein v. Leuburg erſuchte, Der Zeiger auf dem Zifferblatt ihm gegenüber 
ihm, d. 9. der Zeitung, doch ſofort aus einer | war ſchon zehn Minuten nach fünf! 

Verlegenheit zu helfen und gleich hier, in Raben ⸗ Da hörte man draußen die Treppe krachen 
eggs verlaſſenem Stuhl, über ein heutiges Er- unter einem gewichtigen ſtürmiſchen Schrim. Die 
eigniß ein kleines Feuilleton von hundert Zeilen | Thür des Dorzimmers flog auf und knallte zu, 
zu ſchreiben. Der Redaction leiſte fie damit eine | fünf unverſtändliche Worte von einer Stimme, 
dankenswerthe Gefälligkeit und ihr ſelbſt nicht] die hier zu gebieten gewohnt war, und wie ein 
minder, denn wenn die Arbeit nur halb fo | Donnerwetter platzte der große blonde Menſch 
köſtlich ausfiele, als er von ihr erwartete, jo | ins Zimmer, mit den heilloſen Worten: 

gäbe ihm das erwünſchten Beweis in die Hand, „Entſchuldigen Sie, Doctor, daß ich Sie eine 
daß man gegen einen fo geſchickten und fo raſch I halbe Stunde warten ließ. Es war nicht meine —“ 


— — — — — 


Weiter kam er nicht. Es war auch genug, um 
alles zu verderben. 

Runhild kämpfte einen Augenblich mit dem 
plötzlich ſie überfallenden Argwohn, das dies 
Begegnen eine abgekartete Sache ſei und Küntzel 
darum gewußt habe. Allein das Erſtaunen ſtand 
in ſeinem verblüfften Geſicht ſo unverkennbar 
geſchrieben, daß fie an keine Kinterliſt dieſes 
Menſchen glauben konnte und für den Augen- 
blick nichts Alügeres zu thun wußte, als nach 
flüchtigem Nichen des Hauptes ſich wieder gam 
in ihre Arbeit zu vertiefen und gar nicht auf- 
zuſehen. 

Kuͤntzel drüchte erſt fein freudiges Erſtaunen 
aus. Nachdem ihm Löwenherz das überraſchende 
Factum erklärt hatte, wußte jener nicht, ob er 
bleiben ſollte oder gehen. 

Der Schlaukopf, der dieſen Kampf leicht vor- 
hergeſehen, hatte auch vorgeſorgl, daß Küntzels 
angeborene Schüchternheit und Verlegenheit ihn 
nicht vor der Zeit wieder vom Schauplatz ent- 
fernte. Als der dritte im Zimmer anhub: 
„Lieber Doctor, der Grund, warum Sie mich 
haben kommen laſſen —“ drückte Löwenherz 
unbemerkt auf den Knopf der elenktriſchen 
Klingel, die den Diener hereinrief. Und während 
er ſelber ſich räuſpernd anhob: „Das iſt eine 
eigenthümliche Sache. da Sie ein gewiſſes 
Intereſſe ſich an der Zeitung bewahrt haben 
wird es Sie auf's empfindlichſte bewegen 
daß ...“ da trat auch ſchon der Diener eir 
und meldete, wie ihm ſein Gebieter für dieſer 
Fall aufs genaueſte eingeſchärft hatte: 

„Herr Doctor, Sie möchten doch ſogleich nad 
der Druckerei kommen.“ 

„Was giebt's denn?“ 

„Ach, es iſt wegen der neuen Rotations 
maſchine.“ ; % 

„Ja dann ... rief Löwenherz aus, als wär 
Feuer in die Druckerei gefallen. „Dann bitte ich 
mich auf einige Minuten zu entſchuldigen. Jo 
kehre gleich wieder zurück. Kerr Küntzel, ſeien 
l ſo liebenswürdig und machen Sie unſerer 

chönſten Mitarbeiter die Honneurs der Redaction 
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Frieden und die weitere Entwicklung in der preußiſchen 
Landeskirche ſo bedeutungsvollen Agendenentwurf 
rechtzeitig vor dem Zuſammentriit der nächſten Pro- 
vinzialſynoden zu veröffentlichen; aber erſt muß die 
Drucklegung deſſelben natürlich vollendet ſein. Die 
große Arbeit iſt eben erſt unter Dach gebracht und hat 
eben erſt im Anſchluß an die letzte im Februar ftatt- 
gefundene Plenarconferenz ihre abſchließende Schluß 
redaction empfangen und kann natürlich nun nicht 
gleich im Druck vorliegen. Jeder Orientirte, mag er 
hirchenpolitifch und dogmatiſch rechts oder links oder 
in der Mitte ſtehen, wird bei einigem Nachdenken über 
die Schwierigkeit der bezüglichen Arbeit billigerweiſe 
den Fleiß und die Energie bewundern müſſen, mit 
denen dieſe fo lange hingeſchobene, ebenſo unbequeme 
wie nothwendige Sache ſeit der letzten Generalſynode 
gefördert iſt. 

„[, Kölniſche Zeitung“ und Miquel.] Die 
„Köln. 3ig.“ wüthet nach kurzer Erholungspauſe 
gegen den Zinanzmeiſter Miquel weiter. Es iſt 
noch immer das Wahlgeſetz, über deſſen neue 
Geſtalt fie ſich nicht beruhigen kann. Jetzt ſucht 
ſie den Reichskanzler gegen den Finanzminifter 
auszuſpielen. Abgeſehen davon, daß es ein 
„einfaches Gebot der Selbſterhaltung“ ſei, daß 
die Mittelparteien geſchloſſen gegen die Steuer- 
reform ſtimmen, ſei auch die Militärvorlage ge- 
fährdet, wenn das Wahlgeſetz eingeſührt werde. 
Aus dem ergötzlichen Wuthausbruche der Wetter- 
fahne am Rhein ſei folgende beſonders ge- 
iungene Stelle hervorgehoben: 

„Hat der Reichskanzler Graf Caprivi nicht einmal 

die Kraft, dieſen nichtsnutzigen Quertreibereien einen 
Riegel vorzuſchieben, fo hat er ganz gewiß nicht die 
Kraft, die Militärvorlage durchzuſetzen. In Preußen 
Berrath an den Mittelparteien im Partei-Intereſſe des 
Ultramontanismus, im Reich Aufrufung der Mittel- 
parteien zum Kampf für die Militärvorlage und gegen 
das Centrum, das find Dinge, die ſich ausſchlieſßen. 
Man braucht kein Staatsmann zu ſein, um zu erkennen, 
daß hier bösartige Ränke im Spiele find, deren 
Durchkreuzung ein fcharfes Eingreifen erfordert. 
Es iſt gefährlich, der Berftimmung Zeit zu laſſen, 
ch tiefer einzufreſſen. Es iſt alſo ein legitimes Der- 
angen, es möge alsbald bekannt gemacht werden, 
welche Stellung das preußiſche Miniſterium zu den 
willkürlichen Derunftaltungen der Regierungsvorlage 
über das preußiſche Wahlverfahren einnimmt. Kann 
die Regierung ſich nicht zu einer entſcheidenden That 
ermannen, ſo möge ſie ſich wenigſtens nicht über die 
unheilvolle Rückwirkung täuſchen, die ihre unverzeih- 
liche und unverſtändliche Schwäche auf das Schickſal 
der Militärvorlage ausüben würde.“ 

Vor einiger Zeit ging, bemerkt dazu die „Doſſ. 
31g.“, eine Blüthenlefe von Kraftſtellen durch die 
Blätter, aus denen ſich mit einiger Gewandtheit 
jeder beliebige Leitartikel zuſammenſtellen ließ. 
Der angeführte Artikel, der nach dieſem Rezept 
gearbeitet zu ſein ſcheint, hätte allenfalls Sinn, 
wenn das Schickſal der Militärvorlage überhaupt 
von den Geſinnungsgenoſſen der „Köln. Zig.“ 
abhinge. da aber die nationalliberale Partei 
thatfählih in dieſer Sache am allerwenigsten in 
Frage kommt, fo. handelt es ſich bei den Droh- 
er der „Köln. Ztg.“ um nichts als um leere 

orte. 

*Die Polen in der Fremde.] Die Anzahl der- 
jenigen Polen, welche außerhalb der Grenzen des ehe- 
maligen polnifhen Reiches, d. h. alſo im polniſchen 
Sinne „in der Fremde“ leben, beträgt nach der in 
Lemberg erſcheinenden polniſchen „‚Ausmanderungs- 
Revue“ gegenwärtig über 2 Millionen. Bon dieſen 
entfallen etwa 1½ Millionen auf die Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika, einige 100 000 auf Deutſch⸗ 
land, —.— Die auf das europäifhe und aſiatiſche 
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imänien, BR die Balkanländer und Oeſterreich⸗ 
ngarn. Na 

Organe verlaſſen alljährlich etwa 60 000 Polen ihre 
Heimath, davon etwa 40 aus den öſtlichen Pro- 
vinzen Preußens, 10 000 aus Galizien, ebenſo viele 
aus Rußland und Littauen, um ſich theils jenſeits des 
Oceans, hauptſächlich in Nord: oder Süd-Amerika, 
theils auch im mittleren und weſtlichen Deutſchland⸗ wo 

e Arbeitslöhne höher find, als in der polniſchen 
Heimath, ein beſſeres Fortkommen zu ſuchen. 

* [Die Production der Bergwerke, Salinen 
und Hütten] im deutſchen Reich und in Luxem- 
burg hat nach einer im „Reichsanz.“ veröffent- 
lichten vorläufigen Ueberſicht während des Jahres 
1892 betragen: 71 327 752 Tonnen Steinkohlen 
(13725 653 in 1891), im Werthe von 526 896 065 Mk.; 
20 977 931 (20 536 625) Tonnen Braunkohlen im 
Werthe von 57747277 Mk.: 11539 335 (10 657 522) 
Tonnen Ei T im Werthe von 41 279 400 Mk.; 
1913 174 (4619 601) Tonnen Roheiſen im Werthe 
von 227 348 037 Mk.; 138938 (139 953) Tonnen 
Zink im Werthe von 55 062 040 Mk.; 97936 
(95 615) Tonnen Blei im Werthe von 20 582 241 
ERHEESESER SERIE EEE EASTERN 


der Sie ja fo lange angehört haben. Wie gejagt, 
in wenigen Minuten bin ich wieder zurück.“ 
So gut Runhild die Ehrlichkeit Küntzels ihm 
vom Geſichte geleſen hatte, ſo deutlich erkannte 
ſie jetzt den Schalk in Löwenherzens Augen und 
Mundminkeln, erkannte, daß er ſich auf feine 
Derſchmitztheit noch was zu gute that und ſtrah⸗ 
lend vor Schadenfreude davonging, als riefe es 
laut aus ihm: beiſammen feid Ihr, nun helft 
Euch ſelber weiter; ich habe das Meinige gethan 
und den Auppelpel; verdient. Kollat 

Löwenherz dachte in der That dergleichen, als 
er davonging, er meinte jein Meiſterſtück ge · 
macht zu haben, und doch war er etwas be- 
fangen und eine gewiſſe Erleichterung überkam 
ihn erſt, als er die Thür des Redactionszimmer 
hinter ſich hatte. 


Küntzel wollte ſeiner Aufforderung Ehre machen. 


Er hielt ſich für verpflichtet, ſich der am Schreib- 
tifh Sitzenden zu nähern. Und da er ſich lang 
und oft und immer ſehnlicher gewünſcht hatte, 
daß irgend ein günſtiger Zufall ihn mit dem 
Mädchen wieder züſammenführen möchte, das 
einen ſo tiefen Eindruck auf ihn machte, ſo war's 
kein Wunder, daß der Mund überging, wovon 
das arme Herz voll war. 
Runhild aber ſchnitt jedes feiner Worte wie 
mit Meſſern in die Ohren, ſie empfand ſich ſo 
ganz als das Opfer einer plumpen Ueberliſtung, 
als das arme herabgekommene ding, an dem 
jeder Plebejer ſein Müthchen zu kühlen ſich er- 
dreiſteie, weil er wußte, das ſie Geld brauchte 
und in Noth war. Ein Ingrimm ſtieg ihr zu 
Kopf, der den alten Stolz der Jettlingen zum 
Trotz gegen dieſe Frechheit aufrief und ihrer 
Frauenwürde jede Verlängerung dieſer albernen 
Scene für eine Schande erklärte. x 
Drum, als der gute Küntzel überglücklich 
und verlegen ſeine Hände ineinanderdrückend 
anhub: „Sie können ſich gar nicht denken, 
Baroneſſe, wie ich den unerwarteten Zufall 
reife, der mich fo unvergofft mit Ihnen zu, 
been Ich habe mir immer gewünſcht —“ 
a warf fie die Jeder auf den Tiſch und erhob 
fa mit jo unverkennbarem Mißmuth, daß jenem 
as Wort in der Kehle ſtecken blieb, 


dem erwähnten Ausmwanderungs- 


Mk.; 24778 (24.092) Tonnen Kupfer im Werth 
von 24 753 729 Mk.; 487 784,17 (444 852,44) Kllogr. 
Silber im Werthe von 57 025 534 Mk.; 2876,94 
(3076,66) Kilogr. Gold im Werthe von 8 005 1174 
Mk.; 1 238 292 (1062104) Tonnen Nickel im 
Werthe von 9854323 Mk.; 684051 (287 450) 
Tonnen Zinn im Werthe von 1239 893 Mk. Die 
Derarbeitung des Roheifens betrug 4890 412 
Tonnen im Werthe von 637553 387 MR. 
* (Die Reſolution der Landwirthe auf der 
Görlitzer Verſammlung.] Die Reſolution, welche 
in der von Landwirthen zahlreich beſuchten Gör- 
liter Berfammlung einſtimmig zur Annahme ge- 
langt iſt, lautet: „die am 23. März im Concert- 
hauſe in Görlitz zahlreich verſammelten deutſchen 
Bauern und Freunde derſelben erklären ihr Ein- 
verſtändniß mit den Zielen des Allgemeinen deut- 
ſchen Bauernvereins und lehnen jede Gemeinſchaft! 
mit den bauernfeindlichen Beſtrebungen des junker- ae 
lichen Bundes der Landwirthe ab.“ (Ob der Bund 
der Landwirthe glaubt, die Intereſſen der Land- 
wirthſchaft zu fördern, wenn er durch fein Vor⸗ 
gehen die nicht auf ſeiner Seite ſtehenden Land- 
wirthe geradezu herausfordert? Warten wir ruhig 
ab, was die Herren im Bunde erreichen werden. 
Es dürfte bald viele Enttäuſchte geben.) E 
* [Die Polen und die Wahlen.] Der „Dyiennik 
Pozn.“ meift darauf hin, daß im Oktober oder 
November d. J. nach Ablauf der 5jährigen — 
periode die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe,, 
und früher vielleicht noch, falls der Reichstag * 
aufgelöſt wird, die Reichstagswahlen ſtattſinden; 
es ſei daher, wenn man ein günſtiges Wahl⸗ 
reſultat erzielen wolle, ſchon ſetzt nothwendig, 
ſich gewiſſenhaft mit den Wahlvorbereitungen zu 
befaſſen, zumal ſich ſeit 5 Jahren die Verhältniſſe 
ſeyr zu Ungunſten der Polen geändert haben, ſo 
daß es nothwendig ſei, dies durch um ſo eifrigere 
Wahlthätigkeit zu erſetzen; die Polen dürften 
dabei nur auf ſich ſelbſt, nicht etwa auf befreun 
dete deutſche Parteien rechnen, da dieſe immer 
nur ihre eigenen Candidaten unterſtützen würden. 
Es fei demnach nothwendig, gemäß der von dem 
polniſchen Provinzial-Wahlcomité bereits vor 
einigen Monaten erlaſſenen Aufforderung die 
Kreis-Wahlcomités zu ergänzen, ſowie die Sub⸗ 
comitéskund die Dertrauensmänner zu ernennen. 
Es müßten dabei Mitglieder aller Schichten des 5 8 ; 
Volkes zur Mitwirkung aufgefordert, und die — Die „Münch. Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin 
Drganifation der Wahlen auf die breiteten Grund.] die offenbar erfundene Mittheilung telegraphiren, 
lagen geſtützt werden; nur dann werde es möglich daß Verhandlungen bezüglich der Militärvorlage 
eingeleitet ſeien, woran ſich auch Mitglieder des 
trums und der freiſinnigen Partei betheiligten, 
unter principieller Genehmigung der ge- 
mmten Regierungsvorlage die Bewilligung 
ſelben in einzelnen Raten, auf eine Reihe 
von Jahren vertheilt, zu ſichern. 
Nach dem Derlauf der geftrigen Berfamm- 
lungen der Innungsſchneidermeiſter und Arbeit- 
hmer find die Ausſichten auf Beilegung des 
Strikes bisher gering. - 
— die Sreiſinnigen, Nationalliberalen und die 
Volkspartei werden in ganz Unterfranken bei 
n nächſten bairiſchen Landtagswahlen gegen 
Ultramontanen zuſammengehen. 
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5 Coloniales. 

Verſtärkung der Schutztruppe für 
Afrina] um 250 Mann wird bald an 
stelle ſein. Man hofft, daß es nicht zu 


edelungsgeſellſchaft wird vorausſichtlich 
m Juni oder Juli Landleute dorthin be- 
und mit ihrer VBerwerthung des Bodens 


raphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

lin, 25. März. Der Bundesrath hat heute 

Reichsſeuchengeſetz zugeſtimmt. 

dem „Hann. Cur.“ zufolge iſt davon die 

daß möglicher Weiſe demnächſt eine Con- 

aller deutſchen Finanzminifter ſtattfinden 


Zum großbritanniſchen Generalconſul in 
iſt der Geheime Commerzienrath Schwa⸗ 
auserſehen. 

die Handelskammer der Kreiſe Mühl- 
Wor bis und Heiligenſtadt erklärte ſich 
ruſſiſchen Handelsvertrag. 

Der Verein der Landwirthe in Ratibor be- 
igte, nach einem Telegramm der „Doſſ. Ztg.“, 
beim Bund der Landwirthe die Erſtrebung eines 
Weizen- und Noggen-Berkaufsmonopols für 
tfhe Landwirthe. Die Grundpreiſe ſollen 19 
16 Mk. für den Doppelcentner fein. 

— Im „Reichsboten“ fordert ein oſtpreußiſcher 
ndwirth zur Gründung einer allgemeinen 
tſchen Genoſſenſchaft zur Verwerthung land- 
rihſchaftlicher Producte auf. 

Die „Voſſ. 31g.“ bringt wiederholt die Nach- 
ht, daß demnächſt ein beſonderes Regierungs- 
att gegründet werden ſolle. 

— Ingenieur Paaſch iſt heute Nachmittag wieder 
haftet worden. 


werden, ein günſtiges Reſultat zu erzielen. 

* [Das Märchen vom Ritualmord], das in 
Kanten, wie aus dem Buſchhof-Prozeß noch ge- I 
nügend bekannt fein dürfte, vor zwei Jahren zu 
ſo erregten Scenen führte, hätte am Donnerstag 
Abend in Poſen beinahe ähnliche traurige Er 
ſcheinungen gezeitigt. die „Poſ. Ztg.“ berichte 
hierüber: 

„Der Arbeiter Max Priuchalla wollte nämlich gleich 
nach 8 Uhr den kleinen dreijährigen Jungen eines 
ſeiner Verwandten nach ſeiner Wohnung, Breslauer 
Straße 10/11, bringen. Er hatte, da der Kleine la 
chrie, den Kleinen auf ſeinen Arm genommen und 
uchte ihn fo viel als möglich zu befänftigen. Sein 
eiliger Schritt ſowie fein etwas jüdiſches Ausfehen. 
müffen nun wohl den Verdacht der Paſſanten erregt 
haben. Es verbreitete — nämlich mit Blitzesſchnelle 
in der Straßſe das Gerücht, daß das Kind entfüh 
ſei und von den Juden u Ritualzwecken geſchlacht 

1 ck hatten ſich Hun N 
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geſchützt hätte. Erſt nachdem die Sch (che d 
Mann kannten, die Leute über den Sachverhalt auf 
geklärt hatten, gelang es, die Ordnung wieder herzu⸗ 
ftellen. Priuchalla hatte indeſſen derartige Verletzungen 
davongetragen, daß er nach dem ſtädtiſchen Kranken. 
hauſe gebracht werden mußte. Diefes Vorkommniß 
wirft ein intereſſantes Licht auf die Entſtehung der- 


unterſtützen durch Zuſchüſſe aus verfügbaren 
Staatsfonds. Wenn ein katholiſcher Verein nur 
die erforderlichen Baulichkeiten und die nöthige 
Landdotation beſchaffe, ſo werde der Miniſter 
ein 5 lle Jeipten habe * ku a0 i e feine Entſcheidung nicht abhängig machen von der 

eſpie en, wi auf das ungs- I a i - 
niveau — Theile der Bevölkerung unſerer Stabi Uebernahme der laufenden Beiträge der kirch 

Frankreich. lichen Intereſſenten oder Vereine. 

Paris, 24. Mär). Carnot Sohn beheichnet die | — Fütlt Bismarck hat ſich am Ichien Sonntag 
meldung des „Berliner Tageblatt“, er ſei der gegenüber dem Landtagsabgeordneten Schoof für 
n 2 7 au 755 we 0 Yin art die Bildung landwirthſchaſtlicher Parteien und 

rnot trage, beſchmutze man n 5 “fü f 
x . e bei Macht ſei * = 1 für die wichtigſte von allen 

ertreter einer befreundeten Macht, noch ein Mit- |” 0 
glied der Familie Carnot. Andrieux hat diefer | — der Binnenſchiffahrts-Geſetzentwurf ent- 
Tage auch erklärt, er fei durch feine Anwalts-] hält als weſentliche Neuerungen gegenüber dem 
wege die Legen aber: die in en geltenden Recht: die allgemeine Einführung von 

weigen; a N A 2 

ö 5 Schiffsregiſtern für Binnenſchiffe von einer ge- 
än fer den eee, ie en Tragfähigkeit, die Beichränkung der per. 
I antwortlihkeit des Schiffseigners für Hand- 


‚lungen des Schiffsführers und der Schiffsmann⸗ 
ſchaft auf die Haftung mit Schiff und Fracht, die 
Regelung der Rechtsſtellung und des Dienftver- 
hältniſſes des Schiffsführers und der Mannſchaſt, 
Kufſtellung geſetzlicher Normen über Lade- und 
Löſchzeit, über Rücktrittsrecht des Abſenders und 
Schiffers, über Tragung der Schiffahrtskoſten 
und Haftung aus den Ladeſcheinen, geſetzliche 
Anerkennung des Rechtsinſtituts der großen 
Kavarie, Uebertragung der ſeerechtlichen Beftim- 
mungen über die Eniſchädigungspflicht beim Zu- 
ſammenſtoß von Schiffen auf die Binnenſchiffahrt, 
Regelung der Vergütung in Fällen der Bergung 
und Hilfeleiſtung, die Gewährung geſetzlicher 
Pfandrechte für die ſogenannten Schiffsgläubiger. 
Hamburg, 25. März. Eine große Derfammlung 
von Schifisheizern und Kohlentrimmern hat 
beſchloſſen, nicht eher anzumuſtern, bis ſämmtliche 
Hamburger Nhedereien die Monatsheuer der 
gener von 60 auf 75 Mk., der Trimmer von 

0 auf 65 Mk. erhöhen. den Rhedereien werden 
dadurch erhebliche Berlegenheiten bereitet. 
Kiel, 25. März. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
wird am 8. April in Kiel mit der „Hohenzollern“ 
aus Stettin eintreffen. 

London, 25. März. Keute wurde im unter- 
hauſe der Antrag William Allens, worin die fo- 
fortige Gewährung mäßiger Diäten an die Mit- 
glieder des Unterhaufes befürwortet wird, mit 
jegen 229 Stimmen angenommen. Der 


Sie bohrte die Nadel durch den Kut ins Kaar 
mit flinker Geberde und zog ihren Regenmantel 
über, ſo raſch es ging. 

„Aber, mein Fräulein, was haben Sie denn? 
Ich ſagte doch nichts, was Sie kränken kann. 
Was haben Sie?“ rief Küntzel und war ihr 
doch dabei behilflich in die Aermel des Mantels 
zu ſchlüpfen. 

„Ich habe gar nichts“, antwortete das Fräu- 
lein mit ſpitzer Zunge. „Aber ich liebe gewiſſe ... 
unerwartete Zufälle nicht. das können Sie 
Ihrem gefälligen Freunde Löwenherz mittheilen. 
Und auch noch das“, rief ſie, die Thürklinke in 
der Hand, ſich nochmals ummendend, „daß ich 
mich leider außer Stande fühle, der angebotenen 
Kilfeleiſtung bei der Zeitung vorzuſtehen und 
unter ſolchen Derhältniſſen auf die Ehre der 
Mitarbeit ein für allemal verzichte.“ 

„Aber Baroneſſe! um Kimmelswillen!“ rief 
Küntzel. 

Da war ſie ſchon bei der Thür draußen. Sie 
hatte nur noch einmal, ſo ganz von obenherab 
und verächtlich genicht und dann war ſie ge- 
gangen, mit ofjenbarer Entrüſtung und tief ge- 
kränkt von ihm gegangen, von ihm, der ihr 
nichts Böſes wollte und am liebſten beide Hände 
unter ihre Füße gelegt hätte, um fie vor jedem 
Dorn und jedem Gtein auf dem rauhen Pfade 
des Lebens zu behüten ... Und dem Schächer 
Löwenherz ſollte er ſagen, daß ſie ſolche 
Zufälle nicht liebe? Ja, was denn für Zu⸗ 
fälle? Himmelkreuzdonnermetter, was machte 
denn der heilloſe Menſch für Geſchichten und läßt 
fie einen ausbaden? Was lief er denn auf ein- 
mal weg? Was konnte Küntzel für die neuen 
Rotationsmaſchinen, die feine Nachfolger beſtellt 
Latſedlg N wo 1 7 er denn überhaupt, der 9 

iche, den er in ſeiner Güte äugt i 
gut gemacht und erhoben TR Kanzler der Schatkkammer Zinanzminiſter Kar- 
Dank?! court unterſtützte den Antrag und erklärte, er 


Er fiel über den elekteifhen Knopf her und | faſſe das Wort „ſofortige“ dahin auf, daß dem 
klingelte, daß es durchs ganze Gebäude ſchallte 50 ige Folge gegeben werde, wenn Zeit und 


1 85 Dr 94 — hereinſtürmte, als wären Diebe welche für die Ausführung des Antrages 
on. (Fortſ. folgt.) derlich find, der Regierung zur Verfügung 


ocletäten auch in der katholifhen Diaspora zu | 


Paris, 25. März. Das „Journal des débats“ 
will wiſſen, daß möglicher Weiſe in kurzer Zeit 
noch ein zweiter deutſcher Correſpondent aus- 
gewieſen würde. 

Paris, 25. März. In der heutigen Sitzung des 
Miniſterrathes unterzeichnete der Präſident der 
Republik Carnot ein Decret betreffend die Um- 
wandlung der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
Wafhington in eine Botſchaft. Die Vereinigten 
Staaten werden demnächſt ihre hieſige Geſandt- 
ſchaft ebenfalls in eine Botſchaft umwandeln. 

Kopenhagen, 25. März. Das Folkething nahm 
heute in dritter Leſung mit 57 gegen 16 Stimmen 
die Vorlage über das Conſulatsweſen an, wonach 
die bedeutendſten Plätze mit Berufsconſuln beſetzt 
und die bisherigen Conſulatsabgaben durch 
niedrige halbjährliche Schiffsabgaben an den 
Staatsſchatz erſetzt werden. der Präſident 
kündigte den baldigen Schluß der gegenwärtigen 
Seſſion an. Daher wird geglaubt, daß die bis- 
herigen Verhandlungen zwiſchen der Rechten und 
der moderaten Linken betreffend die Kerſtellung 
eines regelmäßigen Finanzgeſetzes keine Ausſichten 
auf günſtigen Erfolg haben. 

Madrid, 25. März. Wie verlautet, wird die 
Königin-Regentin auf 2 Millionen ihrer Eivil- 
liſte verzichten. Andererſeits verlautet noch, daß 
das Cabinet ebenfalls alle möglichen Erſparniſſe 
zu machen verſucht. Der Kriegsminiſter legte geſtern 
dem Miniſterrath ein Budget vor, in welchem er 
ſieben Millionen Abſtriche gemacht. 

Balparaijo, 25. März. der argentiniſche 
Conſul in Porto Alegre iſt auf Befehl des 
Gouverneurs verhaftet worden. 

Waſhington, 25. März. Der Schaßtzſecretär 
Carlisle erklärte geſtern in einer Unterredung 
mit dem Senator Teller, die Entſendung von 
Delegirten der Union zur Jortſetzung der Münz- 
conferenz ſei beſchloſſen. Die Senatoren Teller 
und Sherman würden wahrſcheinlich aufgefordert 
werden, als Delegirte an der Conferen Theil zu 
nehmen. 


Danzig, 26. März. 

[Flott geworden.] Laut Telegramm der 
Rhederei iſt Dampfer „Ariel“, Capitän Rakema, 
welcher, wie kürzlich gemeldet, bei Yitad geſtrandet 
war, abgekommen und in Yitad eingelaufen. Der 
Dampfer iſt anſcheinend unbeſchädigt und ſetzt 
wahrſcheinlich am Dienstag ſeine Reiſe nach 
Danzig fort. 

* [Don der Weichſel.] Bei Varſchau betrug 
nach einem Telegramm von geſtern Nachmittag 


der Waſſerſtand 2.03 Meter. Derſelbe iſt alſo 


weiter um ca. 0.40 Meter gefallen. 

[Mord.] der Vordingsſchiffer Brandt hat 
geſtern Abend die bisher mit ihm verlobt ge- 
weſene Wittwe Groth in der peterſiliengaſſe 
mittels eines Revolvers erſchoſſen. Wie erzählt 
wird, wollte dieſelbe ſich heute mit einem Fähr- 


b pächter verloben. Brandt iſt verhaftet. 
is rd Be r r 


ish der geſtern Mittags hier ver- 
Kreistag de Areifes Danziger m 
etzte den N AnSBAEEERR in Einnahme und Aus- 
gabe auf 160 Mh. feſt. x 
* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: Dienergaſſe Nr. 12 von der Wittwe 
Pätſch, geb. Putſchkuhn, an die Frau Budnowski, geb. 
Dimanski, hier für 9000 Mk.; ein Trennſtück von 
Schidlitz Nr. 227 von der Wittwe Pahnke, Frau 
Mathilde Neumann und Wittwe Köhn an die Schiffs- 
ſtauer Peſchel'ſchen Eheleute zu Schellingsfelde für 
2100 MR. — Ferner ift das Grundſtück Kopfengaſſe 
Nr. 10 nach dem Tode des Gutsbeſitzers C. H. von 
Frantzius auf deſſen Enkel Rittergutsbeſitzer Erich 
v. Frantzius und Georg v. Frantzius zu Podollen über- 
gegangen. 7 
8 

Aus der Provinz. 
ph. Dirſchau, 25. März. Geſtern Nachmittag wurde 
durch einen glücklichen Zufall beim hieſigen Stadtpoſtamt 
die Entdeckung gemacht, daß der Poſthilfsbote Rogalla 
ſich verſchiedener Unterſchlagungen ſchuldig gemacht, 
durch die beſonders hieſige oder auswärtige Geſchäfts- 
leute geſchädigt worden find. Als Helfershelfer des R. 
und als Kehler wurde der Schneidermeiſter Kloft ent- 
puppt, welcher geſtern auch ein für einen hieſigen 
Kaufmann beſtimmtes * mit der von R. ihm 
übermittelten Packetadreſſe abholte, was zur Ent- 
deckung führte. Die Kausſuchung brachte verſchiedene 
Gegenſtände, darunter 2 Uhren, Ringe, Revolver, 
Corſets u. a., als unterſchlagene Sachen zu Tage. 
X. Marienburg, 25. März. Nachdem die höhere 
Töchterſchule bereits am Donnerstag den Unterricht 
der herrſchenden Maſern ꝛc. wegen eſchloſſen hat, er- 
folgte heute der Schluß des Schulſahres an jämmt- 
lichen hieſigen höheren Unterrichtsanſtalten mit Aus- 
nahme des königl. Lehrerſeminars, das erſt am Mon- 
tag das Schuljahr beendet. Sämmtliche Programme 
der Anſtalten ſind nunmehr erſchienen und bringen 
manche intereſſante Notiz. An der Landwirthſchafts⸗ 


ſchule beſtanden im ganzen 29 junge Leute die Ab- . 


gangsprüfung und erwarben ſich dadurch die Berech- 
tigung zum dienſte als Einjährig-⸗Freiwillige. Das 
Lehrercollegium erhielt einen neuen Zuwachs in der 
Perſon des bisherigen Privatlehrers Herrn Laskowski 
aus Brieſen. Die Frequenz der Anſtalt betrug bei 
Beginn des Schuljahres 175, am Schluſſe 171 
Schüler. Am 18. Oktober wurde die landwirthſchaft- 
liche 1 mit 15 Zöglingen eröffnet. — 
Die höhere Töchterſchule hat dur die Penſtonirung 
des Herrn Cantors Grabowski einen langjährigen 
Lehrer verloren. An deſſen Stelle trat der bisherige 
Mittelſchullehrer Ußmant aus Tilſit. Auch die Fre- 
quenz der Töchterſchule hat eine Abnahme erfahren. 
Während bei Beginn des n 261 Schülerinnen 
vorhanden waren, zählte die An talt am Schluſſe 247. 
Die Abgangsprüfung als Lehrerin beftanden im April 
v. Is. acht Schülerinnen der Selecta, in dieſem Jahre 
unterziehen ſich fünf der Prüfung. Da durch Reſcript 
des Kerrn Miniſters in Zukunft der Curſus der Se⸗ 
lecta dreijährig wird, ſo iſt es nicht anders möglich. 
als daß eine völlige Aenderung der bisherigen 
Verhältniſſe der Selecta eintritt. Ohne  bedeu- 
tende Opfer von Seiten der Stadt wird die 
Klaſſe überhaupt nicht weiter exiſtiren. können. — 
Am königlichen Gumnaſium ſcheidet mit Schluß dee 
Schuljahres Hr. Director Dr. Martens, der nach Elbing 
verjeht wird, aus. Sein Nachfolger wird Heri 
Dr. Gronau-Schwetz. Ferner verlor die Anſtalt der 
Dorſchullehrer Blumberg und den Geſanglehrer Gra 
bowski durch die Penſionirung, ſowie endlich dir 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Dr. Brandes und Reimer 
Den Geſangunterricht an der Anſtalt ertheilt nunmeh⸗ 
Seminarlehrer Th. Schmidt, eine Vorſchulklaſſe iſ 
eingegangen, neu ins Collegium eingetreten iſt Her 
Dr. Grolmus. Die Frequenz betrug bei Beginn dei 
Schuljahres 193, am . 182 Schüler. Das Zeug 
niß der Reife erlangten 8 Primaner. — Am hiefiger 
Cehrerfeminar trat in dem Lehrercollegium durch di 
Beförderung des Kilfslehrers Schmidt zum orden 


lichen Geminarlehrer in Barın eine Aenderung ein. 
Die freigewordene Stelle erhielt Cehrer Korſch aus 
Danzig. Die Anſtalt zählt ca. 130 Zöglinge, 34 Abi- 
turienten erlangten das Zeugniß der Reife. 

zı Garnfee, 25. März. In der geſtern ſtattgehabten 
Sitzung der hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften wurde 
der Kaushalts-Efat pro 1893, in Einnahme und 
Ausgabe auf 14700 Mk. feſtgeſtellt und beichloffen, 
die Communalabgaben durch Zuſchtäge von 100 Proc. 
zu der Grund- und Gebäudeſteuer und von 225 Proc. 
zu der Einkommenſteuer aufzubringen. Der Etat iſt 

egen das Vorjahr um etwa 500 MR. zurückgegangen. 

ieſe Erſcheinung hat darin ihren Grund, daß ſich die 
Armenlaſten bereits in Folge der ſegensreichen Wirkung 
der ſocialpolitiſchen Gefetggebung in erfreulicher Weiſe 
vermindert haben. 

Lautenburg, 21. März. da das Eiſenbahnbau⸗- 
project Marienwerder-Cautenburg fetzt ſchon ziemlich 
lange feinen Winterſchlaf hält, jo iſt hier angeregt 
worden, bei dem Eiſenbahnminiſter dahin vorſtellig zu 
werden, er möge das Project ſeiner Verwirklichung 
näher führen. In erfter Linie ſollen ſtrategiſche Gründe, 
dann das wirthſchaftliche Intereſſe die Petition unter- 
ſtützen. (Geſ.) 

O Konitz, 25. März. Die Oberlehrer Heppner 
und Dr. Kitt am hieſigen königlichen Gymnaſium find 
u Profeſſoren ernannt worden. — die von Kerrn 

rofeſſor Böhmer verwaltete Krankenkaſſe des könig- 
lichen Gymnafiums en beim Schluß des Schuljahres 
einen Beſtand von 3672 Mk. 

Stolp, 23. März. Die liberalen bäuer- 
lichen Bertrauensmänner des Stolper Kreiſes 
haben ihrem Abg. Dau ein Vertrauensvotum ge- 
ſandt, nach welchem fie ihrem Reichstagsabgeord- 
neten nicht allein in der Haltung zur Militär- 
vorlage, ſondern auch in allen parlamentariſchen 
Fragen volles Bertrauen entgegenbringen. Die 
Adreſſe ſchließt mit der Reſolution, daß nicht allein 
die Bauernſchaft und kleinen Landwirthe von 
Stolp-Cauenburg, ſondern alle Landwirthe von 
ganz Deutſchland davon überzeugt fein möchten, 
daß ſich die bäuerlichen Intereſſen nur mit der 
liberalen Geſetzgebung decken. Es heißt in der 
Adreſſe ferner: Wir liberalen Bauern wollen 
keine Gemeinſchaft mit dem conſervativen Bund 
der Landwirthe halten, ſondern alles in allem 
den altſpreußiſchen Wahlſpruch „Jedem das 
Seine“ — „Gleiches Recht für alle“ auch wirklich 
in die Praxis übertragen wiſſen. Wem verdankt 
der deutſche Bauernſtand ſeine Befreiung von der 
Erbunterthänigkeit, von den Frohndienſten, ſeine 
Befreiung von der gutsherrlichen Polizei, ſowie 
feinen freien Beſitz? Nur der liberalen Geſetz- 
gebung. 

km. Bon der Memel, 24. März. Die ſtarken Nacht- 
fröſte, welche bis Mitte dieſer Woche herrſchten, ſind 
von entſcheidendem Einfluſſe auf die Geſtaltung der 
Waſſer- und Eisverhältniſſe des Memelſtromes ge- 
worden. Bis zum 18. d. Mis. hatte im oberen Laufe 
des Stromes der Waſſerſtand eine Höhe erreicht, daß 
die Eisdecke an einigen Stellen, wenn auch nur für 
kurze Zeit, ſich in Bewegung ſetzte. Als darauf das 
Thermometer jedoch zur Nachtzeit bedeutend unter Null 
ank, hörte das Eisrücken auf, der Waſſerſtand ging 
im Unterlaufe zwar in die Höhe, im Oberlaufe fand 
aber nur ein geringes Steigen ſtatt, das bis heute 
nicht nur ganz aufgehört, ſondern ſogar in das Gegen- 
theil umgeſchlagen hat. Ebenſo tritt im Gebiete des 
Rufiftromes das Hochwaſſer allmählich wieder zurück. 
Eine Entwickelung deſſelben bis zu der Höhe, wie man 
ſie noch vor kurzer Zeit befürchtete, ſcheint demnach 
ganz ausgeſchloſſen, zumal die Jelder vollſtändig frei 
von Schnee ſind und von den Nebenflüſſen, welche ihre 

ochfluth bereits hinter ſich haben, eine bedeutende 
aſſerzufuhr nicht zu erwarten iſt. 0 


In dem Concursverfahren über 
das Cart des Kaufmanns 
Brune Carl Berg zu Danzig iſt 
eine Gläubigerverſammlung zur 
der Schlußrechnung 
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Den E 


eſtimm 
Märı 1893, 
Fa ra ialich 
ichtsſchreiber des Königlichen 
ra Amtsgerichts XI. 64926 


Villoria⸗ Schule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Dienſtag, den 11. April, Die 
Prüfung der neu aufzunehmenden 
Fabri. . et . 7 

. ipr m r, für die 
Keen J. Uf und J. 1 ub 


abend, den 8. April, Vorm. 
Uhr, für die Klaſſen II u. I der 
Mädchenſchule, I Uhr für das] 
Seminar ſtatt. Die Aufnahme 
der für Klaſſe VIII beſtimmten 
Schülerinnen erfolgt Donnerftag, 
den 6. Al Vormittags zwi- 
ſchen 11 und 1 Uhr. 

Jur Prüfung iſt Schreibbedarf 
und das Abgangszeugniß von 
der letztbeſuchten Schule mitzu- 
bringen; bei der Aufnahme der 
Impf- reſp. Wiederimpfungsſchein 
und der Taufſchein vorzulegen. 


Direktor Dr. Neumann. 
Bilek 


Gegen erste Hypothek 


gewähren wir 
Baugelder zu Neubauten 
unter coulanten Bedingungen; 

dagegen 3 
übernehmen und verzinsen wir 
Geld-Einlagen 

mit 4 % p. anno bei 3monatl, 
mit 4½ & p. anno bei 6monatl. 
mit 5 % p. anno bei 12 monatl. 
Kündigung. 

Berliner 
Immobilien-Actien-Bank, 
Berlin W., Leipziger Str. 135. 


Volleingezahltes Actien- der renommirteſten 


i ital: ; 
Garffeder ben: 100 60 . Fahrrad-Fabriken 
i von Seibel u. Naumann, lat 2’ 60Mar. 
- Dürkopp u. Co., eine 2 
- Winhlhofer u. Jaenike. Waſchmaſchinen Wäſche-Wangeln 
Die Fabrikate derſelben f. d. Hausbebarf mit drei Wal- 


FP 
Neueſte 


Pariſer und Wiener 
Promenadenfächer 


find in größter Aus- 
wahl eingetroffen. 


Bernhard Liedtke, 


Canggaſſe 21 
früher Gerlach ſche Haus, 


Reifen 


kaufen, Langfuhr 30. 


ingang für nm ei 
Friſſahts⸗ und Sommer-Saifon: 


Hermann 


für die Alaffen IV u. II; Sonn, jetzt Langgaſſe Nr. 66, parterre u. erſte Etage. 


Erstlings- 
Kinder- 


Fr. Carl Schmidt, Yanan 
| Paul Rudolphy, Danzig, 


Größtes Lager von Fahrrädern, Nähmaſchinen und Waſc 


Allein-Vertretung 


für Weſtpreußen 


haben ſich überall vorzüglich 
bewährt und ſind durch neueſte 
Berbefferungen, ſpeciell der 


die vollkommenſten Fahr ⸗ 
räder der Gegenwart. 

Neue“ Rover von 160 SU an 

Bei allen 


Ein 14 neuer, eleganter 
erdeckwagen 
(Candaulet) iſt ale zu ver- 


Vermiſchtes. 
* [Cine Häßlichkeits-Concurrenz.] Natürli 
Sache in Amerika paſſirt, aber zur Abwechslung 
mal in Südamerika. „O Tempo“, ein Blatt in 
de Janeiro, hat die originelle Idee gehabt, für Mä 
der braſilianiſchen Hauptſtadt im Alter von wen 
als 50 Jahren einen Häßflichkeitspreis u 
Betrage von einer Million Reis, welche enorme Summ 
in Wirklichkeit allerdings nur etwa 2200 Mk. v, 


Blattes ausgeſtellt wird., O Tempo“ hat nicht weniger a 
208 Porträts erhalten, von denen aber nur 129 zur Prei 
bewerbung zugelaſſen wurden; die übrigen entſprach 
den Bedingungen der Preisbewerbung nicht, denn ih 
Originale hatten entweder, als fie ſich photographir 


ließen, ſcheußliche Grimaſſen gemacht, oder ſie hatte 5 br 2 


nicht den Muth, ihre Häßlichkeit zu bekennen und 


ific-Act. 82/1. Centr.-Dacific-Actien 2612, 
North-Meſtern-Actien —, Chic., Mil.- u 


Actien 75 / ex. Illinois-Centr.-Acti 0 
ſtichigan-South-Actien 127¼½, Louisville u. Naſppille- 
Act. 78/1, New. Lahe. Erie- u. Meitern-Actien 205%, 
ewy. Central- u. Hudion-River-Act. 105½, Northern- 
Bacific-Breſerred- Act. 413 4. Norfolk. u. Meitern-Bre, | Dr. 
ferred-Actıen 32½, Atchinion Topeha und Santa Fe- 
Actien 33, Union-Dacific-Actien 3678. Denver u. Rio- 
Grand Breierred-Acttien 53¼. Silber Bullion 82%. 
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hatten falſche Namen angegeben; ebenſo hatten einige! 


Preisbewerber ſich der Vermittelung guter Freunde 
bedient. Wie nun der „Tempo“ berichtet, bilden d 

129 Preisbewerber eine Galerie, die im Stande wäre, 
ſämmtliche Kinder von Rio de Janeiro in die Flucht 


zu jagen, ein wahres Scheuſal-Muſeum. Fremde und 
Einheimiſche ſind gleich ſtark darin vertreten; das 


Merkwürdigſte aber iſt: nur eine Minorität it un ⸗ 
verheirathet, die meiſten haben alſo trotz ihrer Hä 
lichkeit eine Frau bekommen. Das Preisgericht b 
ſtand aus drei Redacteuren des „Tempo,“, vo 
denen der eine ſelbſt mit guter Ausſicht auf Erfolg 
ſich um den Preis hätte bewerben können. Die Palme 
der Häßlichkeit wurde einſtimmig einem Braſilianer 
Namens Matheus Gallo do Soccorro zuerkannt; der 
ſelbe ift 42 Jahre alt, Wittwer, Candwirth und wohnt 
in einer Vorſtadt Rios. Er fühlt ſich 
verſichert, durch ſeinen Erfolg ſehr geſchmeichelt. Nun 


hat aber das Platt auch eine große Anzahl Juſchriſten 
| Zenden; 


von Damen erhalten, welche ſich über Zurückſetzung 


und Ungerechtigkeit beklagen, da ſie doch auch gern 


eine Million Reis verdienen möchten. „D Tempo““ 
beabſichtigt jetzt auch eine Preisbewerbung für weib 
liche Häßlichkeit zu eröffnen. Ob das Blatt auch fo vie 
Bewerbungen erhalten wird?! 


hat den bei Wuſtrow geſtrandeten däniſchen Schooner 
„KHorboe“ vom Strand abgebracht und iſt mit dem⸗ 
ſelben im Schlepptau nach Warnemünde abgegangen. 

Bremerhaven, 23. März. Geſtern Abend ging der 
deutſche Dampfer „Germania“ mit einem Dampf. 
bagger im Schlepptau nach Papenburg. 
bei Langeoog in 11 Faden Waſſer geſunken. 


Ereditactien 299½, Franzoſen 96%, Dombarden 97,50, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: behauptet. 


Baris, 25. März. (Schlußcourie.) 3% Amortiſ. Rente 
98,35, 3% Rente 97,30, ungar. 4% Goldrente 97,18, | 
Zrangoien 663,75, Combarden 258,75, Türken 22,021%, 1 
Kegypter 101,821. Tendenz: ruhig. — Rohzucker loco 880 | ſchles 
40 50, weißer Zucker ver März 43,00, per April43,121/2 - 
per Mai-Auguft 43,62½, per Oktober-Dezember 37,50. 


Tendenz: matt. 
London, 25. März. (Schlußcsurſe.) Engliſche Conſols 


988/16, 4% preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 18898 
995, Türken 21¾4= ungar. 4% Goldr. 96½, Regypter 


100 /. Blahdiscont 1¾. Tendenz: ruhig, feſt. Havanna- 
jucker Nr. 12 1658, Rübenrohzucher 15. — Ten- 
denz: feſt. 


Betersbura, 25. März. Wechſel auf London 3 M. 


94,70, 2. Orientanl. 1025/8, 3. Orientanl. 104 ò8. 

Rework, 24. Mär 
London (60 Tage) 4,86, Cable - Transfers 8. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,1848, ſel auf Berlin 


60 Tage) 95¼16, 4% fund. Anleihe —, Canadian 1 


r ee a 


Um b is O it Ern damit zu * 


für j 
Kemdchen, Jäckchen, 


Blouſen, Anzüge. 


n 


1 


Meine Nähmaſchinen ſin 


durch das dazu verwendete ) 
eutſchen 


leiſten dreimal ſoviel als eine 
Waſchfrau und ſparen bei jeder 
Mäſche 2—3 M 


* Probe. Maſchinen * 
a 75 9 pro Tag. 


(Shluh-Courte) Mechiel auf 


jeden Preis: 
Steckkiſſen, 

Taufkleider, 
Hemden, Höschen, Röckchen, 
Strümpfe, Ueberziehjäckchen, 
Jaquets, Mäntel, 


Langenmarkt 


zen und Ani) 


es ung 
Fleiſchmärkte 


(Brivatberiht von Otto Gerine, Danzig.) 
März. Mittags. Stimmung: felt. 
April 15,20 M, 1 15,35 M. 


Rohzumer. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Zig.“) 
Berlin, 25. März. Rinder. Es waren zum Verkauf 
eitellt 5770 Stück, dabei 93 Schweden. Tendenz: Wegen 
ewöhnlich großen Auftriebs und ungünſtiger P. Pi 
reichen Exports ſehr flau und 1 
ſchleppend. Viel Ueberſtand. 3000 Stück gehörten der 
ten Qualität an. Bezahlt wurde für 1. Qual. 51— 
6 Al, 2 Qualität 44—49 M, 3. Qualität 37—42 M, 
Qualität 30—35 M per 100 % Sleiſchgewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8414 Stück, 
arunter 397 Dänen. Tendenz: Geringer Export, ſehr 
ſchleppend, gedrückt. Zum Schluß notirte Preiſe nicht 
I eriielt, großer Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qualität 


trotz 


„wie das Blait | 56—57 MU, 2. Qual. 53-55 M, 3. Qual. 49—52 M ver 


100 % mit 20 % Tara. 


livländiſche 


lättet. 
5 


unver 
ameri 


n 


end 


1 


_ Hamburg, 24. Mär:. 


zollt. 
ſchleppendem Geſchäft behaupteten ſich Preiſe To- 
wohl in Kopenhagen wie hier, tadelfreie fein 
verkauft, während ſich für abweichende, die reichlich 
vorhanden ift, wenig € 
Art ift nicht los zu werden, ebenſo geht es mit fremder 
Wenn auch keine großen Vorräthe vorhanden 
d, iſt doch für die jetzige Zeit mehr als in anderen 
die Ausſichten dafür ſehr 


Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
0 8 dem übrigen Deutſchland Station 


Waare. 


ihren vorhanden un 
günſtig. 


etiſch erſetzen 
emen. 


1 1. 
D = ſche wird blank 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1764 Stück. 
: ruhig, Preiſe amiehend. Bezahlt wurde für 
„Qualität 58—62 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 
52—57 Pf., 3. Qual. 42—51 Pf. per % Sleiſchgewicht. 
Sammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 9432 Stück. 
I enden: Kandel im ganzen leichter als in der vorigen 
ci Woche, unveränderte DE nie Bezahlt wurde 
Schiffsnachrichten. ür 1. Qualität 35—38 Pf., beſte Cämmer bis 42 Pf., 
Roftok, 23 885 „ Rügen“ 2. Qual. 30—34 Pf. per % Ileiſchgewicht. 
ei 1. x 2 die „Allgemeine Sleiſcherntg.“ theilt mit, daß bei dem 
heutigen Viehmarkt 2000 Rinder, 1000 Schweine und 
700 Hammel überftändig geblieben find. Wenn die 
Thiere bis Mittwoch ſtehen ſollten, ſei der Ausbruch der 
Maul- und Klauenſeuche in großem Umfange zu be- 
Letzterer iſt J fürchten. Das Blatt erwartet daher, daß am kommen- 
den Montag ein Viehmarkt abgehalten werde. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 25. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſch 


Butter. 


Tendenz: ruhig. 


äufer fanden. 


n. 


Rudolph Miſchke 


empfiehlt 


Decemalwaagen, 


Ia Qual., in allen Grössen, 
von 1—30 Ctr. Tragkraft, 
Tafelwaagen 


für Wirthschafts- und Ge- 
.„schäftszwecke, 
mit Messing- od. Marmor- 
platten, 


= Wirthschaftswaagen 
4 in div. Fagons,Desmer etc. 
Eisen- u. Messing- 
Gewichte, 

Holz-, Blech- und Zinn- 

maasse, 

von ½0 bis 50 Ltr. Inhalt, 
Messkannenm.Glasskala, 
Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5. (6409 


Gravirungen von 
Monogrammen 


ebelbildappar. vollſt. einger. 
eeig. iu verk. 
raben 57. 


für Vorſtellung 
Vorſtädt. 


Chicago- 
> . Gt. Baul- 
en 98½, Cake-Gbhore- 


} (Bericht von Ahlmann u, Boyſen.) 
 Rotırung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
| kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Dteierei-Butter, 
I friihe wöchentliche Lieferungen: 
I. Alafıe 98 M, 2. K 
Netto, reine Tara. N 
Ferner Privatnotirungen 
Geſtandene Partien Hofbutter u ſehlerhafte 90—95 M, 
w.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer- Butter 80—87 M, 
! und eſthländiſche Meierei-Butter — M 
1 unverzollt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 70—73 M 
zollt, finnländiſche Winter- f 
kaniſche, neufeeländiſche, auſtraliſche 60-70 M | % 
unverzolit, Schmier- und alte Butter aller Art — M 
unver 


Bei 


laſſe 94—96 M per 50 Kilogr. 
er 50 Kilogr.: 


73—78 M unvexzollt, 


einſte wurde 


Gelagerte aller 


four; 


bringen zum Zrühjahre ihr Lager von 


Grabdenkmälern, 


welches in Folge Aufftellung der neueſten Er⸗ 
zeugniſſe eine ſehr reiche Auswahl bietet, ergebenſt 
in Erinnerung. 

Beſtellungen auf 


eiſerne Gitter und Kreuze 


werden möglichſt frühzeitig erbeten. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen, Geſteinsproben gratis u. franco. 


Kufträge in 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Schöttler a.Lappin, Zabrikenbeſitze 
Major v. Neumann-Roſel a. Marienwerder Geitüts 
director. Major Röhrig a. Wyſchetzin, Candſchaftsrath 
Hertzfeld nebſt Gemahlin a. Graudenz, Reg.-Baurath 
Mufeholdt a. Thorn, Gtabsarit, Frieſe nebſt 
Gemahlin a. Schönthau, Lieut, Bieler a. Jenkau, Buts- 
beſitzer. Frau Kämmerer nebſt Frl. Tochter a. Kleſchkau. 
Frau Major Liederwald a. Allenitein. v. Spdow a. 
Reuftadt, Lieutenant. Paaſche a. Berlin, Selleneit a. 
Ratibor, Freytag a. Berlin, Beerholdt a. Ceipzig, v. Pier 
a. Aachen, Schmidt a. Tilſit. Dietrich a. Berlin. Schimmel. 
pfennig a. Frankfurt a. M., Lothar a. Görlitz, Leupold 
a. Leipzig, Löwenſtein a. Berlin, Baier a. Breslau, 
„J Hegemeilter a. Antwerpen, Bädecher a. London, Haaſe 
a. Berlin, Offenſtadt a. Fürth, Nordmann a. Hamburg, 
Bachmann a. Dresden, Krauſe a. Ceipsig, Winterfeldt a. 
Berlin, Braun a. Eisleben, Wilcke a. Hannover, Bohl- 
mann a. Hamburg, Kaufleute. 2 

Walters Hotel. Rittmeilter v. Stumpfeld-Citheinen a. 
Pommern, v. d. Marwitz a. Lindenberg, Baron v. Roſen⸗ 
berg a. Hochiehren, Wahnſchaffe a. Roſenfelde, Hilgen- 
dorff a. Zawadde, Hammer a. Dombrowo, Engler nebſt 
Gemahlin a. Mallar, Rittergutsbeſitzer. Dr. Abeſſer a. 
Strasburg, Gtabsarzt.. Dr. Richelot a. Wilhelmshaven, 
Marine-Aſſiſtenz-Arſt. v. Schultz a. Pottangow, Lie 
a. iper a. Oſterode, Brem.-Lieut. p. Chilciewski a. 
Tilfit, Cieutenant. Born a. Köln, Ingenieur. Jankomshn 
a. Marienburg, Poſteleve. Geiger a. Marienburg, Stud. 
theol. Böhmer a. Bromberg, Jabritzant. Frau Excellen 
v. Hleiſt nebſt Frl. Tochter a. Rheinfeld. Frl. Schubert 
a. Hamburg, Schaufpielerin. Frau Herzke a. Berlin. 
Modes a. Leipzig, Lammert g, Aachen, Morgenſtern a. 
Nürnberg, Mortier, Lathe, Jaretzki und Jacobſohn a. 
Berlin, Denner a. Köslin, Mahnerk a. Barmen, Berem- 
burg a. Hamburg, Rhumbler a. Frankfurt a, M., Triebel 
a. Danzig. Geſchwiſter v. Lominshi a. Pr. Stargard. 

Hotel Engliſches Haus. Borbſtädt a. Gtadthaufen, 
Sandihaftsrath. Kreih a. Wehlau, Rentier. Tummler a, 
Naas Ingenieur. Friedrich a. Hamburg, Director. 
Zingk a. Königsberg. Dexſſcherungs-Inſo. Schmidt a. 
Berlin, Rentier. Wagner a. Tilfit, Baumeiſter. Dr. Göhrke 
a. Chemnitz, Chemiker. Liedtze a. Feldmark, Guts- 
beſitzer. Rühle a. Pforzheim, Caſati a. Altona, Beer a. 
Berlin, Rabow a. Carthaus, Alitihmüller a. Gräfen- 
heiniſchen, Liebe a. Quedlinburg, Bonhof a. Straßburg, 
Schwartz a. Thorn, Bertling a. Leipzig, Kuntz a. Berlin, 
Bober a. Liegnitz, Lemke a. Wien, Neumann a, Hanau, 
Becker a. Glogau, Jünger a. Erfurt, Brandt a. Coblenz, 


Hotel drei Mohren. Richter a. Hirihbers, Fabrik- 
director. Kade nebit Gemahlin a. Königsberg, Ritt- 


Bieler a. 
Wieſa, 


Ron 
Littau. 


Kerſchbaumer a, Brechtesgaden, Cevy a. Siegmar R 
Mürsburg, Krauſe a. 
au 


Verantwo rice Nedacteure: für den politiſchen Theil und vers 
— Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und iterariſche: 
F. NRöcner, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine-Thei 
und den übrigen redactioneden Inhalt: A. Klein, — für den Injeratene 
ibeil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Gelegenheitsgedichte werden an- 
gefertigt Hühnerberg 1516 part. 


— 


bert. 


Kohlenmarkt 6 


die Billa Ohra 179 
Jungen u. ält. Herten mit Garten, 


werden die Schriften von 22 Ar 20 Quadratmeter groß iſt 
Med.-Nath Dr. Joh. Müller, zu verkaufen. (7919 


Berlin (34. Aufl.) und Dr. . ET TERTT 
C. Tiedemann, Stralſund, Heirath! une ee 1 
diskret. „Familien Augen 


über das geftörte 
Nerven- und Sexual-B Berlin, Reinictendorferſtraße 2a 
Proſp. 50 2. 


System — — 
Stellenvermittelung. 


zur Belehrung empfohlen, 
Freie Zuſend. unt. ouvert 
(auch poſtl.) geg, 50 in 
Marken. J. Reihnins, 
Berlingen, Schweiz. 
(Briefp. 20 Pfg.) 


Ein älterer, ſolider Buchhalter, 
mit ſämmtlichen Gomtoir- 
arbeiten genau vertraut, ſucht 
eee eee nr 3 i Sesmeze 
DDr | Stellung. Gef. erten unter 
C. 100 f. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Hundegaſſe 19,120 Eine junge Mittwe, früher 5 J. 
in einem Gal. -Geſchäft in 
Condition, möchte eine Comman- 
[dite von einem größeren Geſchäfte 
übernehmen, gleichviel welcher 
Branche und an welchem Orte. 
Kaution kann geſtellt werden. 
Offerten unter C. D. 100 poit- 
ſagernd Pr. Holland erbeten. 
Empf. Mädchen d. kochen können 
für hier und auswärts. M. 
Woll Sklomeit, Tobiasgaſſe 8 part. 
n alantctin 9. ‘ 
Zoppot, Rickertstr. 2223 
nahe Bahnhof, von sogleich 
t. resp. I. Oetbr. herrschaftliche 
Wohnungen von 3—7 heizb, 
Zimm., Veranda. Balc., reichl. 
n|Zubehor zu vermiethen, 
Näheres No. 22 II. 


2, 1 — — M per 
rmie 

en beHundegaſſe 100. 

auch Cangfuhr 72 iſt die erſte Sage, 

enftion|® beit. a. 5 3imm., Ent., Balk., 

1 Gart., a. W. Pferdeſt., 1. 1. A. 3. v. 


ieut. 


1 


| 
1 
| 
g 
\ 


Die Verlobung unſerer 5 
zweitälteſten Tochter Louiſe & 


mil Seren Dito Dörtarel CE Israelitiſche 
s Hannover beehren wir 1 ; 
uns ganzergebenft anzeigen 1: Religionsſchule 
Danzig. im ö der Gnnagogengemeinde 
nebft 3 27 der 2 N innt 
— — — neue Curſus beginn 
mittwoch, den 12. April. 


Zur Annahme von Schülern 


Heut Uhr ent und Schülerinnen bin ich 


ſchlief ſanft meine gute un 
vergeßliche Frau 


5 Amanda Chriſtine 
5 Milbrodt, 


geb. Becker, 


Im 73. Lebensjahre. die Rabbiner Dr. Werner, 
ſes zeige ich allen Bekann 5 


ö Breitgaſſe 17. 
ten en tiefem Schmerze an. 


an Wochentagen während 
= Vormittagsſtunden be- 

reit. 

Die Schüler werden von 

den Lehrern der Schule 

zur Einſegnung vorbereitet. 


Danzig, 25. März 1893. = 
Wilhelm Milbro ; SEEN RER 
5 eee 7 7 
d Feen , e Klgvitrunterricht. 
findet Montag Nachm. 3 Uhr v. 5 ausgebildet und geprüft am 
Sterhehauſe Hl. Waldborf nach Leipziger Conſervatorium, . 
Relteſtes und renemmirkeſſes e Re Ss a 82 
pfüäbrungs. Fribat⸗Capitalifen u. 
* * 
Nenlitrs 


eg! 
W. Henke Anna Kayſer, 
bem Militär-Siehhofe at. . Sleiihergaffe 67. 
Buchführungs- 


Unterricht i 

äftsbücher⸗ wollen ſich ſchleunigſt Gratis-] 
e Probehunmiten von der Allge- 

von meinen Börſenzeitung Berlin] 

W., Wilhelmſtraße 119,20 f. 

Gustav Illmann, I enterderg. Natz und Aushunfif 


N is! Vortüglichſte Informa- 
Bücher-Neviſor gratis! 7 h 
Langenmarhf Rr. 25. F Vielfache 


55 Hauptgewinn: Mark 90000. Jehung 13. u. 14, April, El 
Marienburger Geld-Lotterie. 


Yu MM 3; ½ 175; Ya 13 7 4,50; 0 3,75 ſortirt. 
» M 5, 100% ] Porto 


eliebte 2% MM 2, 60/0 100 2 
Geſellſchaftsſpiele M8, Beiheiligung an 30 * 


Seen, 100 10 3,75, 10 9 7.50. 

SEN rie- 

S. Mugdan, 983 Kupfergraben 6. 

* Comptoir. Kupfer graben 8. 


Berlin N., 


Moderne he 
Kleiderstoffe 


in nur anerkannt besten Fabrikaten 
empfiehlt zu sehr billigen, 
festen Preisen 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10. 


Muster nach ausserhalb und 
Aufträge von Mk. 20 an franco. 


Ziehung 13. 


Grosser Gardinen-Ausverkauf, 


meterweiſe und abgepaßt, zu noch nie dageweſenen fehr billigen Preiſen in größter Auswahl. 


Congress-Stoffe für Gardinen. 


Das Anfertigen von Gardinen mit gelieferten Spitzen wird sachgemäss und billig ausgeführt. 


Gardinen- Stangen, Rosetten, Gardinenhalter. Portieren-Ketten. Jute-Gardinen. 


Potrykus & Fuchs, 


4 Gr; Wollwebergaſſe 4. 


V 
Marienburger Schloßbau⸗Lotterit 


Moritz Berghold, Isar er sooo are. 


37 Langgaſſe 37 
Frühjahrs⸗ Neuheiten 


Damen u. Mädchen Mänteln, 


Jaquets, Regen-Baletots, 
Kragen- und Frauen-Mäntel etc. 


empfehlen zu den billigſten Preiſen. 
Special-abtheilung: 


Mädchen-Mäntel und Jaquets. 


Fefte Preiſe. Feſte Preife, 


A. Hirschbruch Co. 


nur garantirt haltbare, beſte Qualitäten 


Vitragen, Stores, Lamberquins. 


Gardinen-Neſſel. 


Portieren und Portieren-Stoffe. 


4 Gr. Wollwebergaſſe 4, 


D. Lewandowski, 


Corſetfabrik, 
45. Canggaſſe Nr. 45. 


und 14, April cr. 


0 Satins, Cachemire und 
Diagonals a 20, 25, 30—45 u. 


Herren-Anzüge Sen eleganten Schnitt und fauber 


gt aus reinwollenen foliden 
Stoffen a 11, 12, 15, 18 M. 


Kerren-Paletots ae n. t 


und 3915258 Waare, a 10, 
15, 18, 21—36 M. 


Confirmanden-Anzüge I Sammaay, pete 
10, 12, 13%, 15, 17,20 M. 

3 U ber, l te Aus- 

Anaben-Anzüge, rue rene „Zus 

Belle er e, a 3, 3½, 4, 4½, 


Deuſſches Wanrenhaus 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 29. 


Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu den N 
Fabrikpreiſen gegen Baarſyſtem zu feſten Preiſen ffatt, 


Herren-Confection: 


Herren-Anzüge u. Sommer Paletots 
nach Maaß tadellos und hochelegant unter Leitung 
er neuehen Steen des Jr deine, Uciern mie in 
en neue - u. 7 
aus Cheviots, Satins, Eroifees, Kammgarn, Cachemire, 

50 
Loden u. ſ. w. a 24, 30, — 45, a 5 
ager aus rein . 
A ganten Stoffen a Gtüc 10, 12, 
5 inen Stoffen beſtehend 

Herren⸗Paletots 2g Jeg Perg. Nane 

5 . tem Schnitt und ſauber 
8 von elegan 
— — oefertiot aus reinwollenen Stoffen 
Herren-An ü ze aus hochfein. Kammgarn-, Zricot-, 
24, 20 — N Beige- und Velourſtoffen, 
a 24, 30, . 
Frack-Anüge, hochfein, a 36, 40, 45, 5060 M. 
Confirmanden-Anzüge, 
Jae eee, 205 . 18—24 M. Rock -Facons 20, 


ben- u. Ainder Anz, hocheleg., a 2, 2,50, 3—20 M. 
Aid u. Mädchen. Mäntel, hodfein, a 74 6—12 M. 
ar rare bes eo mente eg ir 

i i änteln, Paletots, Jaquets, Umnahmen etc, 
1 von 4100 l. (6183 


Neuheiten 


in SE 
Poſamenten, Knöpfen, 
Seid. Bändern, Spitzen, Rüfchen, 


ſowie 
Corſets, Strümpfe, Kandſchuhe, 
Schürzen, Shlipſe, Tragbänder, 


Schmuckſachen u. Ledermaaren 
find in reicher Auswahl eingetroffen, 


Albert Zimmermann, 
Langgaſſe 14. 


kKunstge werbliche degenstände 
Bronze, Eisen, Zink, Majolika, Porzellan, 


Glas etc., 
wie sie sich zu e besonders eignen 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, früher Gerlach’sches Haus. 


Otto Beim, Brunnenbauer, 


er 4 wäscht färbt, | 
üte Angust Hoffmann 000 Ma? Gtiftungsg, Damm 6 
Strohhutfabrih, Heil, Geile: 26.17 Stel. 1 b. Cent, Bl nherfiglih Damm 


2 
8 E 25 
Langgaſſe Nr. 73 Loose à 3 Mark 5° | S. 
d gg * ſind zu haben in der — 8.8 2 
empfiehlt: Erpedition der Danziger Zeitung. 8 > 
= 4 2 — — 
gerren -anzüge Agrfl. Je les, un bag 185 8 
währten Zuſchneiders ausgeführt, S2 = 2 
liefere ich in den neueſten Stoffen > 88 m = 
beitehend in Delour, Croijees, 2 2 — — 
Satins, Kammgarn, - Cheviots, —— — 
I * 0 
Diagonal, N ꝛc. a 20, 25, Dienftas, den 11 223 
„8. - ; Unterrichtszeit 10—1 Uhr) A euer 2 5 — — 
Herren-Paletots N Mash ‚in ben feinften Gtoffen face en 15 fe son Ir 1176 * 8 8 W x = 
„2. rube 47. S 8 = 
au N üglicher Si d urelle Och. 3 W — 
Lerren -anzüge e esche aus Hammgarı, eee 1 a 8 5 N 2 
eiours, 2 


Sit grhjet . Sommerjiu 


heiten gediegener Ar 


anzuzeigen. i 
mpfehle mein unübertroffenes, fachkundig aſſortirteseager 


Deutſcher, Pariſer, 
und Brüſſeler Corſets. 


Dieſelben verleihen vermöge ihrer außerordentlichen, pla- 


ſtiſch ſchönen Fagons der Zigur größte 3 
nbeit und Eleganz. 
hervor: 


Beguenlichkeit, gormenjch 
m ziger und Maris "Antoinetien-Mieder, das 


von 7 M an. 


ge anter Taillenſchnitt für große Damen, das Stück von 


an bis zu den feinſten Genres. 


Wiener 


nern und Victoria-Corsets, hochſchnürender 


Der Laden 

in der belebten Gr. Scharmacher⸗ 

gaſſe im Haufe Nr. 7 iſt ſofort 

zu vermiethen. Näheres in der 

Expedition der Danziger Zeitung, 

Caden und Wohnung für 600 AM 
n 


zu vermiethe 15 
Hundegaſſe 100 


Freundſchaffl. Garten. 


Heute Sonntag, d. 26. Mär er. 


Familien-Abend 
verbunden mit 
Concert u. Vorträgen. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 2. 


— —ñ8 . — 


Seebad Weſterplatte. 
Gtrandhalle 


geöffnet. (7849 
Kochachtungsvoll 


G. Feyerabend. 


Lichtbilder 


aus dem Lebengeſ 


mit Choxu. Orgelbegleitung 
in der Gt, Annen-Kapelle 
der St. Trinitgtis-Kirche, 

ente Sonnabend, 


25. März u. morgen 
1; den 6. Mir 
um 6 und r. 
Eintrittspreis: a 

a hpl 


Am Sonntag Billets nur 
an der Abendkaſſe. 


Apollo-Gaal. 
Wen ene. 


b 
Sophus Tromholt 
aus Chriſtiania. 


IV. Dorlefung: 

Eine Nordkapreise. 
Erſte Nordlandsfahrt des 
deutſchen Kaiſers. 
(Harbangerfiord, Pepanetiord, 

n 


ordkap, Lofoten) 
illuſtrirt durch 150 farbige Licht⸗ 
bilder. 
S pie u 78 3 fur Sil 
e e a „für er 
a 80 5 fei 99958 
1 5 — rn: 
Constantin Ziemssen, 


Danzig, Hundegaſſe 36, 


Apollo-Saal. 


Heute Sonntag, 26. Ma 
Abends 71 2 nr: — 


Concert. 


veranſtaltet von 
Friedrich Laade. 

Billetverkauf heute nur im Ho⸗ 
tel du Nord von 1/75 Uhr ab. 

r e. 


sets Plastigue (mit voller rund * 
G Thönerung der Büſte, das Stück von lt) me 


kiſer, Wiener und deutſchen Zabrihaten, das Stück von 
5.50 M bis zu den werthvollſten Genres. 
orsets mit elastischem Leibgurt, vorzügli 

geeignet für Damen mit ftarkem Leib, das Stück, au 
echtem Fiſchbein, von 7 M an bis 20 M. 


wiekel-, Spickel- und Keilen-Corsets in Da- 


Pilheln⸗Theater. 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 
Sonntag, Nachm. 1—6 Uhr: 


Kan. ünfil-Borftell 


ei halben Kaſſenpreiſen. 
Abends 6ʃ¼ Uhr: 


Grafe alt⸗Lorftlang 


empfiehlt (7930 Gd Tüll. und irisch Leinen-Corsets, außer- 


ordenklich leichtes und bequemes Tragen für den Som- 
mer, das Stück von 5 M an bis zu den feinſten. 


eit- und Turn- Corsets nach en liſcher Art, d 
N Stück von 3,50 an. e 8 


orsets für Magenleidende und zum 
en zum knöpfen und zum ſchließen, das Stück 
von an. 


2 


rauen - Corsets in iweckentſprechenbſter 

bis 12,50 

Geradehalter Damen an 
Arten und allen Preislage 


anzig. 


Versand n. ausserhalb. Anprobe-Zimmer, 


moderniſirt billig 


Nähren 


eg Ausfüp- 
rung, licher Verordnung, das Stück von 7 


ghädische Corsets für 
dchen und Kinder, in allen 


nd Wohnungen 0 
0 und 500 zu verm. Ivon A. W. Kafemann in Danzig. 


’ 1 
Sudinterefunt Progr. 
rites Auftreten des mweltbe- 
rühmten Athleten u. Preis- 
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„Trepp' ab.“ 
Londoner Geſellſchaftsbilder. 
Bon Francis Brömel. 


In einem Artikel über Dienſtboten, der in dem 
geiſtvollen Magazin, dem „Nineteenth Century“ 
erſchienen, läßt die Derfaſſerin einige Worte 
fallen, welche auf ungezählte Cebens-Tragödien 
deuten. Die Dame macht den Vorſchlag, daß wir 
die in unſerem Haushalt Beſchäftigten hinfort 
auch aus dem Range der höheren Geſellſchaft, fo 
ihre Mittel dürftig zuſammengeſchwunden, in 
menſchenfreundlicher Würdigung erleſen ſollen! 
Wir lebten ja, meint ſie, in einer Zeit, wo große 
Einkommen oft im Handumdrehen verſchwänden 
und fo mancher „gentleman“ und manches 
„gentlewoman“ froh fein würde, einen. fie 
ſchwerer Sorge überhebenden Broderwerb im 
Dienſte reicher Familien anzunehmen. Unter dem 
Sammelwort „gentlefolk“ oder „gentry“ wird 
ſeit Alters her der ſogenannte unbetitelte Adel, 
zumeiſt Landadel verſtanden, der oft älteren 
Stammbaum aufweiſen kann, als die „nobility“ 
der Marquis, die obenan ſtehen, der Herzöge, 
Earls (Grafen) von der altnorwegiſchen Herren- 
würde der „Jarls“ abgeleitet Discounts und 
ſonſtige Lordsgeſchlechter, die unter ſich oft jedes 
unter einem Dutzend von Titeln wählen können, 
den des Baron nicht ausgeſchloſſen. Unter 
dieſer „nobility“ giebt es nur etwa zwanzig 
Familien, deren Chronik auf fünf- bis ſechs⸗ 
hundert Jahre zurückgeleſen werden kann. Aber 
die unbetitelte „gentry“ liefert das Heer der fo 
genannten „oberen Zehntauſend“, die bald zur 
doppelten Ziffer ſich multipliciren werden. „Ar- 
muth ſchändet nicht“ fagt man in Deutſchland, 
hier aber galt es noch lange als „ein Verbrechen“ 
und gilt, wenn „gentlefolk“ davon betroffen 
ſind, als mindeſtens „unſchön und herzerkältend“. 
Und doch hat Komers Hexameter „Einſt wird 
kommen der Tag, wo die ſtolze Slion hinſinkt“ 
elbſt Königsgeſchlechter betroffen. In den dreißiger 

ahren dieſes Säculums ſtarb in Wales der letzte 
directe Nachkomme der einſt ſo herrſchaftsmäch⸗ 
ligen Tudors als blutarmer Keſſelflicher. und 
in dem Dorfe Weſt-Bromwich in der Grafſchaft 
Yorkjbire hat vor einigen Wochen ein Geiſtlicher 
in einem kleinen Laufburſchen „den Letzten der 
königlichen Plantagenets“ entdeckt, deren Name 


Nachdruck 
verboten.) 


vor Jahrhunderten wie ein feierliches Glockenſpiel 


888 


in England verehrt wurde! der Knabe iſt ein 


Waiſe. Sein Vater ſtarb als Raudfangkehrer 


und hielt es beſcheidener Weiſe trotz des in ſeinem 


Beſitz gehaltenen Stammbaumes für angemeſſen, 


ein anderes“, lautet ein ſeufzervolles Sprühmort 


ſeinen Namen in „plant“ zu verkürzen, „um 
von den Nachbarn nicht länger verſpöttelt zu 
werden“. Die Ironie des Schickſals fügte es, 
daß der arme Mann ſich einen Lebensberuf er- 
wühlt hatte, der ſelſſamer Weiſe mit feinem 
uralten Fürſtennamen vollſtändig harmonirt. Er 
ebte und ſtarb als Nauchfangkehrer und d 

Name ſich wörtlich 


bringt 


Opfer . N lang hemjug vor- 
en. Sie nennt ſich „der Schein“. Den 


f Se der Wohlhabenheit vor den Augen der 


elt zu retten, wird dort Pflicht in Wort und 
That. „In manchem Räderwerk dreht ſich noch 


ſpieligem Haufe in einer womöglich durch einen 


n 


— 
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1 


an Adels-Chronik mahnenden Namen gezierten 


wohnen zu können, wie 


Aus Berlin. 


Dem Kalender-Frühling zur Ehre hat auch 
dieſes Mal der Frühling in der Natur ſeinen 
Einzug gehalten. Beſonders heute iſt ein warmer, 
ſonniger, herrlicher Tag. In den Mittagsſtunden 
wimmelte es im Thiergarten von Reitern, 
Wagen und Fußgängern. Die Meiſten von ihnen 
erſchienen bereits in Sommeranzügen. Die Vögel 
. auf den Schmuckplätzen der Stadt mit 
olchem Eifer und einer Luſt, als könnten ſie den 
häßlichen Straßenlärm mit ihren fröhlichen 
Stimmen übertonen. In dem grün ſchimmernden 
Thiergarten werden Büſche und Sträucher ge- 
pflanzt, die Wege geordnet und verbeſſert. In 
den Stadtbahnhöfen ſtehen lange Leitern und 
man iſt eifrig beschäftigt, die großen gewölbten 
Oberlichtfenſter von allem Ruß und winterlichen 
Schmutz zu befreien, um der Sonne wieder Einlaß 
zu gewähren. Auch im Landes-Ausftellungs-Park 
am Lehrter Bahnhof ift man eifrig thätig. Der 
wiedergewonnene Platz, auf dem das reizende 
kleine Rococo-Theater geſtanden, wird bepflanzt 
und hübſch arrangirt. Im Ausſtellungsgebäude 
elbſt giebt es nicht minder Arbeit. Dort gilt es, 
ie Vorbereitungen für die Kunſtausſtellung zu 
treffen, welche am 15. Mai eröffnet werden 


Straße dürftig 


ſoll. Dieſelbe wird bis zum 31. Zuli 
dauern, vielleicht auch ein wenig länger, 
wenn die geplante Gartenbau- Ausſtellung 


der Dereine Berlins und Umgegend nicht zu 
Stande kommen ſollte. — Anſtatt der öfter- 
reichiſchen Kapelle des Herrn Strauß, der dem 
großen Zuge nach Chicago ſich anſchließt, be- 
kommen wir für den Ausftellungs-Park die 
bairiſche Infanterie-Kapelle aus München. An 
Gemälden ſollen wir in dieſem Jahre des Hervor- 
ragenden viel bekommen. Zahlreiche An- 
meldungen von Werken bedeutender Aünftler 
find ſchon eingegangen. Auch wird auf eine 
prächtige Decoration der Räume Bedacht ge- 
nommen werden. Baurath Wolff hat die Arbeit 
übernommen und Lenbach wird eine Sonder- 
ausſtellung veranftalten, feinem Beifpiele werden 
noch einige Düfjeldorfer Künſtlergruppen folgen. 
Auch die Betheiligung der Bildhauer wird eine 
ſehr rege ſein. Profeſſor Eberlein bringt außer 
anderen Werken ſeine beiden für Elberfeld und 
Mannheim beſtimmten Reiterſtandbilder von 


. enn 


Streben ging oft voran, ehe Manchem das Leben 
dun H 


auch das Mahl früh und ſpät drinnen im 
„Räderwerk“ ausfallen möchte! Manche Familie 
ſorgt mit ſchweren Opfern dafür, daß alltäglich 
eine monatsweiſe gemiethete Equipage zur Aus- 
fahrt der „Herrſchaften“ vor der „den Nachbarn 
ſichtbaren Kausthür“ vorfährt, wohlweislich am 
Kutſchenſchlag mit einem ritterlichen Phantafie- 
Wappen bemalt! Darin auf der „Rotten-Row“, 
einer prächtigen Baumſtraße im vornehmen 
Hndepark des Nachmittags hin- und herzufahren, 
vorn und hinten andere Leute, die auch „auf 
einem Piedeſtal das Licht der Welt erblickten“. 
— Das alles hilft, hilft ſa zum beſſeren „Schein“, 
wie ſchwer und ſorgenvoll auch das Herz bedrücht 
iſt unter dem Sammet- oder Geidenhleide! Die 
Hausgottheit „Schein“ frißt Herzen! Würden jene 
Opfer-Befliſſenen ſich mit beſcheidener Behaufung 
begnügen, dann kämen ja keine Einladungen 
mehr zu Banquets oder Privat-Concerten, wo 
auch die beſten und für den Abend hochbezahlten 
Künſtler und Künſtlerinnen des Geſanges, ſo ſie 
den Tafelnden etwas vorſingen, durch eine von 
einer Wand zur anderen gezogene Schnur von 
den Zuhörern geſchieden bieiben, als ſichtbares 
Merkzeichen, „daß fie nicht zu Uns gehören“. 
Wollte man nicht den „Schein“ retten, ſo fände 
ſich ja keine Marquiſe oder Herzogin, welche die 
Töchter der Familie unter ihre „Protection“ 
nähme, um fie auf der alljährlihen großen 
Damen-Auffahrt zum Hofe, der Monarchin oder 
der dieſe vertretende Prinzeſſin als neuen Nach- 
wuchs aus feiner Well feierlich vorzuſtellen. Das 
bedeutet für ſolche eben erſt aus den kurzen 
Mädchenröckchen geſchiedene blutjunge Weiblichkeit 
ſoviel als ein Paſſepartout für die höchſten 
Prunk-Promenaden im Menſchenleben! daheim 
aber knauſert inzwiſchen Papa und Mama oft 
mit dem Nöthigſten, aber „der Schein iſt ge- 
rettet!“ für dieſe Geſellſchafts-Ringer eine Art 
von „Allein-Seligmacher“. 

Trotz alledem greift Verfall in die Menge 
„guter Leute“. Oft raſch ſinkend verſchwinden 
ſie aus den Augen in ſolche Quartiere, wo ſie 
verarmte Kaufleute, einſt erſten Ranges, ruinirte 
Künſtler und Künſtlerinnen, „einſt von den 
Göttern geliebt nach deren ironiſcher Weiſe“, als 
Nachbarn haben unter demfelben Dach, alle- 
ſammt von Inhabern ganzer Käuſer zu 
„möblirten” Herren und damen ſchmerzlich ver- 
einfacht. Selbſt in den Reihen der „Arbeits- 
loſen“, die auf Straßenplätzen ſich ſammeln und 
zum Mindeſten „mit den Augen betteln“, be- 
finden ſich Kunderte von Leuten, die ausgewählte 
Erziehung genoſſen und ſich auf die Treue des 
Hausgötzen „Schein“ verlaſſen hatten, „Baronets“ 
und „Ritter“ auch, grauhaarig und welterfahren, 
verpfuſchte Advokaten, bankerotte Bankiers und 
ſolche, die „Bohemiens“ geworden, den Tag 
über iſt ihr Keim die Taverne. Diel redliches 


elte! Wie tief und weit der Ringka 
ſel! t Gebildeten 


st 


Engliſch, auch handferlig in deutſchen und fran- 
zöjligen Briefen, meibelen ſich nicht weniger als 
2300, und ein ehemaliger Obriſt von altem Adel 
wurde gewählt. In einem curioſen Fall hatte 
ich ſelber die Hand. Ich hatte einem hohen Be- 
amien einen Sohn aus verarmter Familie als 
Kammerdiener empfohlen. Er ſchrieb zurück: 
„Bitte um Längen-Maß.“ Sandte es ihm, 
worauf Antwort erfolgte: 
ſehr nach Ihrer Schilderung, bedaure aber ab- 
lehnen zu müſſen. Er iſt drei Zoll zu kurz.“ Es 
iſt Thatſache, daß unter den oberen Zehntauſend 
ein Stolz darin geſucht wird, einander in der 
Körperlänge ihres Kammerdieners zu überbieten. 
Auch in Inſeraten, wenn ſolche Stellen ange» 
boten, heißt es oft: „Photographie und Länge 
einſenden.“ 
. 
Kaiſer Wilhelm J. Der beliebte Ausſtellungspark 
wird alſo auch in dieſem Sommer den Fremden 
und Einheimiſchen Beſonderes und SHervor- 
ragendes bieten. Einſtweilen ſorgt für das 
Kunſtbedürfniß in ziemlich ausgiebiger Weiſe 
mit friſchen, immer wechſelnden, jeder Richtung 
ſich anpaſſenden Bildern und Skulpturen 
der Salon Schulte. augenblicklich erfreut ſich 
das Porträt unſeres Kaiſers, die letzte Arbeit 
der Frau Dilma Parlaghu, eines ſehr lebhaften 
Beſuches. In den Mittagsftunden ſcheint das 
elegante Berlin ſich vor dem Bilde förmlich ein 
Rendez-vous zu geben. Es wimmelt dort von 
Uniformen und von modernen Damentoiletten, 
deren veilhenduftendes Parfüm etwas Frühlings- 
zauber in dieſe der Kunſt geweihten Räume 
trägt. Frau Parlaghn hat auf dieſes Bild mehr 
Fleiß verwendet, als auf eines ihrer früheren, 
— vielleicht das „Selbſtbildniß der Künſtlerin“ 
ausgenommen, welches mit gleicher Sorgfalt 
durchgeführt iſt. 
Arbeit der Malerin, das vortreffliche Mindthorft- 
porträt, iſt geiſtvoller und genialer behandelt 
auch als dieſes letzte Gemälde. Es iſt ein 
Anieſtück und ſtellt Kaiſer Wilhelm II. in der 
weißen Gardes du Corps - Uniform mit dem 
ſchwarzen Küraß dar. die Geſtalt zeigt ſich im 
Profil, das mit dem goldverzierten Adlerheim 
bedeckte Haupt wendet ſich über die rechte Schulter 
geneigt dreiviertel Profil dem Beſchauer zu. das 
nicht genügend verkürzte Auge ſtört ein wenig, 
ebenſo die wenn auch geringe Verzeichnung 
des einen Backenknochens. Die Hände find vor- 
züglich gemalt, der eine Arm ift in die Seite ge- 
ſtemmt, er ſchiebt den grauen Mantel, der von 
der rechten Seite fällt, ein wenig zurück; die 
linke Hand hält den Griff des Pallaſches um- 
faßt. Die Haltung zeigt ruhige Würde. Es liegt 
elwas ungemein Bornehmes in der gewählten 
Stellung, ohne daß ſie ſtolz oder gebieteriſch 
wirkte. Ebenſo edel iſt der Ausdruck des Ge- 
ſichtes. Ruhiger Ernſt blikt aus den finnenden 
blauen Augen, die an die des verſtorbenen 
Vaters erinnern. ungemein harmoniſch iſt die 
Farbenwirkung des Bildes. die Töne find mit 
wunderbarer Feinheit zu einander geſtimmt. Das 
eine Grau des Mantels, das Weiß der Uniform, 
das Gold und Silber der Stickereien und des 
Helmes, das leuchtende Roth, das iſt — wenn 


„Mann gefällt mir 


Nie bisher unerreicht beſte 


1. Beilage zu Nr. 20046 der Danziger 


Sonntag, 26. März 1893. 


Weiblich oder männlich — zahlloſe Derarmte 
arbeiten um das liebe Brod. Mancher einſt reiche 
Galan iſt Omnibus-Conducteur oder Maaren- 
Ausſchreier geworden oder Billard-Marqueur, 
hin und wieder Conſtabler, falls nach Vorſchrift 
mindeſtens 5 Fuß 8 ¼ Zoll lang und imponirend 
im Anſchauen. Und zahlreiche zarte Weiblichkeit 
arbeitet bei Tag oder Nacht am Telegraphendraht 
oder in Comtoiren, nachdem fie Kuriſchrift er- 
lernt. — Viele darunter, die noch vor wenigen 
Jahren im Salon mit Derbeugungen empfangen 
wurden! Andere Viele verſchwinden im Elend 
der ärmſten Diſtricte. Was die Eingangs er- 
on Schriftſtellerin empfohlen, dürfte Wahrheit 
werden. 


Propheten, die dem Luſtſpieldichter „nach dem 
Leben“ im zwanzigſten Jahrhundert vorgreifen, 
ſcherzen ſchon in draſtiſchen Skizzen beiſpielsweiſe 
über vornehmes Geſinde, über „High Life in der 
Küche“. Sitzt dort ein zum Mundſchenk der 
„Herrſchaft“ herabgeſchwundener Varonet. Seine 
„Kerrſchaft“ iſt ein durch kühne Wagniſſe in Oel 
und Talg hoch aufgeblitzter ſteinreicher Meiſter 
Smith. Der Baronet ſitzt aber im Lakaien-Anzug. 
Sein ſtolzer Name Sir Henry Crachball, und er 
iſt im Zwiegeſpräch mit Lady Alice Grandiſon 
Küchenmädchen. Sir Henry: „Sie ſehen verſtört 
aus, Lady.“ — Lady Alice: „Schlechter Brief von 
Mama! verlor Stelle!“ Sir Henry: „Ihre Lady 
Mutter auch im Dienſt, wie wir?“ — Lady Alice: 
„yes! Ihr Couſin Lord Omikron hatte fie dem 
Herzog — vergeſſe langen Titel — als Kinderzofe 
empfohlen. Lieber Gott! Ungewohnte Schererei! 
Nahm jüngſtes Kind in den Regentspark ſpazieren 
und vergaß es total beim Nachhauſegehen! Polizei 


fand die Kleine ſpät Abends. Mama hatte ja ſo 


Havannah tractiren laſſen müſſen trotz alledem. 


große Tage im Gedächtniß. Nun aber wurde ſie 
fortgeſchicht! Lieber Gott — war doch nur pure 
Bergefzlichkeit!“!“ — Schlanker Sohn mit altem 
Stammbaum iſt Lakai — einfach „Fußmann“ in 
engliſcher Diction — muß auf den Ruf „Charlen!“ 
pariren. Ehemals „Garde-Offizier!“ Wurde im 
Handumdrehen blutarm und haſſirte ſich ſelber. 
Er hörte obiges Geſpräch mit an und fiel ein: 
„Meinem Papa gings faſt ſchlechter. Nachdem wir 
in „Trouble“ gerathen, gelang es mir, ihm eine 
erſte Stelle im Stall eines großwettenden „Buch- 
machers“ zu verſchaffen. War alter Kumpan von 
mir ſelber, verſtehen Sie! Auch als Galakutſcher 
Nummero Eins, hoffte ich, werde Papa ſtrahlen. 
Kam anders. Fand alten Freund aus den oberſten 
„Zehn“, dinirte mit ihm in Weſtend, trank zu 
viel Beuve Cliquot und hatte Ordre, ſeinen Herrn 
den „Buchmacher“ von einer Box-Kampf-Seéte 
abzuholen. Dabei verfuhr er ſich, Equipage 
ging ſchief und plumpfte um. Der Buchmacher 
fluchte ohne Ende. Wurde zu viel für Papa 
und ſo ſagte er zu ihm, er ſolle zum 
T.. . . gehn! Buchmacher ſchrie urück: Oederner 


* 
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nie noch voriges Jahr und 
Einieittsgebühr zahlen. Miller beißt der Mann 
— iſt gar kein Name — ſoll aber halbe Million 


beſitzen. So muß man ſich wieder erniedrigen. 
Wird aber doch von mir ſich mit Glas und 


Bin ſteif darauf!“ 

Nun zu anderer Scene. Stubenmädchen Miß 
Jeane de la Bonne zur Collegin: „Denken Sie ſich, 
meine Couſine Lilian wurde geſtern von meiner 
Großtante Ihrer Majeſtät vorgeftellt — nun hof- 
fähig. Das ward ich ebenſo vor erſt zwei Jahren. 
Gräfin Ziddlebroom ſtellte mich vor. Stand auch 
in den Zeitungen. Großtante hätte mir aber doch 
ſchreiben ſollen.“ Sir George Caliban (Ritter 
und Kammerdiener): „Ja, auch liebe Derwandte 
ſind vergeßlich!“ „Thu Geld in deinen Beutel“, 
fagt Jago in „Romeo und Julia“. — „In 


ch inne 

chönheit iſt auch ein Landſchaftsbild der Frau 
Begas Parmentier, das hier mit anderen @e- 
mälden dieſer bedeutenden Künſtlerin ausgeftellt 
iſt, — ich meine die prachtvolle Gruppe alter, 
hochragender Enpreſſen, die ſich vor einer gelben 
Gteinhöhle erheben. das tiefe, geſättigte 
Grün, welches dieſen Bäumen vor anderen eigen 
iſt, iſt mit überzeugender Naturwahrheit wieder- 
gegeben. Ein anderes Bild derſelben Künſtlerin 


— eine Partie aus einer italieniſchen Villa — hat 
einen ſonnenwarmen Farbenton und iſt von 
großer Schönheit. — Der Kiſtorienmaler Arthur 
Kampf hat ein Geſchichtsbild aus der Zeit Frie- 
rich des ( n ausgeſtellt. Der zu Köben er- 
krankte M ch hat feine Generäle um ſich ver- 
ſammelt. gt auf einem einfachen Bett, halb 
mit ſeine ilitärmantel zugedechk. Der abge- 
zehrte Oberkörper iſt aufgerichtet. Mit einer leb- 
aften Bewegung und dem Ausdruck eindring- 
lichſter B keit in den verfallenen Zügen 


Sie meine ven Soldaten, daß es nicht eine 
gemachte heit iſt; ſagen Sie ihnen, daß, 
ungeachtet ich dieſe Campagne hindurch viel Un- 
glück gehabt habe, ich doch nicht ruhen werde, 


als bis alles wieder hergeſtellt ift; daß ich mich 
auf ihre Bravour verlaſſe und daß mich nichts 


als der Tod von meiner Armee trennen ſoll.“ Die 
Blicke der Zuhörer hängen mit tiefer Trauer an den 
Zügen ihres großen Feldherrn. Alle dieſe altpreußi⸗ 
ſchen krieggewohnten, wettergebräunten Männer 
find trefflid charakterifirt. Auf ein wenig mehr 
Luftperſpective hätte der Maler des ſonſt auch 


choloriſtiſch guten Bildes Rückſicht nehmen müſſen. 


Die Figuren kleben in dem engen Raum zu ſehr 


auf einander, 

Das Leſſt Ber brachte nach langen Vor- 
bereitungen ein dramatiſches Gedicht des ungarn 
Madäch nach einer Ueberſetzung von doczi und 


> ung von Oskar Blumenthal. Das 
ie Tragödie des Menſchen“. und 
chterarmen Ungarn in hohem An- 


Am 1 
G. A. 5.49 S. U. 6.2 


Zeitung. 


— men 


„Othello“ wollen Sie ſagen“, fällt die Miß 
ein. „Die Großtante iſt ſonſt gut und ſogar ſtolz 
auf mich, weil ich den Muth hatte, unſeren Vier. 
ſpänner zu vergeſſen, nachdem Vater alles in der 
Drient- Bank verloren, und weil ich ſofort in 
Dienſte trat.“ (Ruf von oben: „Wo iſt die Zofe?“ 
Miß Jeane ruſt zurück: „Lady Angela iſt in der 
Bibliothek. Ihr Coufin, der Konourable Rupert, 
hat fie beſucht, Miſtreß Smith“.) Diefe „gnädige 
Frau“ replicirt darauf: „O, dann rufen Sie 
Lady Angela nicht“ und begiebt ſich ſofort in die 
Bibliothek: „Cady Angela, ſiellen Sie mich Ihrem 
Couſin vor.“ — Der Honourable Rupert: „Danke 
Ihnen, Madam, daß Sie meine Couſine enga- 
girten. Können Sie ſie morgen entbehren, möchte 
fie zur Garten-Fete bei Lord Bibber nehmen.“ 
Miſtreß Smith: „O gern! Werden königliche 
Hoheiten da fein?” — Rupert: „Gewiß, die ge- 
wöhnliche Ziffer!“ Miſtreß Smith: „O verſchaffen 
Sie mir auch eine Einladung! Dann will ich da- 
für Lady Angela ihren Lohn verdoppeln und ſie 
braucht meine Schuhe nicht mehr zu putzen. 
Ihre Hände find zu zart dazu.“ Kammerdiener 
und Ritter Sir George Caliban tritt ein, ſchüttelt 
Rupert die Fand: „Alter Kerl! Wie ſchauts aus? 
Lange nicht geſehen!“ Der Honourable Rupert: 
„Bei Jingo! Sehr froh, Sie wieder zu fehen, (zu 
Miſtreß Smith) möchten Sie Lady Angela er- 
lauben, uns etwas vorzuſingen?“ — Miſtreß 
Smith: „Charmant!“ Lady Angela ſingt 
eine Arie aus Fra Diavolo am Klavier. 
Darauf Kändeſchütteln ringsum, wobei die 
gnädige Frau und Zofe ſich bei einer 
Kand faſſend den Arm in die Höhe heben 
und unter demſelben einander zunicken. Daffelbe 
wiederholt ſich mit dem Stubenmädchen Niß 
Jane de la Boyne. Dies iſt, wie ernſthaft in der 
Preſſe verſichert wird, das allermodernſte Symbol 
des Kuſſes in der ſeinſten Damenwelt, wo ſolch 
freundliche Schmätzchen als „vulgär oder faſt 
pöbelhaft“ in letzter Saiſon abgeſchafft fein ſollen. 
Das ſchlägt ſelbſt die Pariſerin im „fin de siècle“! 

Scenen, wie obigen, brauchen nicht als Phan- 
tajterei und für unmöglich erklärt zu werden. 
Der Spleen iſt vielfarbig und ſolch' Trepp ab“ 
kann ſteigende Noth, kann vor Allem plötzliche 
Derarmung in ſauberſten Cercles aufzwingen, 


—— 


tärz: 


Für Dienstag, 28. März: 
Wolkig, bedeckt, Niederſchläge; lebhaft windig, 
normale Temperatur. 


* [Zelegraphenhabel in der Moitlau.] der 
Herr Ober-Poftdirector hat das Borfteheramt der 
Kaufmannſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Lage der in der Mottlau unweit der grünen 
Thorbrücke verſenkten zwei Telegraphenkabel be- 
ſondere Vorſicht ſeitens der Schiffahrttreibenden 
erfordert. Die Waſſerlinie des Kabels iſt durch 
zwei Schilder mit der Aufſchrift „Telegraph“, von 


ſehen. Es beſitzt eine überraſchende Aehnlichheit 
mit unſerm deutſchen Fauft, der hier „Adam“ 
heißt. Gewiß wäre Herr Emerich Madach ein 
bedeutender Dichter, wenn Goethe nicht vor ihm 
gelebt und er nicht nach „berühmten Muftern” 
feine Dichtung geformt haben würde. Blumen- 
thal hat für die Beſucher eine Einführung in das 
Merk geſchrieben. 

Die Dichtung beginnt im Kimmel am erſten 
Schöpfungstage. Die Erde, die wie ein winziges 
Sternenflämmchen heraufzieht, wird mit einem 
Segensſpruch der Engel geweiht. Nur Lucifer 
ſteht abſeits voll Groll. Trotzig fordert er ſeinen 


Antheil an der Schöpfung und Gott giebt ihm 


die beiden Bäume im Garten Eden. Das zweite 
Bild ſtellt das Paradies dar. Lucifer verführt 
Adam und Eva, dem Gebote des Schöpfers zuwider 
die verbotene Frucht von den Bäumen zu pflücken. 
Nach der That werden die beiden erſten Menſchen 
aus dem Paradies vertrieben. Im 3. Bild ſieht 
man eine wilde Landſchaft; Adam und Eva 
haben ihr mühſam ein Obdach abgerungen. Die 
Qual des Lebenskampfes, die Adam zum erſten 
Mal erfährt, erweckt in ihm die bange Frage des 
„Wozu“? Don Lucifer verlangt er die Erkenntniß, 
wozu dieſes Daſein und wohin die Zukunft des 
Menſchen? Lucifer erfüllt ihm den Wunſch. Er 
läßt Adam und Eva in einen tiefen Schlaf ver- 
finken und in wechſelnden Traumbildern zeigt 
er ihnen die Geſchiche, welche das in Adam ver- 
körperte Menſchenthum in ſeinem Erdengang 
durch die Jahrtauſende erleben wird. Alles wird 
den Beiden gewieſen, was die Erde an Vorzug 
und an Jammer bieten wird. Adam will, 
nach dem ihn Lucifer aus dem Traum ermeckt 
hat, ſich ſelbſt vernichten, da es ihm beſſer dünkt, 
nicht zu ſein, als jene furchtbaren Schickſale durch- 
zuleben. Eva haucht ihm die Botſchaft zu, daß 
ſich in ihrem Schooß ein keimendes Leben regt. 
Gott hat geſiegt, der Menſch iſt unlösbar an feine 
Beſtimmung gekettet. Adam ſinkt anbetend 
nieder. Aus der Höhe fingen Engel und es tönt 
der Ruf „Der Kampf iſt Leben. Kämpfe und 
vertraue.“ Ich nahm von der „Tragödie der 
Menſchen“ den Eindruck eines ſeltſam trübſeliger 
Ausſtattungsſtückes, dem ſchlecht überſetzte Derf 
keinen Rei; verleihen konnten, mit nach Kaufe 
Mehr vermag ich darüber nicht zu ſagen. 


— , ,, 
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denen ſich das eine am Bollwerk der Sparkaſſe, 
das andere vor dem Gebäude des Grünen Thores 
befindet, kenntlich gemacht. 

*I Vorratheszeichen an Handfeuerwaffen. ] Wir 
machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, da nach dem 
Geſetz vom 19. Mai 1891 und den dazu ergangenen 
Ausführungsbeftimmungen die der Prüfung und Ab- 
vempelung unterliegenden Handfeuerwaffen nach dem 
1. April d. J. nur dann noch feilgehalten und in den 
Derkehr gebracht werden dürfen, wenn ſie mit dem 
amtlichen Vorrathszeichen verjehen find. Diejenigen 
hieſigen Gewer betreibenden, welche ſich im Beſitz von 
noch nicht mit dem Vorrathszeichen verſehenen Hand- 
feuerwaffen befinden, werden alſo die letzteren ſchleunigſt 
der königl. Polizei-Direction hier einſenden müſſen, da 
wegen des auf den 31. d. M. fallenden Charfreitags 
die Anbringung des Borrathszeichens ſpäteſtens am 
Donnerstag, 30. d. M., erfolgen dürfte und ein weiteres 
Feilhalten ungeftempelter Waffen nach dem Geſetz mit 
Strafe bis zu 1000 Mh. event. 6 Monaten Gefängniß 
bedroht iſt. 

* 8 Geſtern fand die Abſchiedsfeier 
für den in den Ruheſtand tretenden Herrn Kauptlehrer 
Lethgau in der Mädchenſchule am Legenthor ſtatt. 
Nach dem Geſange eines Chorals widmete Kerr Lehrer 
Krauſe dem Scheidenden warme Dankesworte für das 
treue Wirken während der 40 Jahre feiner hieſigen 
Lehrthätigkeit, wonächſt die Ueberreichung einer Re- 
montoiruhr als Abſchieds-Angebinde feitens des Lehrer⸗ 
coliegiums erfolgte. Geſang und Declamation der 
Schulkinder und Ueberreichung verſchiedener Andenken 
bildeten den Schluß der Feier. 

* Schul- und Erziehungsanſtalt Jenkau.] Die 
v. Conradi'ſche Schul- und Erziehungsanſtalt Jenkau 
degann ihr eben abgelaufenes Schuljahr ſowohl wie 
das letzte Winterſemeſter mit 64 Schülern; am 1. Ze- 
bruar zählte fie 63 Schüler (62 evangeliſcher, 1 menno- 
nitiſcher Confeſſion), welche ſich auf 6 Alaſſen ver- 

eilen. Das Zeugniß der Reife für die Oberſecunda 
eines Realgumnaſiums erhielten Oſtern v. J. 11 Schüler, 
das Reiſezeugniß für die Prima eines Realgymnaſiums 
1 Schüler. Den Lehrkörper bilden außer dem Director 
4 Oberlehrer, 2 wiſſenſchaftliche Kilfs⸗ und Itechniſcher 
Lehrer. 

* [Ein blutiges Eiferſuchtsdrama!] ſpielte ſich geſtern 
Nachmittag gegen 2 Uhr in einem Haufe der Imwirn- 
gaſſe ab, Ueber den Sachverhalt hört man Folgendes: 
Der Commis Otto 3. von hier hatte feit längerer Zeit 
ein Liebesverhältniß zu einem dort wohnenden Mädchen. 
das ſeine Neigung aber neuerdings einem anderen 
jungen Manne zuwandte. Als 3. geſtern Nachmittag 
das Haus betrat, um ſich mit der Ungetreuen ausein- 
anderzuſetzen, trat ihm ſein Nebenbuhler S. entgegen 
und verweigerte ihm den Zutritt zu der Wohnung; 
beide geriethen in heftigen Workwechſel, worauf 3. 
einen Revolver zog, auf S. zwei Schüſſe abfeuerte und 
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf zu 
tödten verſuchte. 3. wurde durch Polizeibeamte nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube geſchafft. 

„Moritz ein Schimpfname ?] In dem Dorfe K. 
war der Beſitzer P. auf einem Stück Land, wegen 
defien Befit; er mit der Gemeinde im Prozeß lag, mit 
Sandgraben beſchäftigt. Der hinzukommende Orts- 
vorſtand und der Beſißer N. wollten ihn jedoch daran 


welcher er jedoch jet unter Koſtenlaſt abgemiefen iſt. 
„Moritz“ iſt alſo doch kein Schimpfname. 

[Suppenküche] In der Volksküche im Mauer- 
gang ſind in der ſoeben verfloſſenen Woche 1807 Liter 
Suppe ausgetheilt worden. — Der Verkauf von 
Suppenmarken zu 5 Pfennig pro Liter wird mit dem 
31. d. Mis. eingeſtellt. die Suppenküche bleibt auch 
nach dem 1. April weiter beſtehen. Es koſtet von dieſem 
Zeitpunkt ab eine Portion zu 1 Liter aber 10 Pf., die 
halbe Portion 5 Pf. 


Vermiſchtes. 

* [Die Millionärin als Bolksfhullehrerin.] Das 
„Neue Wiener Tagblatt“ berichtet aus Wien: Aus 
Anlaß der Beſchwerde mehrerer Volksſchullehrerinnen 
kam der Verwaltungsgerichtshof vor einigen Tagen 
in die Lage, darüber zu entſcheiden, ob auch ſolche 
Lehrerinnen Anſpruch auf die geſetzlich normirte 
—. haben, welche auf Grund ihrer günſtigen 

ermögensverhältniſſe einer Penſion eigentlich ent- 
behren könnten. Unter den Beſchwerdeführenden be- 
fand ſich auch eine Lehrerin, die ein Vermögen von 
mehr als einer Million Gulden und ein Kaus beſitzt; 
ſie war nämlich Wittwe eines Privatiers, der ſie 
zur Erbin ſeines geſammten Vermögens eingeſeht 
hatte. Diefe Dame lag dem ſchwierigen Amte 
einer Jugendbildnerin zuletzt in einem kleinen Orte 
des Kronlandes Oberöſterreich ob. Als fie nach 
zwanzigjähriger Thätigkeit als öffentliche Volksſchul⸗ 
lehrerin im Oktober v. J. um ihre Penſionirung an- 
ſuchte, wurde ihr die Zahlung der Penſionsbezüge mit 
der Begründung verweigert, daß ſie einer Penſion nicht 
bedürfe, „indem fie ein zum anſtändigen Lebensunter- 
halte mehr als hinreicheades Vermögen 7 Die 
Lehrerin rief gegen dieſe Entſcheidung ohne Erfolg alle 
Inſtanzen an und machte ſchließlich in einer Be- 
ſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof geltend, def 
es ihr nicht um den materiellen Vortheil, ſondern nur 
um Feſiſtellung eines wichtigen Princips zu thun ſei. 
Sie habe als Lehrerin ihre Pflicht erfüllt, und es ſei 
deshalb nicht einzuſehen, weshalb ſie einer Penſion 
nicht ebenſo theilhaftig werden ſolle, wie alle anderen 
Lehrerinnen. Nach dem Geiſte des Volksſchulgeſetzes 
ſei die Penſion jedem Lehrer und jeder Lehrerin zu 
bezahlen; das Geſetz ſpreche nicht von armen und 
reichen Lehrern, ſondern nur von Lehrern überhaupt. 
Der Verwaltungsgerichtshof gab der Beſchwerde Folge 
und erkannte, daß der beſchwerdeſührenden Lehrerin 
eine Penſion in dem geſetzlich beſtimmten Maße aus- 
zufolgen ſei. 

* [Cin weiblicher Gonderling.] Eine Dame der 
hohen Ariſtokratie, die jugendliche Baroneſſe Martha 
de P., weilt feit einiger Zeit in Berlin, um einem 
eigenartigen Sport zu huldigen. Die junge Dame hat 
es ſich nämlich in den Kopf geſetzt, eine Specialität auf 
dem Gebiete der Thierdreſſur zu werden und hat es 
auch zu ganz beſonderer Fertigkeit auf dieſem neuen 
Gebiete gebracht. Baroneſſe de P. hat ſich eine Meute 
der edelſten Hunde, vom echten Bernhardiner bis zum 
ſierlichen ee herab, zuſammengeſtellt und es in 
der Dreſſur derjelben nach mehrmonatiger Arbeit 
dahin gebracht, daß die Thiere, wie der Berichterftatter 
ſich ausdrückt, ganz wundervoll „arbeiten“. 

* Eine eigenartige Empörung! fand jüngſt in 


war, zerriß, die Stallthüren zerſchmetterte und wüthend 
ins Freie ſtürzte, um feinen bedrängten Genoſſen bei- 
zuſtehen, die neun anderen waren zwar nicht ſo ſtark, 
doch rüttelten auch ſie aus Leibeskräften an ihren 
1 und Ketten und ſtießen ein herzzerreißendes 

eſchrei aus. Couklin ſandte zwei feiner Unter⸗ 
gebenen in die Ställe, gewiſſermaßen als Deputation, 
die mit den Aufrührern unterhandeln und den Tumult 
beſchwichligen follte. die Herren Abgeordneten kamen 
aber ſchön an, denn kaum hatten ſie ſich dem größten 
Elephanten Tom Thumle genähert, als dieſer mit einem 
einfachen Rüffelfhlag die beiden Wärter zu Boden 
warf; er hätte fie ſicher zertreien, wenn nicht noch 
ſchnell genug ein anderer Wärter herbeigeeilt wäre und 
mittels einer gekrümmten Eiſenſtange den aufgeregten 
Tom ſo bearbeitet hätte, daß er ſeine Mordgedanken 
aufgab. Der Tumult legte ſich ſedoch erſt, nachdem man 
den Dickhäutern eine reichliche Portion Rüben und 
Möhren vorgeworfen hatte. Mittlerweile ſchien jedoch 
die Nachricht von der Elephantenrevolution wie ein 
Lauffeuer in alle übrigen Thierkäſige gedrungen zu 
ſein, denn ſämmtliche Beſtien der Menagerie wurden 
plötzlich ſo wild, daß es Mühe hoſtete, fie zu beruhigen. 
Ein Nilpferd beſonders wurde, jedenfalls um ſeine 
Stammverwandtſchaft und Solidarität mit den geplagten 
Collegen zu bekunden, ſo erbittert, daß es ſeinen 
Freund und Wärter Fred Noland in eine Waſſerkufe 
warf, wo er faft ertrunken wäre, wenn man ihm 
nicht rechtzeitig Hilfe gebracht hätte. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 22. März. Seit vier Wochen harrt man 
in Liverpool ſowohl als auch in Newnork vergeblich 
auf das Eintreffen des Doppelſchraubendampfers 
„Raronie, eines der ſchönſten und größten Fracht- 
ſchiffe der Gegenwart, das am 11. Februar von Eng- 
land die Reife über den Atlantiſchen Ocean antrat 
und bis heute ſeinen Beſtimmungsort nicht erreicht 
hat. Der vermißte Dampfer iſt zu 6600 Regiſtertons 
vermeſſen, mit vier Maſten ausgerüſtet und erſt im 
vergangenen Jahre in Belfaſt aus Stahl erbaut. Das 
Schiff hat einen Werth von über zwei Millionen 
Mark, während die Ladung, unter der ſich mehrere 
hundert werthvolle Zuchtthiere befanden, ein Kapital 
von mehr als 1½ Millionen repräſentirt. Die Be- 
ſatzung beſtand aus dem Capitän und 70 Mann; 
ss waren mehrere Biehhändler und deren 
Knechte an Bord. Einem Telegramm des „Newnork 
Kerald“ zufolge folten ſich auch zwei- bis dreihundert 
Iwiſchendeckspaſſagiere in Liverpool auf der „Naronie“ 
eingeſchifft haben, jedoch bedarf dieſe Meldung noch 
der Beſtätigung. Der dieſer Tage von Nordamerika 
auf der Weſer angekommene Dampfer „Coventry“ 
paſſirte am 4. März in der Mitte des Atlantiſchen 
Oceans zwei Schiffsböte, von denen eins den Namen 
„Naronie“ führte; die Böte trieben leer umher und 
von dem Dampfer ſelbſt war keine Spur ju entdecken. 
Hiernach kann man mit Gewißheit annehmen, daß 
das ftolje Schiff auf hoher See untergegangen iſt. 


Näthſel. 
J. Palindrom. 
Zwei Worte hat die Mutter einſt ac 4 zuge- 
üſtert, 
Wenn Abends müde ſich ſein Köpfchen neigte. 


III. Sitben Ergänzungs- Näthſel. 
— was — De — ver — gen, 
— was — fen — das —, 

Et — zu — lie — ban —, 
Und — et — füh — Schmerz. 

Et, Et, für, gen, Herz, hof, lan, len, muß, ren, 
und, ver, was, was, wün. 
Vorſtehende fünfzehn Silben find ſo ſtatt der Striche 
in obiges Schema zu ſetzen, daß ein bekanntes Motto 

von Rückert rejultirt, 


Kuflöſuugen der Räthjel in Nr. 20 034. 
1. Schlaf. — 2. Pflafter. — 3. Guirlande — Irland. 
4, Jagd 
— 


Dame. 

Richtige Cöſungen ſämmtlicher Näthſel ſandten ein: Walter Koch. 
„Kinderfreundin“, E. Grietſch, Elifabeth und Erich Karow, Zwei Cou- 
finen, Gertrud Moriz, . Monſtrum““, Klariſſa Keinchen, maitre de 
plaisir, Trude Allan, Reinedhe, Helene Dehmann, Elfe Kretſchmann, 
cn und K—n, Dal. Trotzendorf, Tibby, „Großmutter“, fämmtliche 
aus Danzig. P. Schl.-Pommern, Liſette und Annette Walter-Cangfuhr, 
Better-Cippink, Helene Bock-Wieſenthal bei Kulm. 

Theilweiſe richtige Cöfungen ſandten ein: Fränſchen J. (1, 2, Y. 
Walter Kownatzki (1, 2, 3), E. H. (1, 2, 3), „Zipfelmütze“ (1, 2, 3), 
Walter Kienaſt (1, 3, 4), Frieda Johft (2, 4), N. Cemwinshi (2, 3, 4), 
B. Marderwald (2, 3, ), ſämmtliche aus Danzig. E. M.-Braudenz 
1, 2, 3), A. v. G.-Gneſen (I, 2. 3), Erich v. R.-Berlin (1, 2, 3). 
—— — ————— 


Briefkaſten der Redactoin. 


S. in 3.: Nicht verwendbar, weil hein öffentliches 
Intereſſe berührend. Wir überlaſſen dieſen Streit der 
„Privat-Recenſenten“ lediglich dem Annoncentheile, 
Mögen ſie dort ihre Geſchmacksrichtungen vertheidigen 
— 


Standesamt vom 25. März. 


Geburten: Gerichtsſchreibergehilfe Wilhelm Heſſe, 
T. — Tiſchlergeſelle Karl Kozelowski, T. — Kaufmann 
Franz v. Struszunski, S. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Neumann, T. — Arbeiter Heinrich Peters, S. — 
Tiſchlergeſelle Auguſt Seibüchler, T. — Maurergeſelle 
Anton Kluge, S. — Schiffseigner Franz Draczkowshi, 
T. — Unehel.: 1 S. 2 

Aufgebote: Schloſſergeſ. Guſtav Adolf Ruſch und 
Ida Selma Jankowski. — Kaufmann Waclaw Jofef 
v. Kardolinski und Ludowika Wedzichi. — Kutſcher 
Bolislaus Omieczynski in Hammermühle und Caroline 
Luiſe Kenſel in Marienwerder. 

Heiraten: Gecond-Lieutenant im Infanterie-Regi⸗ 
ment Nr. 28 Louis Albert Schlabitz und Meta Johanna 
Karoline Pauline Seering. — Bäckermeiſter Johannes 
Ferdinand Kaufner und Anna Augufte Wilhelmine 
Bauer. e Ferdinand Auguſt Abramowski 
und Marie Augufte Raſch. — Sleiſchergeſelle Gottfried 
Blonske und Louiſe Auguſte Bollin. — Malergehilfe 
Georg Franz Albert Teßmer und Kedwig Bertha 
Domanski. 

Todesfälle: Kauszimmerlehrling Max Georg Bühne- 
mann, 17 3. — Schirrmeiſter der ſtädtiſchen Feuer- 
wehr Julius Karl Hermann Grun, 72 J. — Mwe. 
Wilhelmine Amalie Lemke, geb. Heberlein, 50 J. — 
T. d. Schloſſergeſ. Karl Strelczek, 1 T. S. d. 
Kaufmanns Franz v. Struszynski, 6 T. — Schneiderin 
Thereſe Pabuſch, 43 J. — Unehel.: 1 ©. 


— 


hindern, weil ihrer Anſicht nach P. auf Gemeindeland 
Sand grub. Bei dem Verſuch, dem P. den Spaten 
cb;upfänden, kam es zu einer Balgerei, wobei P. den 
N. zurückſtieß und ihn „Moritz“ nannte. Durch dieſe 
Bezeichnung, ſowie durch den Stoß fühlte ſich N. der⸗ 
artig beleidigt, daß er die Beſtrafung des P. von dem 
Schöffengericht veranlaßte. Da der Verurtheilte ſich 
aber bei jener Balgerei in feinem guten Recht glaubte, 
fo legte er gegen diefes Urtheil Berufung ein und der 


einer großen Menagerie zu Bridgeport (Connecticut) 
ſtatt, in welcher unter vielen anderen Thieren auch 
wu Elephanten vorhanden waren. Ein Wärter, 

amens Couhlin, hatte die Idee gehabt, zwei von den 
Dickhäutern, Mandarin und Rabe, vor einen Eifen- 
bahnwagen zu ſpannen und durch fie große Laſten auf 
dem Schienenwege von einem Punkte der Stadt zu 
einem anderen ſchleppen zu laſſen. Da jedoch viel 
Schnee gefallen war, proteſtirten die Elephanten 


Dieſelben Worte — umgekehrt geleſen — 
Giebt fie dem Jüngling, der das Vaterhaus verläßt, 
Als goldene Regel mit auf einer Lebens Reiſe. . 
Wenn er der zweiten Mahnung ſo getreulich olgt wie 
einſt der erſten, 
So wird das Mutterauge ihn, wenn auch nicht reich 
und vornehm, 
Doch wachſen ſehn ſtets in der Achtung guter Menſchen 
Und immer ſich'rer ruhend in dem Frieden, 


Danziger Börfe. 

Fracht -Kbſchlüſſe vom 18. bis 25. Märi. 
Zür Segelſchiffe: nach London, 7 8. Ad. per Load 
2 „ Rochefort Fr. 21 u. 15 %, St. Nataire Fr. 22 
u. 15 % per Laſt Fichten, Zlensburg 14 Pf. per Cubfß⸗ 
Fichten, Wilhelmshaven 17 Pf. per Eußbfß. Schnitthslzer, 
Newyorn 4 s, per Ton Cement. Theilladung. Für 
Dampfer: nach Hull 1 8. 3 d. per Quarter, Theilladung, 
Cariskrona 13½ M, Kopenhagen 15-15 u per 
2500 Ailogr., Rotterdam 7 M per Fon, Gtettin 4 MN per 


weite Richter hob nicht nur das ſchöffengerichtliche energiſch gegen die Zumuthungen des Wärters und f ; f i 2 x € 

riheil auf, ſondern veruriheilte den N. außer zur | gaben ihre Unzufriedenheit durch ein fo er- der nur die Srudit iſt redlichen Gewiſſens . R 20 me: an be 7 1 per 00 Kilogr 
Tragung der ganzen Koſten, auch noch dazu, daß er ſchütterndes Geſchrei kund, daß ſie von ihren zehn in II. ad dec 2 5 — gan fc 5, 
dem P., der ihn mit dem Namen „Moritz“ fo | den Ställen befindlichen Kameraden gehört und ver- So lange das Ganze geht im Takt, Balken, 8 8. per Load ſichtene Balken u. Croſſings 


per 

„3 d. per Load ſichtene Croſſings, Theill 
* Borftcherami der er 22 
a u n 


„The Mutual“ 
a Scheneverfigerungs-Gejeitiäiaft von Kew-York, 


Gegründet 1843. 
Carl Freiherr von Gablenz, 


Director und Generalbevollmächtigter, 


Berlin W., Markgrafenstr. 52, 


im Geſellſchaftsgebäude. 2 
Berfiherungsbeftand am 1. Januar 1893 Mk. 3133 529 760 
Bermögensbeitand am 1. Januar 1893 % 735847 717 
Reiner Ueberſchuß a.1. Jau. 1893 Mk. 63732075 

Verſicherungen zu den coulanteiten Bedi .—Ni 
Bee, und. hohe Dieibenben, — Celbrenten, i 
mpfehlen. — Policen ſind n 
PFF 
Zur Seier ihres 50 jährigen Beitehens ſtellt die Geſellſchall 
mei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocen- 
tige Schuldverschreibangs-Poliee“ und die „Fort 
laufende Terminzahlungs-Police“. 

Nähere Auskunft ertheilt: 


kähete fa le ſeh 8 le nz Au. ent- 
rüſtete o ſehr über die „ einheit“ N 
Tah ct bi fare Eifenkelies mil eder eee ie 
Bekanntmachung. 2 


zufrieden und benhirdätr iſion, mit 
. Die zum Neubau des hieſigen Schlachthokes erforderlichen = r we 
beiten, die Ci d ische f 0 A 
anders Fran r e Mehr als 14 000 Aponpentenl! 
d. h. eine fo große Auflage. wie fie noch keine andere 
deuiſche Zeitung jemals erlangt hat, beſicht die täglich in 


Erste 
Feldſteine für die Trottoirflächen und der gewöhnlichen Kopf⸗ 
8 großen Seiten erſcheinende liberale 


Danziger ſteine für die e ſollen vergeben werden. 
Vallu M gene eine 
55 


Geh ich auch meinen kurzen Trab; 
Nimmt man mir Kopf und Juß⸗ 
So bleibt nur noch das — 


re 


furchtbar beſchimpt hatte, die eniſtandenen Auslagen 
erſetzen mußte. Mit biefer eh u.» war nun 
eber NR. es 


—— 


— 


3 M arg arın e- . Der Submiſſionstermin für dieſe 42 64 uri Lieferungen iſtſ 
br 
n 


auf Donnerstag, den 6. er., 
Pas 12 Dovormittags 10 Uh 
nebſt „Zägl. Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; 


2. 
im ſtädt. Bauburegu, im Gebäude des gieſ. Realprogymnaſiums 
1833 ki 
Saikowski mitten mi Tee 
& der beſte Beweis dafür, daß die „Berliner Morgen- 


anberaumt, woſelbſt die Offerten mit entſprechender Auſſchrift ver- 
fehen, abzugeben ſind und wo diefelben in Gegenwart der etwa 
Zeitung“ die berechtigten Anſprüche an eine volhs- 
fhümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 
U 
Danziger 

offerirt und empfiehlt 
als 


; Die Bedingungen liegen den Submittenten in genanntem Bureau 
lan den Werktagen Vormittags von 9—12 und Nachmittags von 
. Be attung — dn yo i 

5 ? von i x 
x gege g eſchau, den 22. März 1893. oer ü er, 20 


Der Magiſtrat. 


7 Mf. 50 Pf. pro Quartal, 


erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
1 Mark vierteljährlich 


hoftet dieſe beliebte Tageszeitung bei allen Poſtämtern und 
Lanbbriefträgern. 


Probe- Nummern gratis. Im nächſten Quartal erſcheint 


i Jopengaſſe 
ihre Marken i 


: Danzig, Breitgaſſe Nr. 63, I. 
„Extrafein“ BBB. bi FR 


D 'sch talt 
r. Lehre Curansta 

Bad Nerothal bei Wiesbaden. 

Kuranstalt für Nervenkranke und Erholungsbedürf- 
tigo, bietet durch wundervolle Lage alle Annehmlichkeiten des 
Bade“ wie des Landlebens. Unmittelbare, Nähe des Waldes, schattiger 
Park. Dampfbahnverbindung. Hydrotherapie (Eleetrische u. Thermal- 
bäder), Electrieität, Gymnastik; Massage. Diätetische Kuren, — 
(Geisteskranke ausgeschlossen.) 

Dirigirender Arzt Dr. Gierlioh 
vorher mehrjähriger Ass-Arzt der Nervenkliuik zu Strassburg 
(Prof. Jolly, Prof. Fürstner.) 


vollſtändigen i ee eee eee unter Anderem ein spannender Roman von Max Heck, General-Agentur 
|. Ersatæa RR . a E. H. v. Dedenroth: „die Heſchwiſter Königsberg i. Pr., Koggenſtraße Nr. 44, | 
für Naturbutter | | I 0 00 II In Dario u abonniren bei der Drivat-Bolt Sant, Paul Hafalski, General-Agentur, 
A: 


Die „Magdeburgiſche Zeitung“, eine der beiten unter den 
lerſten Zeitungen Deniſchlands, zeichnet fih aus durch unübertrof- 
fene Reichhaltigkeit des Inhalts, hervorragende Zuverläffig- 
keit der Berichteritattung und gröhte Ruhe und Sachlichkeit des 
Urtheils, ſowohl im politiſchen Theil, wie auch im ausgedehnten 
Handels- und ue 
Dem landwirthſcha tlichen 2 hat die „Nagdeburgiſche 
3 K Zeitung“ ſchon feit vielen Jahren eine gan befondere Aufmerk- 
ergiebiger wie Natur- Ifamkeit geihenht, und iſt die Dorzüglichheit auch dieſes Theils der 
butter, bräunen bei „Magbeburgliäen Zeitung“ weit über die Grenzen Deutſchlands 
f = aner 8 : 
etwas längerem Bra- © Als Beilagen giebt die „Magdeburgiihe Zeitung“ neben 
ien wie diefe und find dem altbeliebten Montagsblatt jeit Januar d. J. in getreuer Nach⸗ 
im Geſchmack nicht von bildung neben der „Magdeburgiſchen Zeitung“ von 1893 die 2 


ce Zeitung von 1093 


ſcheiden. 

aus. Mit dieſen alten Blättern erleben wir glei ie ge- 
wallige Zeit, die vor hundert Jahren ab a een 
das bürgerliche geben unſerer Vorfahren, ihr Fühlen und Denken 
eee 
Pr . wie di i - 
une Bleſſe in den weiteſten Kreiſen gefunden hat. Hinten ſe eee 


EEE N — r > 
Wer nervös ist, Man abonnirt auf die 


Margarine. 


Beide Marken ſind 


1 


VE 3 . 


— Harienhurger Geld-Lotterie. 
Ziehung am 13. und 14. April. 


Hauptgew. N. 90000, 30000, 15000 etc. baar. 


Originalloose d M. 3,— 
Antheile: ½ 1,95, ½ 1, ½ 26, "a 10 M. 
Betheiligung an 100 Originalloosen 


100 50. 10% 7.00, 925 14.00 M. 
f Bankgeschäft, 


l. Fraenkel IT., Berlin, Friedrichstr. 30. 


Probehefte und Prospekte gratis 
durch jede Buchhandlung. 


Frister & Rossmann 
Schnellschreibmaschine 
Deutsches Fabrikat. 4 


| Porto und 
Liste 30 Pf. 


Zu haben in allen 
befieren Delicateß- und 
Colonial - Maaren- 
Geſchäften. (6887 


Die 
jſche Zei Magdeburgiſche Zeitung ||| Dauerhaftigkeit 
trinke Machu dt im I 5 er le 5 * 2 Das * rn Beste, D Leistungstähigkeit 
5 7M. 50 Pf. pro Quartal. Organ TEN BEER, 
nur > De 5 Mein LArbanus-Pillen, Stärkste 
== b. könplers 55 
7 Slelen Aerzten verordnet und And, laut Son zeitig). 


Heilanſtalt für Lungenkranke, 
Goerbersdorf Schleſien. 


Atteſte, von ausgezeichneter Wirkung bei Stö- 
rungen der Nerdauung: Magenbrüden, Hitze 
und Schwindel im Kopfe, Schlafloſigkeit, Kopf- 
congeftionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, 


Einfachste Handhabung » Mässiger 
Prospecte kostenfrei. 


Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres „ Mopetirtofigteit, 6rä mag 
Ye 9 ih 8 Be erster ech Actiengesellschaft vormals Aer & Rossmann 
Proſpecte gratis. (6718 im Geſicht, Saag cee ihren 1155 benen, ‚ec man . Berlin S. O., Skalitzer Strasse 184/135. 
genehmen Fettbildung, Geſchwüren, eumatigmus un t, bei 
Bad Elzersbur im Thüringer Walde. Dlutarmut und Bleichſucht neben — Eiſenpillen, fowie bei g 
Dr. Barwinski's Wasserheil- und Ruranstalt. ran erg alt Sts mit meinen 4. 


Namen und obiger Schutzmarke, 1 Sch. mit Gebrauchsanweiſung und 
zahlreichen Dankſagungen 1 Mk. 100 Pillen, 6 Schachteln 5 Mr., 
in den Apotheken oder, wo nich it meinem Namen zu erhalten. 


direkt von Dr. Overbage, Hirſchapotheke, Paderborn. 


—.—— ET? Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands, 

: 1 Prämiirt: Ostende und Stuttgart. — Ei 5 

Antik. Kleiderſchrank über Meer. — Neue Assoeirun N Vorzüallcne 9 - 520m i 

umzughalber verkäuflich (7729 Mdssige Preise, Näheres durch Gratis-Prospect, Die Anfragen 
Boggenpfuhl 62, part. 


Dr te — - 
Tau MT 


beliebe man nur zu richten an Sanitätsrath Dr, Barwinski. 


1 Bulle 
e 8 Aneider- Akademie 


jenigen, 
unterricht erhalten haben, bringen 
b ih üf geb d 
ae a ans, legen ihr wie Chriſtliches Lehrinſtitut 


bels see er, daothes Schloß, Berlin C. KothesSchloß e. 
Borbereitung für Bereits über 22 000 Schüler 


Mittelſchule 
zu St. Katharinen. 


gaus- und Grundbeſitzer-Verein 
zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur nn Einſicht im Ver- 
eins- Bureau, von jeg, > — — e 37 und nicht mehr 
„ ausliegt. 


Kab., ch., Waſch ch. ꝛc. Weichhmannsgek. 


we 
3 
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Langbewährte, geſund u. Stellungen werben koſtenfrei nachgewieſen. Zu allen Vertreter: 


5 1 
; 1 
. 3 
Sexta. K 5 ausgebildet. N 650,00 3 3. Kab, Ich., Waſchlich. pp., Gartengaſſe 3.8 
Das neue Schuljahr besinnt MM Größte, älteſte, beſuchteſte und einzig 2.24.00 23. Kab. Ach., aich ach. pp. Garten zaſſel. 
Dienitag, den II. April. An-. f 5 0000 5 im, Mochh., Waſchtchpd.⸗Jaulsrab.s pt. 
melbungen nes: en je: „nehme 2 preisgekrönte Fach - Lehranſtalt der Magdeburg-Buckau. N 2000.00 93, hr ch 5. eber { 
ch Sonnabend, den 28. und) 3 i R 8 982 9, 7 eizb. Kab. pp., Hühnerberg 9. 
Niet . . ie be Went Toruie ültefte und tet 859. Bedeutendſte Tocomobilfabrit Deutſchlands % eee 
9—1 Uhr entgegen. Rothen Schloß. Gegründet 1859. . ED 2985 ce 55. Tangſuhr, Made . 
Luise Mannhardt, Am 5. April ® Locomobilen ö 180.00 5 J., Ach. Kell. Bad., Cangebrüce J. 
Voggenpfuhl 77. 5 N 1050,00 5 3. gab., Entr., Badeftb., Canggarten 37/38. 
ER ſowie ferner am 15. und 1. eines jeden Dionats, 2 - 1895 00 23. Pp., Cangfuhr,Nirch Promenadenweg lde 
beginnen nach dem weltberühmten verbeſſerten Hirsch. mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, von 386,00 23 pp. Cangfaßr⸗ Pirch. Promenadenweg ge. 5 
ſchen Dreieck - Syſtem unter Leitung hervorragender 1 bi 200 P erdekräften = 0.00 83. 1galt. Stub. Eintr.. Gart. Stadtgebiets. 
Vorbereitun ö e 2575 $ ges- nn Abenbeurie, Im allen Ab 5 f rde räf 7 . 40,00 23, Entr. Ich., Kell. Bod. Kaninchengergse 
orbere eilungen der Herren-, Damen- u. Wa 1 i. PH 1 5 „Car intr., Lan ‚Brunshöf 60 
willigen und Die langjährigen Erfahrungen beittenommirteiter äusserst Sparsam arbeitend, £ 5 77 55 3 Gert. Aergndan, 3h. Wella rot 5 
wie Hiper © | e leſchlfaßlichen Unterrichts- für Candwirtkfhaft und jegliche Betriebe der Klein- und 2 00 2 J., Kab., Entr. u. Jubeh., Walſplaß 5. f 
jan liche Re methode des Kirſch ſchen Dreieck Syſtems für die ge- Grohinduſtrie. „ 3800,00 43.2 Bodenſtb. Nochk. u. Zubeh.⸗Jopeng. 22. 
pehte gratis, ; wiſſenhafteſte und gründlichſte Ausbildung zu Con- WOLF’ihe Locomobilen ſiegten auf allen in Deutſchland — 150.00 33. Kab. Mochſtb u. Zubeh. Poggenpfuhll . 
Neuer Kurſus 11. April. fectionären, Zuſchneldern und Divectricen, Der leicht. ftattgehabten internationalen Cocomobil-Eoncurrenzen. „ 3880,00 5 3. u. reichl. Zubehör, Altit. Grab. 103 0. 
Pfr. Bienutta faßlichen Theorie unferes fo beliebten Dreieck Syſtems Sämmtlihe feit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- . 330,00 2 J., Entr., ch., Kell. II. Damm 2. 7 
’ ſchließt ſich ein gediegener praktiicher Unterricht an, Ki% gegangene Locomobilen find gegenwärtig noch in 5 - 5400.06 23., Entr.,Ad., Zell, Bod. Canggalied8 „ 
Director. in welchem u. A. Hand- und ahajminennähen, Gar- MAR enuhung. 1050,00 53. u. Zube h., Pferdeſt.pp.Holiſchneidezaſſes“. 
ö niren, Drapiren und Bügeln grün! ch gelehrt wird, WR R. WOLF baut ferner: - 1550.00 6 3, Jubeh. pp., Bosgenpfuhl 2223", 5 
N und Coftüme ſowohl als fämmiliche Confections⸗ g Ausziehbare Röhren-Bampfkessch, 2000,00 8 3., Dadeſtb. u. Zubeh,, Cangenmarkt 11 
Gegenſtände, nur den neueſſen Moden entsprechend. Dampfmaschinen. Centrifugalpumpen - 500,00 43., Mdchſtb., Kch. u. Hell., Schneidemühle? . 
1 eee und liefert: 192 180,00 I möbl. 3imm., Diefengafle 7 part. 8 
ſchaft beginnen ebenfalis jeden 1. und 15. des Monats. Dreschmaschinen bester . : f 3 
3 


ihön gelegene Lehr⸗ und Curſen werden Meldungen täglich im Bureau: Not 5 21.0 1 8 
Ersiehungsanitalt, führt in Schloß Nr. 2, 1. Etage, Thür 42, entgegen 1 W. Strehz, Civil⸗Jugenieur, Danzig. 33 
3 klein. Real- u. Gymn. ö men. Proſpecte gratis 854 ss JC Ei 


1 bis zum 9 0 Man achte genau auf Firma und Hausnummer 2. 
n-Examen u. zur Prima. 1 
’ Sewit enhafte indieibuali. a Die Direction. 


tung! "SE 2 
Peterſiliengaſſe 19 am Käkerthor im Laden = 
roßer Ausverkauf des aus der L. Pojanski- 8 
chen Contursmaſſe ſtammenden Waarenlagers, 
beſtehend aus Wein, Rum, Cognac u. Cigarren ic, 
Cigarren per 100 Stück von M 2,— an aut, 
- 8 3. xecht gut, 


Hypotheken 
werden durch das Bureau des Haus- und Grund beſitzer. 
Nereins, Hundegaſſe 37, für die Mitglieder vermittelt und 


Saritaliften gebeten, ihre Offerten zur koſtenloſen Begebung 
bafelbit einzureichen. 205 


Ausbildung. 
Empfeh- 


a 


2 


FEE 


Das untergährigs 


Sinntlich conceilion. er ist em vorzieiches 


Dr. 9. Hartung. | 


Das obergäbrige Bier 0 
ist ein vorzugliches Go 


= 
— 
8 A —— — 
711431 H Genussmittel fur Gesunde, > 8 22 jehr aut, „„ —— min GnnN Fr 
Fete, "Fett: | kranke. Sein Gonnss be | a Die Handlung 
eibige, Magen-, - Are ; i . * 
Auſtalt 1 Bromberg. Gallen-, Gicht“ und Nieren. wirkt Zuckerverminderung. 2 N en ER ee nur Mi 3 5 5 Bernhard Renk, Danzig, 
Dorbereit. f. alle Mitit. Exam. Leidende. i dJ Jeder Sud wird chemisch geprüft! 3 Roihmwein (Chat. Laroſe) - 3 90 8 III. D 9, Ecke J ina 
5. beer de ber. eine Aenderung der Ist das beste, wollchmeckendste 5 Nortel 8 3 „ fi = ö 
2 u 1 L 1 4 zielt, - - » 8 2. emp ie : 
5 2 a c . 1 5 1 5 ialca- 8 FR ae = = 5 0 
Be ee Lebe e erfünierlich! I diätelische Takelbler! Gosnach. dir aa 10 Erd- und Metallfarben, in del gerieben, 


u : ganze - — 1.5 
ſowie alle anderen Artikel iu auch unter der gericht⸗ 
lichen Taxe empfiehlt 


Der Verwalter Max Janicki, 
Peterſiliengaſſe 19 am Häherthor, 
Der Verkauf findet von 10—1 Uhr Vor- und 4—8 Uhr 


achmiitags itatt. 


e, en. 


ist meist nervösen Ursprungs oder rührt von Ver- 

dauungsstörungen her. Als besonders hilfreich er- 

weist sich daher eine Kombination nerven- 

anregender und magenstärkender Mittel, wie 
sie in Form von 


Apotheker Petzold's Cinehona -Tabletten. 


„Nervenplätzchen“, 


rucnchtigung eines jeden Ein- 
elnen. — 3 


e Karlsbader Mineral-Bier. 


Farben, Firniß, Siccatif, fr. Terpentinöl, 
Oel- u. Spirituslacke, Leim, Schellack, Maler- 
und Maurerpinſel etc. 


Bon 5 kgr. an Abnahme werden Engros-Preiſe gerechnet. 
Nuſter und Preiscourante werden gratis und franco verſandt. 


Ueber die Has Tinktur. 


Amerikanischer Rippen- 


Freiw. - Ex 


un 2 seinen Bestand- ; 
N ollen die x 
t am Ii. April natürlichen Qnellenprodnete Verſand nach alien 
Borm. 9 Uhr. — Auf Wunsch] des Karlsbader Sprudels Lü 
Programm. 8 gelöst. In den grössten Ändern. 
Geisler, Major 3. D.,| E Krankenhäusern erprobt. — MM In Danzig direct zu 
beziehen durch 


_Bromberg, Dansigeritrahe 162, ‚berztliche Atteste liegen zur Ein- 5 
A. Fast. 


sicht bereit. 4 
‚Direkt zu beziehen durch das 
" Gen.-Bureau Karlsbader Hineral-Bier 


= Beriin&W Zinmerstr34 


11. 
ee uljahr beg. 
e 


Dienitag, d. 11. April und Se (TTT € 2 . 8 b 

u f . ird. Dieselben si A Eiirige täglich erscheinende host uterinbteto cn weitverbreitciste 
nehme ich Anm. neuer 3ögl. 8 Gebrannter Kaffee, — ung ET AR Yon Sporzeitung, Verteljhrlicb 4.6, esst. am be-, M 250 
am 7., 8. u. 10. Vorm. ent- tadellos gleichmäßig mit vollentwickheltem Aroma ge- Kopfschmerz, Migräne, ferner als Auregungs. Wettwermittiungsbürean für die Abonnenten. Man abenzirt bei dar 


3 Past unter Mo. 5829 oder in der Expedition 
BE BERLIN . Harkgrafen-Strasse Ko. 43/44 
Erfoigreichstes Insertions-Organ kt 


mit el bei Abspannung und Uebermüdung 
infolge von Anstrengung, Aufregung, Arbeit Vielen 
ein unentbehrliches Hausmittel geworden Das 
Föstchen zu 27 Stück Mk. 1.— in den Apotheken. 


gegen. D. Dtilinomski. 3 f it - ge 
298 unferen, jeit Jahrzehnten als leiſtungsfähig 


7 7 
ibgt⸗ Augenklinik, 
feit faſt 30 Jahren beitehend, in] & r err —_ _ o e. 

der größten Städte D . 
ne Bean \ I Lilienmilch-Seife 

erial von ca. ken] 7 fü ; von Neinh. Wilhelm, Berlin 

it das beſle Mittel zur Erhaltung eines reinen zarten und 

ſammetweichen Zeints! a Stück 50 Pfg. zu haben bei: 
B. Renk, Jamm, Ecke Jobannisgaſſe, n. Wallratg⸗ Breit- 
gaſſe Nr. 102, W. Belin, Fiſchmarkt Ar. 26, Ww. K. Clerieus 
Diva. (3204 


7 


burſttz Schürze, Steimpfe, 


Socken, Hoſenträger, Shlipſe, 
Handſchuhe, Pantoffeln, 
Strickbaumwolle, 
echt ſchwarz, Pfund 1,75, 2,00, 2,50, 3,00 Mark, 


Gummitiſchdecken, 


abwaſchbar, unverwüſtlich, St. O, 60, 1,00, 1.25, 1,50 MR. 
Empfehle in jeder Preislage und größter Aus- 
wahl ſämmtliche Artikel zu billigften Engros-Preifen. 


Robert Opet Nachfl., 


Julius Fabian, 
1. Damm 5. 1. Damm 5. 


anten Wohnhaus un 


aus Umſtände halber ſofort gulmakinen. 5 2 

gerkaufen- Alles Nähere unter Emmericher Maſchinenfab. u. Eiſengießereitkmmerich a. R. 18 5 25 

12 W a1 m Surd Biere 155 auf Welt-, Fach. und . SCHERING Pepsin Essenz 

ftein & Boster, A.-@., Ee is.] Abſchlüſſe durch E. Mollenhauer: Tagnetergaſſe Nr. 1, Danzig. nach Vorſchrift von Dr. Oscar Eiebreich, Prof, der Arzneimittellehre 
m ; e . — an — 


der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
breunen, Magenverſchlelmung, die Folgen von Unmäßigfeit 
im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm ſchmeckenden 
N 0 NM. 


Wein binnen Burger Zeit beſeitigt. — Preis per ½ Fl. 3 N., ½ Fl. I. ö ei 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in fa ſämmtliczen Aprtheten und Dragenhaudlangen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſiu⸗Eſſenz. 


22 


Vernickelung, Verſilberung, Ver- 
goldung, Oxidirung ꝛc. 


und wie neu herſtellen aller im Gebrauch befindlichen 
Metallgegenſtände. 
Broncirung von Kronen, Hängelampen, Tiſchlampen, 
5 Klavierleuchtern ꝛc. 
3 U ee ne werden wie neu hergeſtellt. 
ei 9 
tun. Otto Kl 


M.1,60, geb. M. 170 in . 7 Gust 
Neigel, Buchhälg-, Leipzig- 


Zur Malerei 


empfehle: 
Porzellan-, Oel-, 
Aquarell-, Paſtell-, 
Emaille - und Bronze; 
Farben, 


— ——— — 
otz, 4648 807 Dzialas & Ackermann, Breslau, 


Klempnermeiſter und Galvaniſeur. 


{ 2 3 . Na r BEN 
Klempnerei für Bau, Waſſerleitung n Defen, J “Li J 2 
und Canaliſation ꝛc. 8 in Beilabungen ru ja r- er 
| eee Otto Klotz, en —— 0 


Klempnermeiſter und Galvaniſeur. 
Lager von Campen, emaillirten und Plechgeſchirren. 


ilgröhter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt 


L. Lankofl. 3. Damm 0. 


Danziger Belsciped-Depot 
von 


4 ö re | E. Flemming, danzig 
5 N 8 : 
SZ Lange Brücke Nr. 16. 

Größte und älteſte Fahrrad- 


Ich verſende als Speclalität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Eim. breit, für 13 Mt., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


Schlesische Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Gim. breit, 10 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober- Glogau 1. Sent. J. Gruber. 


Wappenſchilde 


von Weißblech, ſowie auch Gegründet 1865, Handlung 
farbige und goldgrundirte. f en gros & en detail 
Reißbretter, Mal- u, SCH ! ERS STE IN 5 

Zeichen-Kaſten Gesetzlich geschützte Marken: “er 12 - 2 nußb. Kleiderſchränke, 
in grofer gen - re  „RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL* e 


le Ae Re 
x von Al 2 5 
an pe Rover Nr. 6 auf- 
tentirt, in allen 


nn. 
Kleider- 
Aufpoliren der Möbel }lc ge ee 1 Bo. el, 1,06. Meleripirge a 1 


iſt jetzt für jeden Haushalt Mu einer leichten und billigen 


Bezug durch Weinhandlungen. 


Ernst Schwarzer, 


ee — 


Tapeten- ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 5 
Leopold 8 ae Sdbneinaßen Jeder Im Sanz fl, mit der igemätbe, 2 Glaskren. 6 „gif we heben. 
’ .. 8 2 bo. Waſchtiſche. 1. do. äl luftrirte Breieliſten gralis und france. Gründlicher Unter- 
Königsberg i. Pr., Möbel-Politur-Pomade bil 4.55 5 1 Masch mafg ine 2 Wuſchthehe u gratis, 3 gefahrene Koch- und Niederräder Rover 
2 offeririre von 


n 0 an. 
u, Geſindebetten, did. Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt. 


von Fritz Schulz Jun., Leipiig ü Paraturen werner — 
e , eee 
— 5 nn ie ebr: ra ’ * 112 2 1 
# 5 ändi loſſen. M t Firma. 5 2 5 k 
Ninſſiche Zähne ete. l Frets ere 520 8. Borrstölg in Dante dei Albert F . Bioninp» und Mobiliar, aktion sleiiderge 
Neumann. (1228 Montag, den 27. März, Vorm. 10 Uhr, ſtatt. 


Paul Zander, 


ctionator und _Zarator, Damig. 
Breitgaſſe 105% u a amig 


Nachlaßregulirungen. W. Ewald, vereid. Auktionator u. Gerichts-Taxator. 


60Salons u. 
Now ,. Sehen 
eröffnet: 20 lan. 


Hotel d’Angleterre |E 
5 Minuten v. Bahnhof m 


Enasen.y. Bahn Hermann Guttmann, 


Potsdamer m. Anhalter 3 jetzt Langgaſſe 66, 
. parterre und I. Etage. 


Folgende Artikel habe neu aufgenommen und unterhalte darin großes Lager 
von dem eleganteſten bis zum einfachſten Genre: 


Tüll-Gardinen, Fächer, Regenſchirme. 


In Corſets 


habe den Alleinverkauf der Firma 


(6994 
„Cordiers freres in Brüſſel“ 


und zeichnet ſich dieſes Fabrikat durch plaſtiſch ſchöne Formen und außerordentliche 
Haltbarkeit aus. 


elegante u. ſolide 
Hoſen nach Maaß 
5 von M 20 — 2, 

[Sommer-Paletots 


nach Mech v. N 20—50. 
BE fiuherorbentlig; großes 


Stofflager. 
J. Mannheimer, 
Langgaſſe 79, 1. Etage. Wi: 
ER ER 


NR 


n 9 


Inventur -Ausver 


5 


kauf 


2 
Utenſilien 


für feine 


Hel⸗ u. Ahuarel⸗Malerei, 2 
Farben in Tuben, Malerpinſel, 
franz. Firniß und Paletten 
. „offerirt 
die Handlung von 
Bernhard Braune. 


Inventur zu außergewöhnlich billigen Preisen 
Porzellan-, Gteingut-, Glas-Waaren 
Lampen, Meſſer und Gabeln, Löffel, 
diverſe Haus- und Küchen-Geräthe. 


LOuis Jacoby, 
Nr. 34 Kohlenmarkt Nr. 34, neben dem Stadttheater, 
e ee Nag. 


Nen. Nod. 


Entöltes Maismehl. — Für Kinder u. Kranke mit 0 2 


[Hier erklären wir, daß die von uns hergeſtellte 


Union Bleichſoda 


3 8 > — (Gutachten der Firma Henke Vo. auch vorgelegen hat, feitgeitellt iſt, daß 
8 2 + 
nun Union Bleichſoda 
H. Albrecht, 
Neugarterthor. 
Fabrik ſchmiedeeiſerner 


Grabgitter, Kreuze ꝛc. 


Fertige Gitter ſowie Muſter eben 
zur Anſicht. (784 


vorkommenden Bleichſoda's iſt, alſo auch die Henkel'ſche Soda an Güte und Gehal 
dies zur Richtigſtellung. 


Soda-Fabrik „Union“, 


Ploen in Holſtein. 


Fiſchmarkt, am Häkerthor, 


Bitte lesen Sie! Mr 


Oſtereier 


von feiner Seife, 


Ofter⸗Altrapen, 


hoöchit originell und ſcher z 


ha FR 
Eierfarben 


in prachtvollen Nüancen, 28 

Fr Aronenlichte, pro 3ollpfund 50 8. 

„Bergbräu“, tik doy pier Schwediſche Zündhölzer, pro Pack 
Königsbg. Wichbelberbräu, I N N a 5 en 


in vorzüglicher Qualität, Stroſcheinpapier 
N. Pawlikowski, emfiehit 
gundegaſſe Nr. 120. Albert Neumann, 2 


Langenmarkt 3. 
Soeben erſchien die erſte Lieferung von: 


Sd Neher s Gonperfntions-Lerikon, 
co] 5. Auflage, 


Münchener Hackerhrän, 


in hervorragender Qualität, 


Engliſch Porter 


von Barclan Perkins & Co., 


ale Ale 
von Bah & Co. in London, 
Graetzer Bier, 
gut mouſſirend, 
Maiz-Doppelbier, 


1 
* 
ro 


ecialit.: Baumkuchen 


dien, mit ungefähr 10000 Abbildungen, Karten und Plänen im # 


RE (7817 ext und auf 950 Tafeln, darunter 150 Chromotafeln 
5 Aartenbeilagen. 


2 17 Bänden in Haldfranz geb. a 
iahlungen von monatlich 4 Din. durch 


C. A. Focke, Zoppot, Seeſtraße. 


2 jähr. Fichten (Rothtannen) 1000 Die iano- abri 
mehl I, bei SE oſten PB n F brik 


100 Gentner Roggen- bedeutend billiger. Bei ſchriſt⸗ 2 


ER hi II 8 ee BZ 53 80 SH gr S Pe} 9 


Forſthaus Jaſtriembie a 3 
G. Gehrmann, Heiligegeiſtgaſſe 118, 


giebt ab 


bei Schöneck Weſtpr. 


Schmidtgen. empfiehlt i it R i 
Marienburg. Fürſtlicher Forſtverwalter. Bieninas, Auherorbent 21 Stimm Jaltung, Dauerhaftigken 
— 2 ; er Me 2 i- 
Mauerſteine Möbel-Beiladung hate ae e ö ee 


aller Art, Spec.: Steine u. Flur: 
latten für Backöfen u. ſ. w., frei 
auſtelle aus meiner Ziegelei 
Renhau ſofort zu liefern. Be- 
ſtellungen nimmt entgegen 

F. Willers, Jopengaſſe 15', 


nach Berlin 


Nr. 29 und Milchhannengaſſe Nr. 27, haben wir 


Ausftellung von Oſtereiern 
aller Arten eröffnet. 


Waggon geſucht. Frei ca. ½ 
Waggon. Meldungen bei 
_Bömener, Netterhagerg. 9 


7 i At d Bonboni K { . 
Küchenb >. den, |Dom. rg m 11555 0905 Alten Bern, aufen 2 4 zu räumen 
SA e At anziger ocdiaden-, arzipan- un uckerwaaren- 
Zopfhüllen 150 fette Winitlämmer. | Fabrik. Schneider u. Co. 
Parzellirungs-Anzeige,| X ERNEUT TER 
Bou quetmanſchetten = Mein Grundffüg 
in den neueſten Deſſins 277 400 Liebihau Nr. 6, 3.188 F 0 Winkl 
zu billigen Breifen empfiehlt 4 Dielen. beubſſchige hä D . er, . 
L. LankKoff. - ich zarzelenwelſe und Milchkannengaſſe 32 (früh. Brandgaſſe 19), 
a genen |] TOT ei Oil sn8 en 


Grabdenkmäler 


Ein faſt neues nuß baum Bianino 
iſt preiswerth zu verkaufen 
Heil. Geiſtgaſſe 118. 


andſtein in großer Auswahl. 


i 2 Eiſerne Grabgitter und Kreuze 
A Weltberühmte Jangapparate 
für Raubthiere, Vögel, Fiſche BR 


5 eichnun e . 
willigt. rneger, ch gen und Geſteinproben gratis und franco 
Liebſchau bei Nukoſchin. 
SR d Raubthierfafl Ci 
N ge 5 She Eine alte brauchbare 

e —ů—ͤ / 


zer 


HT ETERT RT ENT 
IT ER Se 


CR 


Transmiſſion, . op. Eine Lucht'ſche Torſpreſſe 


Welle ca. 25 Mtr. lang, 80 mmi Stü Torflowren billig verkäuflich bei 


ſtark, mit Hängewerk ſucht billigft 4 . Moses, Vromb ein, 


zu kaufen 
Röhren- u. Träger-Laaer, Eifen- u. Maſchinen-Handlung. 


Wildlocher, Witterungen etc. 
Iuftrirtepreislift.hoftenfrei. 


Offerten erbittet Ed. Becker 
jun., Stolp i. Pomm. 


Don Montag, 27. d. M. empfehle ich nach beendeter 


— 


den 


il . u. Ara t ſpeciell geeignet u. erhöht 
die Verdaulichkeit der Milch. Ueberall vorräthig in Pack. a 60 u. 30 3. a bei f. Saft, Bani. 


Von der Firma fienkel & Co. wird ın letzter Jeit ein Inferat verbreitet, worin vo 
Nachahmung ihrer Bleichſoda gewarnt wird, da dieſelben meiſtentheils gänzlich werthlos ſein ſollen. — 


2; hier nicht gemeint fein kann 2 1 8 die wiederholten Unterſuchungen vereideter Chemiker, deren 2 


zur Zeit die weitaus befte und gehaltreichſte Marke aller in Deutichland Aa im Bande! 
we ertrifft; 


und 
Zu beziehen in 272 Lieferungen a 50 Pfg. oder in 
Mh., auch in Theil 8 


e Stadt, der Exed. dieſer Ztg. erbeten. 


2 ——r5r—rv—r˙ ———kñͤ—[3— nennen 
für einen Montag abgehenden In unſeren Derkaufs-Gtellen: Langgaife are. Breitga 
f e 


in ff. polirtem, tieffihwarz ſchwed. Granit, Marmor und 65 


in 60 verſchiedenen Muſtern. Inſchriften mit echter 
doppelter Bergoldung werden aufs ſauberſte ausgeführt. 


oder Cocomobilen-Betrieb, eine Torfſtechmaſchine und 


Eine prima 


| Berein fir | Snaben»Sandarbeit | 


: 5 Transport- 

Oeffentliche Ausftellung UF verſicerungs-Geſellfchaft, 

der Schüler Arbeiten im großen Saale des Feat Güter, Ganco und 
Franziskanerkloſters. GSester zeichnet, ſucht an 


Sonntag, den 26. Mär: 1893, Vorm. 12½ bis 2 Uhr, 5 alien Oſtſee-Plätzen, vor- & 
4 Montag 217. - Nachm. 3 8 nebmſich in Stettin, Pan- 
i eco 28. - - 8 - sig, Königsberg u. Riga 

iu deren Beſichtigung Saen 9 wird. 5 tüchtige, geſchäftsgewandte 


— and. Bertreter 


. 
25° Ziehung am 13. und 14. April cr. ®& 


Hauptgewinne 90000, 30000 Mark baar. | 


Originalloose a 3 AA — Porto und Liste 30 3 
empfiehlt 


J.Eisenhardt,Berlinl..KaiserWilhelmst 


EP. 
Hierdurch beehre ich mich Ihnen ergebenft mitzutheilen, & 
daß ich mein am hieſigen Platze befindliches Herren-Gar⸗ 2 
deroben-Geſchäft Herrn B. Zeis käuflich überlaffen 
habe, welcher daſſelbe unter der Firma: 
J. H. Loormann Nachfolger 


Be: Inhaber: E. Zeis s 
weiterführen wird, Für das mir während meiner Thätig- R 
heit geſchenkte Vertrauen danke ich beitens und bitte M 
Sie, daſſelbe gütigſt auf meinen Herrn Nachfolger über- 


tragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
J. H. Loormann. 


Offerten unter Nr. 7883 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Geübte 
Hälel⸗Arbeiterinnen, 


in Mohair, Berlwolle u. Wolle, 

die größere Poſten liefern können, 
erhalten lohnende und dauernde 

Beſchäftigung. 

J. Offerten unter Z. 20 find an 


(7693 © 
1 f Herrn Rudolf Moffe, Chemn 
mit a De Bi. ©. zu fenden. > 17250 
. ’ 


50, I. Etage, 


Ich ſuche für mein Mode- 
waarengeſchäft für ſofort durch- 
auch tüchtige 


Verkäufer. 


Perſ. Borftellung iw. 11—1 Uhr. 
Ad. Zitzlaff, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 1 


Langgas: 


ftienpen und Ofler-Gnrtonagen, 
Gratulationskarten zum Oſterfeſte 


in reizenden Muſtern zu billigen Preiſen 


L. Lankoft, 3. Damm 8. 


wir ſuchen für unser 
. JJV... ĩðâà.v Ag Herren- Garderoben-Maaß- 
Dampf-Färberei und chemiſche . . — 


Waſchanſtalt M. Lövinfohn & Co. 


4 von Paul Austen. af. Graben 40. 3 er ein feineres iehsmanren. 
Damengarderoben, Portièren, Tiſchdechen Ager Ae 
7 nigt und in allen Modefarben gefärbt. wird ein ‚ 


N u. ſ. w. werden gerei an uw 
N Verkäufer und Deroratent, 


Kerren-Kleider 
ertrennk gereinigt und in jeder Farbe gefärbt, ohne 5 

abzuſchmuden oder die Jagon zu verlieren. lerſte Kraft, von ſogleich reſp. 

EIER EN. e 1. April geluht, Gehalt bis 

500 Mh. Offerten mit San 


n EIER 
1 
und Photographie unter Nr. 7 
an die Exp. d. . erbeten. 


Büffetier, 


NN 


5 2275 


ad Neuenahr. 


Hai bis 30. Sep 
Verka sehr be 
Is. 


1. Per Bahn von Bonn 

e ann 

N t zwischen Caris-'| rt. Caution 

| örond und den Dran. died. vorh. Vorzügl. Zeugn. 
mairtifld N b 


urhoteil (renem u in d. Exp. d. 3 


N end. Nur 0 0 
gute Küc 1. Ser Weine, mässige Preise) stehtimaaer 
it Bädern und Lesesaal in Verbindung. Durch 
0 die Direction, Niederlagen u.“ Pothcken können 


Jederzeit Sprudei (ausser be 
fand Salz bezogen werden, 


rost) Pastillen Wilh. Hirſch, Mannheim, 
e I Abth. II., Agent.-An tell. 


U 27 NN 

Verkäufer, Serläulerin. 

Handbuch für Angeſtellte 
in Waaren- und Fabrik- 
"18 geſchäften aller Branchen. 
nhalt: 


Gin yoliiand. Koncertjlügel 
ſteht billig zum Verkauf 


wie Heil, Geiſtgaſſe 3/4, 


April-Scherzbriefe 2 Cr 
X 3 n S1 1 Rover 7 4 Berli ee ir A8 
8 Auswahl (Singer Fabrikat) billig zu per- eee 


Decorateur 
3 5 d tüchtigen Verkäufer f 8 
a, e e 
beh. zweiten Stelle, ſichere 88 M. Chiebomshi-horn. 


efl. Offerten unter Nr. 7736 Ein Lehrling 
findet in meiner ae 
„ Grundft. bei d. Gtadt in ee. 


Zahlung genommen. Offerten v. 
Selbſtreflectant. unt. Nr. 7750 in 7 Otto de Veer. 
der Exp. d. Zeitung erb. 1 ; 


kaufen, Cegan, Chem.-Fabrik. 
* Lankoff, 6000 Mark 


3. Damm 8. 


Ess g b. Wirtbid, verk, 
3 mes; f is. gr. Grundl. mit ſ. 
0000 Mi 


Ein Commis, 
Dame zu machen. Dermö b > ” 
Ein Hadle im Dark gelegenes wünſcht Beding., guten freundl. gelernter Gilenhänbler, geftühtauf 
Grundſtück in Putzig, malliv.| Charakter. Hierauf Reflectirendel ? 0 AR ucht v. Bat: te 2 
Haus, Stall und Scheune, eventl.] Damen, Mädchen, auch j fe bitior 25 Zeit 8 er 
mit Land und Wieſen, iſt fofort Wittw. nicht ausgeſchl. Kpedition d. Zeitung erb. 
ſehr billig zu verpachten oder zu a ihre Off. Eine Kaſſirerin mit der Buch⸗ 
vermiethen. Bubig hat falt gar Rr. 7917 in der Expedition d.] E führung vertr., — ſofort 
keine Communalſteuern und er- Zeitung einzureichen, od. 1. April m. Ang. d. Gehalts- 
hält Tertiärbahn nach Rheda. ä — en geſucht. 


- Arnold, 3 t — Stellenvermittelun g. „Adr. unter 7910 in der 
——— -- 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


= in . Mann, der am 1. April cr, 
feine Lehrzeit in einem hie⸗ 


Generalagenten- und gen, Spiritufen- Engros-Belt, 
Infpectoren- Geſuch. Fein haen vertan g 
„Eine angefehene u. leiftungs- 
fähige Verſicherungs - Actien- 
2 ln 4278 Un- 11 775 Der b. 
- u. as - Berſiche — ä i 
Branchen u. für einen —— S 


Bezirk unter den vortheilhafte- N ier, Berlin- 
an Rudolf Moſſe, Berlin G. Bedingungen in Danıia a I. April eine 


einen vertrauenswürdigen 

wee 8 ee 1 Familienwohnung 
umfangreich. Material. eneralagenten in feinerem und neuerem Haufe, 

a aan und Anßerdem aa besfeiben beſtegend aus 4 Jimmern, Küche 

einige mit der Organiſation und 


= W. erbeten. 


waa 
Schank-Geſchäft, mit Einfahrt, 
A Ausipannung, ſehr großen Räum- > mi 
Sllisheiten in einer frequenten]Acgquifition vertraute, durchaus f 
Straße Danzigs belegen, iſt per tüchtige, für den Verkehr in den 
ſofort oder bald an einen tüchti- beſſeren Geſellſchaftskreiſen be⸗ 


Ilgen vermögenden Kaufmann zuffähigte h eien. (7836 
& ee das Grundſtück Reifebeamte Fleiſcherg⸗ t gert ein rend. 
5 A 5 ; öbl. Vorder- 

Offerten unter Nr. 7738 in der möbl. Vorder- 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. Engagement finden. Gefl. Offert. 
N ZEICHEN, 22 fi 


2 BEE 


Gin geht Gelöſchrank 


— zu kaufen geſncht. 


ſtein u. Bogler A.-@ in 
furt a. M. erbeten. 


Für unſer Comteir und Lager 
ſuchen per 1. April cr. 


Geld- ene een Er- einen Lehrling 


ledigung binnen 3jmit guter Schulbildung g 
> Sagen Adrefie;|monatliche Bemuneration, 79 
Scene, des Blanes Mon-[Pp]] & Co., Tabakfabrik. 


teaux Paris. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


>, Beilage zu Nr. 


N 
95 


(Nachdruck verboten.) 


Weltverbeſſerung in der Natur. 
Bon Dr. Karl Ruf 

Allenthalbenftritt uns heutzutage das Streben, 
die Welt zu verbeſſern, gar regſam entgegen — 
nach der einen Seite hin erfreuend und er- 
friſchend, nach der anderen aber auch recht ent- 
muthigend und beſchämend. a 

Da jind es nicht etwa die Gocialiften allein, 
die uns deſſen belehren wollen, daß wir auf 
„dieſer beſten aller Welten“ leben oder die die 
gute Mutter Erde doch durchaus dazu machen 
wollen, ſondern alle Menſchen zeigen den Hang, 
alles rings um uns her — meiſtens aber nicht 
ſich ſelbſt — zu verbeſſern. 

Wenn nun aber das Streben ſolcher Welt- 
verbeſſerer weit hinaus geht über den Rahmen 
ſeiner Möglichkeit, ſo erfüllt es uns nicht mehr 
mit Freude und Bewunderung, ſondern im 
Gegentheil mit gelindem Grauen. Am meiſten 
dürfte dies der Fall ſein, wenn jene Der- 
beſſerungsſucht ſich auch auf die Natur und alles 
freie Leben darinnen erſtrecht. So ſchauen wir 
nun, während wir ſonſt wohl unachtſam daran 
vorübergegangen ſind, unſere Umgebung plötzlich 
mit ganz anderen Augen an — und eine erheb- 
liche Anzahl von Beiſpielen tritt uns hier ent- 
gegen, die uns gleichſam die Aufgabe ſtellt, zu 
prüfen und zu erwägen: was iſt hier ſchön und 
wahr, was übertrieben und verzerrt? 

Soll es eine Verſchönerung fein oder thut es 
der Menſch um des lieben Nutzens willen, da 
er die Bäume, ſo namentlich die Weiden un 
Pappeln „köpft“, daß er die ſonſt hoch und 
kräftig emporſchießenden Lecken nicht bloß ver- 
ſchneidet und ſtutzt, ſondern! daß er ſie auch 
dauernd unter der Scheere hält, d. h. ſie kur; 
und ſchnurgerade verſchneidet. Dies mag fein 
Recht ſein, denn er ſucht dadurch eine dichtere 
Umzäunung ſeines Gartens zu erlangen. Wenn 
er ſodann aber allerlei Gebilde, wie Pyramiden, 
Kreuze, Kugeln, wohl gar mancherlei Thiere, 
ſelbſt Roß und Reiter und dergleichen daraus 
formt, fo ift das doch keine Naturwahrheit und 
-Schönheit mehr. 

Behanntlich iſt die derartige „Derſchönerung“ 
der Gärten, Bäume und Hecken in ihren felt- 
ſamſten Uebertreibungen in der Zeit Ludwig XIV. 
und dann insbeſondere in der Rococozeit zur 
vollen Geltung gekommen, und wenn fie glück- 
licherweiſer auch heutzutage keineswegs mehr 


allgemein, ja nicht einmal mehr häufig auftritt, 


fo ſehen wir doch Heckenſiguren hier und da 
leider noch immer vielfach genug. Bei den groß⸗ 
artigen Anlagen, die nach jenem Stil hergeſtellt 
worden, weiß man in der That zuletzt nicht 
mehr, wo die Kunſt aus der Natur in die Ver- 
zerrung der Caricatur übergeht. 

Dehnen wir nun unſere Studien auf die Thier - 
welt aus, fo erblichen wir ähnliche „Der- 


und wenn ich 

eigt 

N N 4 WALD, ö du 

Freilich ließe ſich darüber ſtreiten, ſolch Hund 
von einer gewiſſen Raſſe, ſo namentlich eine 
Dogge, thatſächlich dadurch verſchönert wird, daß 
er, doch nur einer gewiſſen Mode entſprechend, 
kurze Ohren haben muß, ob es bei einem 
anderen, wie z. B. dem Hühner- oder Vorſteh⸗ 
hund, durchaus nothwendig iſt, daß ihm der 
Schwanz geſtutzt werde etc. 

Entſchieden noch ſchlimmer als beim Kunde iſt 
Fast Derftümmelung beim Pferde. Hier wird 

as ſog. Engliſiren in viel mehr thierquäleriſcher 
Weiſe vorgenommen. der Schwanz wird nicht 
allein zur Kälfte abgeſtutzt, ſondern es werden 
auch die herabziehenden Muskeln durchſchnitten 
und dann kwird der Schwanz durch Kochbinden 
für viele Wochen dazu gebracht, daß er in ſteifer 
Haltung halb nach oben gerichtet oder doch wage⸗ 
recht ſtehen bleiben muß, um dann in dieſer 
Form mit der halben, ſorgfältig gepflegten und 
ausgekämmten Fahne dem Thiere ein vermeintlich 
ſchöneres Ausjehen zu verleihen. Bedauerlicher 
Weiße iſt in letzterer Zeit dieſe von England ge- 
kommene und dementſprechend benannte Unſitte 
auch bei uns wieder mehr verallgemeinert worden. 

Uebrigens iſt das Schwanz-Abſchneiden beim 
Pferde wie beim Hunde in naturgeſchichtlicher Be- 
ziehung ein doppelt ſchwerwiegendes Unrecht. Für 
das Pferd iſt der Schwanz, wie allbekannt, in 
geradezu unentbehrlicher Weiſe dazu nothwendig, 
T... ͤ ͥõy ppc 


ſchönerungen“, richtiger gejagt Berftümmelungen, 
ſelbſt am lebenden Thierkörper. Der häufigſte 


ſo ſagen darf einfachſte Eingriff 


die das Thier plagenden Inſecten, Fliegen, Mücken, 
Bremſen u. a. kräftig abzuwehren; beim Kunde 
aber hat der Schwanz außerdem noch eine viel 
größere Bedeutung. Wer die Keußerungen des 
Seelenlebens der Thiere zu beobachten verſteht, 
wird wiſſen, daß das Wort: „Der Schwanz iſt 
der Gefühlsperpendikel des Hundes” wahr und 
zutreſſend iſt. denn bei verſtändnißvollem Um- 
gang ergiebt es ſich, daß der Hund durch die 
verſchiedenſten Bewegungen des Schwanzes allen 
ſeinen Empfindungen Ausdruck zu geben vermag. 
Durch die Verſtümmelung wird ihm nun aber 
nicht allein die Möglichkeit genommen, ſich der 
plagenden Kerbthiere zu erwehren, ſondern auch 
die, ſeine Freude auszudrücken, wenn er belobt 
wird, ſowie ſein Bedauern und gleichſam ſeine 
Abbitte, wenn er Schelte verdient hat. Wir 
brauchen gar nicht überſchwänglich gefühlvoll zu 
erſcheinen, um es zu ermeſſen und darin zuzu- 
ſtimmen, daß es unter allen Umſtänden eine harte 
Graufamkeit iſt, wenn einem Hunde, gleichviel 
welchem, der Schwanz verſtutzt wird. 

Im Gegenſatz zu den bisher beſprochenen Ein- 
griffen in die Entwicklung des jungen Thier 
körpers durch die gleichſam nur willkürlichen, 
einem beſonderen Geſchmack oder einer Mode 
huldigenden Berftümmelung ſehen wir auch ſolche 
vor uns, welche vom wirthſchaftlichen Gefichts- 
punkt aus mehr oder minder nothwendig ſind. 
So muß felbft der warmherzigſte Thierfreund es 
zugeben, daß der Menſch vor einer ganzen Reihe 
von derartigen und noch dazu hochbedeutungs⸗ 
vollen Eingriffen in das Thierleben nicht zurück- 
ſchrechen darf, weil er fie eben bei feinen Nutz- 
thieren nicht vermeiden kann, da fie leider durch- 
aus nothwendig ſind. Dies iſt die Caſtrirung, 
die wir beim Hengſt ausführen, damit er als Zug- 
thier fügſamer und nutzbarer für uns wird, beim 
Ochſen aus demſelben Grunde, vornehmlich aber 
auch, damit wir ihn als Schlachtthier beſſer 
ausnützen können. us dem letzteren Grunde 
geſchieht es auch beim Schafbock, der zum 


Hammel wird, gleicher Weiſe beim Schwein u. a. 


Die erfreuliche Erſcheinung, daß die Menſchheit 
derartige barbariſche, aus roher Vorzeit uns 
überkommene Berftümmelungen nur noch ge- 
wiſſermaßen nothgedrungen vornimmt, ſehen 
wir daran, daß man ſte unterläßt, wo es 
irgend möglich iſt, fie zu entbehren, fo 3. B. beim 
Huhn, indem die vorzugsweiſe ſchmackhaften 
framöſiſchen und belgiſchen Kapaunen und Pou- 
larden keineswegs mehr in verſchnittenen, fon- 
dern nur in ſolchen Thieren beſtehen, die durch 
abſonderliche Keranzüchtung und Mäſtung als 
das delicateſte Fettgeflügel erzielt werden. 
Erſtaunlich iſt es im übrigen, welche außzer⸗ 
ordentlichen Veränderungen — ob immer Ver- 


ſchönerungen oder wenigſtens Verbeſſerungen ift | 


eine Frage — die menſchliche Züchtung und 
Mäſtung an den Thieren hervorzurufen vermag. 

Von vornherein ift eigentlich ſchon die willkür⸗ 
liche Baftard- oder Miſchlingszucht eine Künſtelei 
am Thierkörper, zumal e 


hnern u. a., ja bei den Stubenvögeln felbft 
Arten, deren Bermandtichafl ſehr weit aus ein- 
ander geht, wie 3. B. zwiſchen dem Gimpel und 
Kanarienweibchen, dem auſtraliſchen Zebrafink 
mit dem afrikaniſchen rothen Aſtrild oder 
Amarant u. a. m. a * 


Berechtigter und jedenfalls auch intereſſanter 


iſt die Erzielung von Züchtungs Varietäten, ſowie 
Farbenſpielarten. Da wundert ſich der Nicht⸗ 


kenner oder Laie denn nicht wenig, wenn ein 


kenntnißreicher Taubenzüchter mit voller Ent- 
ſchiedenheit behauptet und dies ſodann auch in 
einem beſtimmten Zeitraum erreicht, daß er 
ſeinen ſchneeweißen Tümmlertäubchen ſchwarze, 
blaue oder rothe Köpfe und Schwänze oder 
Flügel anzüchtet oder feinen glatthöpfigen Tümm⸗ 
lern zierliche Fäubchen oder Schöpfe, daß er bei 
ſeinen Kochinchinahühnern mit glatten Beinen 
binnen kurzer Friſt breit belatſchte Füße erzielt 
oder bei ſeinen rebhuhnfarbigen Italienerhühnern, 
die durch freies Umherlaufen dunkle Züße be- 
kommen haben, binnen beſtimmter Zeit wieder 
rein und ſchön gelbe Beine und hohe rothe 


Kämme. f 1 
Kler auf dieſem Gebiet ſehen wir allenthalben, 
rings um uns her bei allen unſeren Hausthieren, 
daß die rationelle oder verſtändnißvolle Züchtung 
geradezu bewundernswürdiger Erfolge ſich zu 
erfreuen vermag. Und nicht etwa bloß beim 
eee e - eee eee 


Die Memoiren eines Clowns. 


Durow, der berühmte durow, der Herr der 
abgerichteten Schweine, dieſer intelligenten Thiere, 
auf weiche deutſche Gläubiger beim Paſſiren der 
ruſſiſch-deutſchen Grenze Beſchlag gelegt hatten, 
iſt dem Zuge der Zeit geſolgt und hat ſeine 
Memoiren geſchrieben. Sie find in einer Peters- 
burger hiſtoriſchen Zeitſchriſt erſchienen. Man 
kann ſich denken, wie belehrend ſie ſind, ſowohl 
hinſichtlich der Intelligenz des Menſchen, der ſich 
zum Range eines Akrobaten erhebt, als auch 
hinſichtlich der Intelligenz ſeiner vierfüßigen 
Clienten. 

Durow entſtammt einer angeſehenen ruſſiſchen 
Adelsfamilie. In früheſter Jugend ſchon wurde 
er Waiſe und von einem Pathen erzogen, der 
einen Soldaten aus ihm machen wollte und ihn 
deshalb in das Cadettencorps eintreten ließ. 
Aber ſchon als kleiner Junge fühlte er in ſich 
ſeinen hohen Beruf ſich regen und nahm mit 
wahrer Begierde heimlichen Unterricht bei einem 
damals berühmten Akrobaten, Namens Briatow. 

„Mein Lehrer“, erzählt Ddurow, „kam in die 
Lectionen mit einer langen Peitſche, die er ſehr, 
ſehr oft auf meinem Rücken, um meine Beine 
tanzen ließ. Aber ich grollte ihm deswegen nicht, 

im Gegentheil, ich bat ihn immer, mich fo un- 
barmherzig wie möglich zu behandeln.“ 

„Du biſt ein guter Schüler“, antwortete er, 
„du machſt der Peitſche Ehre.“ 

Das iſt oſſenbar ein gam beſonderer Ehren- 
unkt, es dürfte außerhalb der Welt des ge- 
pannten Seils kaum einen Stand geben, der ihn 
theilt. Und auch keine zweite Schule, in der die, 
welche „die Peitſche verdienen“, die guten Schüler 

ſind, und die, welche die Peitſche nicht werth ſind, 
die ſchlechten Schüler. 


u 


„Die Peitſche iſt alles“, ſagte der ſeelenvolle 
Lehrer immer; „als ich Lehrling war, bekam ich 
die Peitſche zehnmal täglich, und darum bin ich 
auch der große, der unübertreffliche Künſtler ge- 
worden, der ich bin. Jetzt peitſche ich meine 
Schüler zehnmal täglich, damit ſie werden wie ich.“ 

Durow berichtet, daß er unter den Kieben mit 
zuſammengebiſſenen Zähnen weinte, aber ſeine 
Uebungen fortſetzte und ſeine Schmerzen mit 
dem Gedanken beſänftigte, wie ſchön es fein 
werde, wenn an ihn die Reihe komme, andere 
zu peitſchen. Als der Pathe die heimlichen Uebun⸗ 
gen feines Mündels erfuhr, nahm er ſeinerſeits 
die Peitſche in die Hand, der Lehrer aber wurde 


wenn man Thiere 
kreuzt, die einander doch rech ehen, wie 


fortgeſchickt. Das nützte jedoch nichts, der kaiſerliche 


Cadett trat eines Tages auf einem Jahrmarkt 
als Eymnaſtiker auf. Der Pathe befand ſich zu⸗ 
fällig unter den Zuſchauern, er ſtürzte auf den 
erſchrockenen Debutanten und führte ihn beim 
Ohr aus der Arena, der Skandal war aber ein- 
mal geſchehen und der ungerathene Marsjünger 
wurde aus dem Cadettencorps ausgeſtoßen. 
Seht entfloh Durom ſeinem Vormund und ver- 
dingte ſich einer Seiltänzertruppe. Hierbei flicht 
Durow einen Lobgeſang ein auf die Tugend der 
Artiſten. Sie führen ein ſtrenges Leben. Die 
weiblichen Mitglieder betragen ſich meiſt vorwurfs⸗ 


rei. „Das Publikum“, verſichert Ddurow, „be⸗ 


f 

findet ſich vollſtändig im Irrthum, wenn es 
meint, die Circusdamen hätten leichte Sitten, 
weil fie ein Gewerbe betreiben, das der Scham⸗ 
haftigkeit entgegengeſetzt zu ſein ſcheint. Ich habe 
beobachtet, daß die zudringlichen Bewerbungen 
der 8 meiſt erfolglos bleiben.“ Damit 
ſtimm 

Tugendhaftigkeit der Artiſtinnen im zweiten 
Kapitel ſeines Romans „Die Sebalds“ jagt. 
Wilhelm Jordan leitet die Nothwendignkeit ſtrengſter 


überein, was Wilhelm Jordan über die 


Geflügel allein, ſondern auch bei allen unſeren 
Hausthieren überhaupt iſt dies der Fall; fo bei 
jedem Nutz- und Maſtvieh, bei Pferden, Rindern, 
Schafen, Schweinen und allen übrigen, herab 
bis zu den Kaninchen, ja ſelbſt bei den Ziſchen, 
Bienen u. a. m. : 

Am wichtigſten, wenn auch freilich kaum inter- 
eſſanteſten iſt die derartige Züchtung bei allem 
Maſtvieh. Auf dieſem Gebiet ſtehen namentlich 
die Engländer mit ihren Erfolgen fo hoch, daß 
man im Scherz ſchon behaupten kann, ſie werden 
demnächſt Schweine, Hammel und Ochſen er- 
züchten, welche gar keine Köpfe und Beine mehr 
haben, ſondern lediglich aus Zleiſch- und Fett- 
wanſt beſtehen. 

Auch in der Blumen- und Obſtzucht, ſowie in 
der Gärtnerei überhaupt ſpielt die künſtliche 
Miſchlings- oder Hybridenzüchtung eine bedeut- 
ſame Rolle und bei näherm Eindringen in ihre 
Geheimniſſe erfüllt uns nicht allein Staunen, 
ſondern auch hohe Achtung und Bewunderung 
vor dem Menſchengeiſt, der 3. B. eine natur- 
gemäß weißblühende Blume in allen möglichen 
Farben hervorzurufen vermag, zugleich einfach 
und gefüllt und in den verſchiedenſten Formen 
und Größenverhältniſſen. Dies beſchränkt ſich 
aber nicht allein auf die Blumenzucht, ſondern es 
erſtrecht ſich vielmehr auf die Erzielung aller 
unſerer Schmuck- und Nußgewächſe. Alle Ge- 
müfe-, Obſt und andere Fruchtſorten können wir 
ſo erzüchtet in den mannigfaltigſten Geſtalten und 
Größen erblicken. 

Wie ſtaunt der Nichteingeweihte, wenn er zum 
erſten Male auf einer feſtlichen Tafel gleichſam 
nur als Schmuck, doch auch thatſächlich zum Der- 
ſpeiſen, die köſtlichſten Früchte, Aepfel, Birnen 
u. a. an winzigen, je in einem Blumentopf vor 
ihm ſtehenden Bäumchen hängen ſieht. Derartig 
erzielt der Kunſtgärtner heutzutage eben als 
Zwerggewächſe gar mannſgfaches Obſt. Auf 
gleichem Wege werden faſt alle unſere Nutz 
gewächſe, namentlich aber die alltäglich gebraud- 
ten Gemüſe, fo erzüchtet, daß fie n 
und ertragsreich zugleich ſind, und insbeſondere 
geſchieht es, um ſie nicht allein in wahrhaft un- 
zähligen Züchtungs- Spielarten und Formen zu 
erzielen, ſondern auch in ganz beſonderen eigent- 
lichen Kunſterzeugniſſen. Mit der urſprünglichen 
Stammpflanze haben ſie dann in der Regel keine 
Aehnlichkeit mehr. Um nur einige Beiſpiele an- 
zuführen, nenne ich den Kohl in ſeinen überaus 
zahlreichen Züchtungsvarietäten, vom gewaltigſten 
Kopfkohl bis zum winzigſten Roſenkohl, ebenſo 
die großen Runkel- und Waſſerrüben bis zu den 
Teltower Rübchen, und dann von dem unmittel- 
bar künftlih erzielten Gemüſe wenigſtens die 
Bleichſellerie. 

Als die bewundernswertheſte und zugleich als 
eine der allerwichtigſten dieſer Maßnahmen am 
lebenden Pflanzenkörper tritt uns die Deredlung 
entgegen, die wir wiederum in mannigfacher 
Ausübung vor uns ſehen. das Pfropfen, 

uliren, Oculiren der Bm vo Sträucher 
e jebilt 


e veredelt werden, und zw o, 

nur der geſunde, kräftige, urwüchſige Stamm 
übrig bleibt, auf welchem dann das fremde oder 
wie man es bezeichnet, edle Reis emporwächſt, 
um ſich zum Baum, der reichliche und wohl- 
ſchmeckende Früchte trägt, zu entwickeln. Ohne 
Anwendung dieſes Verfahrens wird der immerhin 
gleichfalls kräftig emporwachſende Stamm doch 
niemals ſolch edler Baum, ſondern er bildet 
einen mit Dornen beſetzten Wildling, der meiſtens 
nur ungenießbare, bittere, herbe oder ſehr ſaure 
Früchte hervorbringt. Auch Roſen werden in 
ähnlicher Weiſe veredelt. 

Am willkürlichſten künſtelt der Menſch, wenn 
ich ſo ſagen darf, mit dem lebenden Thier bei 
der künſtlichen Brut und Aufzucht der Jungen. 
Es muß doch für den Unbefangenen etwas 
förmlich Unfaßbares darin liegen, wenn er das 
Ei als ein anſcheinend lebloſes Ding vor ſich hat 
und nun förmlich vor feinen Blicken die Ent- 


wickelung und Erſtehung des lebens- 
vollen Thieres daraus zu verfolgen ver- 
mag. Bekanntlich gelingt es aber nicht 


allein, die Hühnchen ia der Brutmaſchine zu 
zeitigen, ſondern wir können fie auch ver- 
mittels künftliher Glucken unſchwer aufziehen, 
und das ſo widernatürlich ins Leben gerufene 
Geſchöpf hat dann alle Eigenſchaften des natur- 
gemäß Erbrüteten und von der Kenne oder 
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leiblicher Zucht für Männer und Frauen dieſes 
Berufes von den Anforderungen der Kunſtpro- 
ductionen her. 8 

Als Ddurow bekannter wurde — „berühmter“ 
ſagt er ſelbſt — gewann er die Protection des 
damaligen Gouverneurs von Moskau, des ver- 
ſtorbenen Fürſten Dolgorukow. „Der Fürſt 
Wladimir Andreſewitſch war der erſte“, jagt er, 
„der mich mit einer großen Lorbeerkrone ehrte. 
Von da an ſtiegen meine Erfolge dauernd 
Am Tage nach meinem erſten Benefiz wollte mir 
der Fürſt eine ſilberne Cigarrentaſche verehren, 
die er in einem Bazar beſtellte. Als er fie be- 


kam, ſtand die Inſchrift darauf: Dem ruſſiſchen 


Clown Anatol Durow der Zürft Dolgorukom. 
Zornig rief er aus: Welche Ignoranz! So- 
fort ſoll die Inſchrift geändert werden! 
Der Zürft Dolgorukom wird einen Clown 
rotegiren? Er kann nur Künſtlern Ge- 
. machen. Und das Wort Künſtler mußte 
an Stelle des Wortes Clown geſetzt werden. 
Eines Tages trat ich in die Arena und hielt fol- 
gende Anſprache an das Publikum: Ich werde 
um den Circus fliegen, aber ſo ſchnell, daß es 
kein Menſch wird ſehen können, auch nicht mit 
dem Opernglaſe. Aber trotzdem bitte ich das 
hochanſehnliche Publikum, keine meiner Be- 
wegungen aus den Augen zu laſſen, die Herr- 
ſchaften werden dann bemerken, daß ich wirklich 
die nie dageweſene Tour ausführe, die ich die Ehre 
gehabt habe anzukündigen. Ich ſtieg auf den 
zweiten Rang, wo ſich ein Kaſten mit einem 
feſten deckel befand. Auf der entgegengeſetzten 
Seite des Circus befand ſich ein ganz gleicher 
Kaſten. Ich ſtieg in den erſten hinein und 
rief: Adieu! dann ſchoß ich einen Revolver ab, 
der Deckel ſchloß ſich, der Deckel des andern 
Kaſtens aber erhob ſich im ſelben Moment und 


ſt das, 
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Glucke, alſo der eigenen Mutter mit unermüd- 
licher Liebe bis zur Selbſtändigkeit Geführten. 
Hier alſo ſtehen wir in der That an dem Punkte, 
wo wir ſagen können: lediglich mit unſerer 
Kunſt oder meinetwegen nur Künſtelei vermögen 
wir die Natur ſo nachzuahmen, daß wir dem 
lebenden Geſchöpf in unſerer Hand förmlich das 
Wichtigſte des Lebens erſetzen können, nämlich 
die Mutterliebe. 

Zum Beſchluß führe ich den Leſern noch einige 
der ſchlimmſten, geradezu widernatürlichen Künfte- 
leien vor Augen. In rückſichtsloſer Graufam- 
keit vermag der Menſch ſelbſt das Gefieder des 
lebenden Vogels zu verändern. Er zupft z. B. 
einem Rothkehlchen mehrmals die grauen 
Schwanzfedern und Schwingen aus, bis ſie 
reinweiß nachwachſen. Ebenſo kann er, was 
übrigens keine Graufamkeit iſt, durch Füttern 
mit Kanennepfeſſer das Gefieder der gelben 
Kanarienvögel orangeroth färben. Ein be⸗ 
trügeriſcher und roher Pferdehändler bringt 
bei einem braunen oder ſchwarzen Pferde hünftlich 
eine Bläſſe hervor, indem er vermittels eines 
Federmeſſers einen Einſchnitt an der Stirn 
macht und unter die Haut zwiſchen dieſe und 
den Knochen ein Staniolblättchen von der Größe 
der gewünſchten Weißfärbung der Kaare hinein- 
ſchiebt, dann die Wunde vernäht und zuheilen 
läßt. Die letzterwähnten derartigen Künſteleien, 
deren es leider noch mehrere giebt, find felbftver- 
ſtändlich höchſt verabſcheuenswerth. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. März. Wind: N. 

Angekommen: Mietzing (SD.), Otto, Antwerpen, 
Güter. — Alpha (SD.), Brinkmann, Lübeck, leer. — 
Hermann, Münſter, Nakskov, Ballaſt. 

Geſegelt: Kreßmann (SD.). Tank, Stettin, Güter. — 
Brunette (SD.), Diekow, London, Güter. 

Nichts in Sicht. 


VDerantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarifher 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpeil 
und den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein. — für den Fe 
theil: Otto Kaſemann, fümmtlih in Danzig. 

Bei beginnender Frühjahrs-Gaifon tritt auch die 
andſchuhfrage wieder in den Vordergrund. Die Firma 

. ornmann Nachfl. .. &rylewicz, 
51 Langgaſſe, hat wieder aus den hervorragendſten 
Fabriken des In- und Auslandes großartige Sortimente 
von ziegenledernen und lammledernen Glace-Hand- 
schuhen, englischen Dogskin, dänischen, seidenen, halb- 
seidenen, rundgewebten Flor- und Garn-Handschuhen 
etc. etc. gufzuweiſen. Eine Neuheit „Dänische Leder- 
Imitation“ in reienden Ausführungen mit Anſätzen 
das Paar ſchon von 0,50 
Auge. Das Stoff-Handſchuhlager 
bisher noch nie Erreichtes in Bezug auf Aus- 
tun Qualität und Preiswürdigkeit. Schon für 
0 Pf. werden modern ausgeführte Handſchuhe mit 
verſchiedenen Anſätzen in neuem Farbenſortiment ge- 
liefert. Auch Cravatten find in hochmodernen 
prachtvollen Neuheiten vom allerfeinſten bis einfachſten 
Genre in jeder Preislage zu haben, wodurch jedem Ge: 
chmack Rechnung getragen wird. Es empfiehlt ſich bei 
eintretendem Bedarf die großen Vortheile, welche das 
fo bedeutende Lager der Jirma A, Hornmann 
8 V. Grylewiez bietet, recht ſehr auszu- 

en. 


an, fällt ſehr ins 
bietet überhaupt 


ne ioncen- pedition er 
G. C. Daube u. Co. 


Central-Bureau: Frankfurt am Main. 
Bureau in Danzig: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 13. 
Vorzüge: feines 


Gebraurfer behauptet in Folge 
ee Aroma, absolute 


seiner. anerkannten 
Reinheit und hohe Ergiebigkeit, dauernd den 


Käuflich in allen besseren 


am 1. und 15. 
neue Unkerrichtscurſe beginnen, ſo daß der Eintritt neuer 
en an diefen Curfen in jedem Monat ermög- 
licht iſt. 


— . — — — 
Es iſt kaum zu glauben, daß man heute irgendwo 
einen fo vorzüglichen Dampf-Kaffee für 1 N60 3 das 
anze Pfund erhält, wie die berühmte Carlspader 
Miſchung von Guſtavr Gawandka, Danzig, Breitgaſſe 10. 


das erſtaunte Publikum ſah dort meinen Kopf 
herausgucken. Guten Tag, rief ich. Dann wieder 
ein Revolverſchuß, der erſte Deckel hob ſich und 
jetzt rief ich von dieſer Seite: Guten Tag! Noch 
ein Revolverfhuß und ich verſchwand. Der Erfolg 
war ungeheuer, die Mauern des Circus erdröhn- 
ten unter dem Beifall. Am nächſten Tag ließ mich 
der Gouverneur rufen. „Ihr Kunſtſtück von 
gejtern hat mich entzückt“, ſagte er, mir die 
Hand reichend und mir einen Seſſel anbietend, 
„wie haben Sie das gemacht?“ — „Ganz 
einfach, Durchlaucht, in dem einen Kaſten 
war ich und in dem andern mein Bruder. 
Ich hatte ihn dort ſchon zwei Stunden vor 
Anfang der Vorſtellung eingeſperrt, als noch 
niemand im Circus war. Sie werden bemerkt 
haben, daß er genau angezogen, geſchminkt und 
friſirt war, wie ich. Der Erfolg dieſer Nummer 
war um ſo größzer, als auch vom Circus niemand 
ahnte, wie es gemacht wurde.“ — „So, das 
war Ihr Bruder“, ſagte der Fürft ſehr ent- 
täuſcht, „und ich dachte ..“ — „Das Kunſt- 
ſtück gelang um ſo beſſer, als die Stimme 
meines Bruders genau ſo klingt, wie meine.“ 
— „Ja, ja, das iſt ſehr einfach, zu einfach, viel 
zu einfach! Es wäre mir doch lieber geweſen, 
Sie hätten mir das Geheimniß nicht verrathen.“ 
— „Aber, Durchlaucht, Sie befahlen es mir.“ — 
„Ich ahnte nicht, daß das ſo ſimpel ſein würde. 
Ich vermuthete etwas viel Complicirteres. Es iſt 
ja recht amüſant, gewiß, aber ... aber... — 
warum muß es denn ſo einfach ſein!“ Und der 
Fürſt blieb einmal unzufrieden mitſeinem Künſtler.“ 
Warum wir gerade dieſe Stelle aus den Me- 
moiren des Schweine-Abrichters ausziehen? Weil 
fie nicht nur eine geheime Ecke des Artiſten⸗ 
Handwerks, ſondern auch — der ruſſiſchen Gejell- 
ſchaft beleuchtet. (M. A. 3.) 


ausiändiigen Beitungen s 
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Bekanntmachung. | | Gew. Mark. Mark. 


Mir beingen hiermit ur fentlihen Aenntoih, det Sie uns burg Allehädte Aabints-Dröre Vet 3% aus 1891 genehmisten ft : a a: = 3 

N N 85 0 
Marienburger Geld⸗Lotterien — — 
Be fe ys r Codlen. 0 1 8 Die De mt ei daran kenntlich, daß ihnen der Deutiche Reichsadler mit det 2 6000 = 1 2 6600 
Jia.iehung am 13. und 14. april 1893 5a 3000 - 15000 


1500 18000 
600 30000 
300 30000 

1350 30000 
60 60000 


erfolgt durch das General-Debit 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 50 


ichten find. N 
8 die Bersinne auf Original-Coofe (heine Antheilicteine) find durch uns garantirt und werden mit Erscheinen der GewinttFis burch da 100 
Zahlſtellen: 


in Berlin bei . . . Carl Heintze, Bankgeſchäft, 200 
- Danzig bei der. . Danziger Privat-Actienbank, 
- Hamburg bei . . Carl Heintze, Hauptcollecte. 1000 


ohne Abzug ausbezahlt. Danſig, den 1. März 1893. 


Der Vorſtand für die Herſtellung und Kusſchmückung der Marienburg. 1000 


v. Gos sler. ne. 


30 30000 
Loofe a 3 M, Porto und Gewinnliſte 30 3, empfiehlt und verſendet, auf Wunſch auch unter Nachnahme N 1000 


5 15 15000 
Carl Heintze, Generaldebit, unter den Linden Ne. 3. 3372 Mark 375000 


BE Leonhardis Tinten ee 


waaren- ste. Prüfung. 


9889998982282 


— — Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasze I u. IE Fabrik Dresden, 
sonst direkt, don unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. v hreil bar. u gegründet 1826. 


LTE FETTE A. billig, en d an I . c. —T—5 c — 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 5 Das billigste liberale Blatt in Westpreussen Berlin n rik, 


sch ten ee pie te int Jens ee rennen 188 be e ne ung 
; altbe reiſe Danıig im Exerzierhauſe der 2 amtenvereine, liefert neueste hoch- 
Schulgeld in 4 Gymnaſium] bung bei Gicht, Rheumatis- Boggenpfubl. armigeSinger-Nähmaschinen mit 


5 * o 
and eee eee Tc ler fien mus, NRücenihmerzen und Es haben ſich zu den im April d. J. ſtattfindenden Gontrol- a Fussbetrieb, schr elegantem Nuss- 
jährlich 108 Al, Erkältungen ift verlammlungen zu eliellen: der Jahrgänge 1885-1892. ZIger OuUrler baumtisch, Verschlusskasten auf 
i 9 . Bü e ie Salon- 
für auswärtige Schuler 8 e der Badner 1. A o reich ausgestattetem Salon-Gestell, 


in allen Welttheilen ver⸗ mit allen dazu gehörigen Appa- 


mit seinen Extrabeilagen: 


in der Realihule iu St. Petriſ breitet und hat ſich d Jahrgang 18801884. _ i - ten incl. Verpackung 
tür einheimche Ster IN ihre günftigen Erfolge über, | . Gämmtliche Criatzreferviften Jahraans 1880-1892, „Neue Gartenlaube“ (illustrirt) ee Mrd 
5 all den Ruf als J. Die zur Dispoſition der Truppentheile Beurlaubten. 3 Waschniaschinen „Hereules““ „ 40 
für auswärtige Schüler das beſte 5. Die zur Dispofition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mann- un Uringmasehinen, Germania“ zem, 18 


dur “ Neueste verbesserte Messerpntz- 
6. Piel dauernd und zeitig Halbinvaliden aller Waffen der e eee ern Er 


ä aller smittel ermorben. 3015 EEE ; 5 a 
a den 22. Mä Fig Der Ahle "Anker-Bain-Er- Keferve und der Landwehr 1. Kufgebots des Landheeres. Täglich freimüthige Leitartikel, ausgedehnter Par-w nn 7 ; 
anzig, den 22. Mär; 5 peller iſt in faft allen Apo- 55 Es brauchen dich nicht zu geſtellen: lamentsbericht, reichhaltiges Feuilleton, umfangreicher lokaler 5 Mk 
Der Magiſtrat. theken zu haben; er kostet 1. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots. Theil und grosser Nachrichtendienst aus den Provinzen West- a 
2 nur 50 Pf, und 1 N. die 2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr I, Aufgebots, weſche in|preussen, Ostpreussen und Pommern, ausreichender Handels- 


Hagemann. 


3606066 Zts. 

a it der Haupttreffer in der 
Ziehung am 1. April 
der Ottomantiſchen Looſe.. 3 
1 . Treffer von ars. 


der Zeit vom 1. April bis 20. September 1881 eingetreten theil und Ziehungsliste der preussischen Klassenlotterie. 
Somit enthält der 


Danziger Courier 


u 
Flaſche und ift ſomit auch 
das billigſte 


Hausmittel. 


ſind. 5 { 
3. Die Ajährig Freiwilligen der Gavallerie, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1883 Soldat geworden 


y, ekmmtliche Marinemannfhaften, die Marine - Erſatz-Jalles, was zu einer Zeitung für das liberale breite Bürger- 
Reierviften, ſowie die Mannſchaften des Candheeres, weiche thum in Stadt und Land nöthig ist. NE 
Schifffahrt treiben. Dieſe erjcheinen u den Schiffer ⸗ Im neuen Quartal erscheint im 
Tontrol- Ber fammlungen im Januar 1894. D = C 8 
Für die Mannſchaften der Provinzial-Cavallerie, geld und anziger Courier * 
gg 1 er zen Be: zunächst der äusserst spannende Roman: Rn 
bäcker, Arankenträger, Unterärite, Unterapotheker Bharmazeuten, 21 2222 (c 2 
Lajarethgehilfen, Krankenwärter Noßärzte, Jahlmeifier-Ajpiranten, 2, € 
ee Püchſenmacher- Gehilfen, Deconomie- Handwerker, „Nach Sibirien verbannt 7 73 


Arbeitsſoldaten und die zur Dispoſition der Erſat-Behörden ent- von Friedrich Thieme. 1. 


8 
e 
1 


Vorſtehende Gewinne kom- 
men in dieſem Jahre zur & 

8 Aenne werden 
in baar mit58% ausgezahlt. Pf 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Monats-Einlage auf ein Rs 


"uauryarkulsyianpurgg 
ben ue. vb en 


N laffenen Leute des Landheeres finden die Controlverſammlungen 3 , Me 
deulſch geſtempelteg ; Abonnementspreis pro Quartal nur 2,10 Mark. 2 2 
Drisinai-Loos 5 Am Donnerit 8 582 ee, Garantie, I a, Probezeit. 


stes Mittel zur 


ofortigem Gewinn- 


Verlag des Danziger Courier, cn Bas ai; Mom, 


due n Bunuos 4 


11 Amtliches Bublikations-Organ und General-Anzeiger für 


- 8 0—B. 
Freitag, 5 5 11 1 2 die Städte e Zempelburg, Bands- 
8 5 © 8 = - —2. urg, Kamin, 
Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl. 8 nebſt den 6 Gratisbeilagen: 
Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache der At haltung vorher 2 N * 
ſeinem Berirhs-Zeidivebel 5 wird mit Arreſt beſtraff. 1. Al Panel. — 8feitig illuſtrirt 
Sämmtliche Militär-Papiere find mit zur Stelle zu bringen; 
wer dieſelben verloren hat, muß rechtzeitig die Neuausfertigung 
bei ſeinem Bezirks-Seldwebel beantragen. 3 
Roönigliches Bezirks-Commando Danzig. 


(Blau-Gold- Etiquette) 
Ferd. Mülhens, Köln. 


Anerkannt als dle 


Beste Marke 


Vorräthig in fast alen feineren 
Parfümerlie-Geschäften, 


von je 12, ſtatt bisher 8 
| —ñĩ— — 
Seiten nebſt 12 großen far» 
—— . — — 
bigen meden - Panoramen mit 


gegen 100 Ciauren und ik Beilagen 


mit etwa 280 Schnittmuſtern. 


vierteljährlich 1. 25 Pf. 78 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten (Poft-Seitungs-Katas 
log: Ar. 4252). Probe Nummern in den 
Buchhandlungen gratis. wie auch bei den 
Expeditionen x 
Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Schönlanker Zeitung. 
e Bujertions-Brsan 
Beg 


Breitestrasse 4. 


— — — —— — 
Für 20 M. ein Sortiment 
(inel. Verpackung). 


Inhalt:12Speiseteller,12Dessert- 
tell., 12 Compottell., 1 Kartoffel- 
napf mit Deckel, 1 Sauciere, 
1 Salatnapf, _ 2  Compotieres, 
6 Küchentöpfe. 1 Dtz. Kaffee- 
tassen, 1 Theekanne, 1 Zucker- 
dose, 1Senfgefäss, 1 Speiseform. 


Specialität: decorirtes 
Tafelgeschirr. 


Ein decorirtes Porzellan- 
Service für 12 Personen von 

OM. au bis zudenfeinsten 
Ausführungen. 

Ein weisses, Serviee 
für 12 Personen (78 Theile) in ge- 
schweifter oder hochfeiner, 
neu geri ter Form 36 M. 

Ein afel - Service, 


Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Wefipreußiſchen Mittheilungen 


bekanntlich ein Blatt, das an Reichthum und ſorgfältiger Be- 
arbeitung des Inhalts, ſowie Schnelligkeit der Berichterſtat⸗ 
tung bei gemeinverſtändlicher Sprache von heiner Provinzial 
zeitung übertroffen wird, eröffnen mit dem 1. April ein 
neues Abonnement. A f : 
Der Leſer findet in den „N. M. M.“ eine erihöpfendeDar- Fi 
ſtellung der politiſchen Ereigniſſe, wat ec An 2 


i und anderer Gerichte, Vermiſchtes, 


Ne eri 


WEB" Haulunreinigkeiten 
als. Sommerſproſſen, Leberflecke, 
Sonnenbrand. Miteſſer, Naſen⸗ 


ec al erhält. Keine Schminke. 
Preis Mt. 1.20. Man verlange aus⸗ 
drücklich die „preisgekrönte Creme 
Grolich“, da es wertloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 

Hauptdepot J. Grolich, Brunn. 
Zu haben in allen beſſeren Hand⸗ 
lungen. 

Auch zu beziehen durch 


Albert Neumann, Droguerie, 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20, 
Elephanten » Apotheke, Breit- 

gaſſe 15, in Danzig. 


Dr. Spranger sche Hagentroplen 


helfen fefort bei Sodbrennen, worden. 


Zeitung“ iſt die beſte Garantie für die e 
3 1 is für die 


franko. 5 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen kaiſerlichen 

Boftanftalten nur 75 3, durch den Briefträger frei ins 

Haus gebracht 1 . i 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet 


höflichſt 
Expedition der Flatower Zeitung. Meissner Zwiebelmuster- 
Flatow, Weſtpr. (N. G. Brandt.) Porzellan (80 Theile) = 80 M, 
Waschgarnituren, stall 


13 8 
FBC . waaren und alle übrigen Artikel 
— ——ů D— —— ſ—— —r᷑ä — 


der Branche etc, 


BEE! Central-Annoncen-Expedition 5 
der deutschen und aus- a dafür, 
ländischen Zeitungen er 
Frankfurt a. H. 
Boerſla, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige 
Bedienung, 
Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 


biss zune“ s juwaog mag uf zulaplıa „Bunag astozvig“ 210 


voller Weise. 3 
35 5 Säuren, Migräne, Magenhr., Abonnement ; “ x 10 . 2 
K s auf die „N. W. M.“ nehmen alle Poſt t Abbild 
a SE ee . anſtalten zum Preiſe von 1,80 M pro Vie a en. i 5 oa I en 
. Aufgetriebeniein, Br Karf. Fnſerate pro 5geisattene Zeile 12 85. für Auftraggeber außer 8 5 kr III das welibehannte BE 
Vertreter in Danzig: K. Dauter. ling., machen viel Anpeiit. FF 2 f 2 Bettfedernfabrik- 
Jö 4. [fäheresdie@eorauhsanweiung.If Expedition der „Neuen Weitsreuhiliien Mittkeitungen“. Dachpappen- und Dachdeck- Materialien - aer von Gustav Lustig 
u haben ın PAR 2 4 
Blutarme, 88°" * Fabrik 225. 4 8. e 20 IR 
— —— — — 2 — = = . n. n * 
Alten u. jungen Männern Abonnements-Einladung. N gegründet 1866, empfiehlt: Sarantirt nene porz. füllende 


wird dio in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 


Mit dem 1. April 1893 beginnt ein neues Abonnement auf die Pappbedachungen: durch Ueberktebung, zur Wiederher | Bettfedern Pfund J, Halb- 
Rath Dr. Müller über das ne 5 5 pp ch 9 daunen, Pfd. M 1,25, h. weiße 


ä ſtellung alter nicht mehr reparatur-| Halbdaunen, Piund AN 1,75, vor- 


täglich erſcheinende 


2 0 0 Sch .. 
call il Arrven- 72 D 3 t € dit 5 A Fe zügl. Daunen, Pfund 8 
irſchauer Zeitung 232 8 
43. 3 ; dito als doppellagiges Klebedach, ohne Perpackung wird nicht berechnet 
Alle, di a W tli ni 91 ü = beil 2 dito 2 „ T E 
ind Boben.| Vine mpfnln hentlich mit 4 Gratisbeilagen: nde, (Sveta ATEN 
i „Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, Holzcementdächer. Mufterſchun 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder . 
8 Größe. * 2 h „ 
Inge 2 
75 Umdeckung u. Neudeckung vonBiberſchwanzdächern. 5 Berlin e (1765 
f A . = En oisdameritrahe 3. 
RE nien Eindeckung von Dachpfannendächern unverſchaalt mit innerem rar 
ige Be Har rien . Cementverſtich. ianinoS, 2 15 5 1 


5 - 
chten, 


. 5 5 2 J Franco =4wöch. Probesend. 
Asphaltirung für Fuhböden von Brauereien, Molkereien c. p. ab.Stern,Berlin,.Nean derst.16. 
Iſolirung von FZundamenten, Gewölben ꝛc. 1 er Au: Ha. u, Bier- 
ten-Anfeläge, ſowie Angabe von genaueren Details aſe v. j. u 3 M per Nachn. 
men che 15 e n ertheitt, au 257 atte Dä ebe uf vers. D. Legien, Königsberg i. Pr 

Veraltete Und verzweifelte Fälle . Er ; 3 mid. tente deen Nach Dacıb der unter ſtrengſler 
:benfalls in einer kurzen Zeit. 1 N 12 it ee ee er Krallvon A. 


Druck und Derlag . 
W. Kafemann in Danzig. 


— it 1 — - - - el üss , 
des 8 ri E ee 2 8 = 8 Vorstädt. Graben No. 60. ar gan a Lam 
n nach jeder Ziehung. 8 Sonnabend, 5. - E iserli 5 : Be Bene enge 

geelln $ 1 5 5 8 Dez NB. Alle eh ya een nehmen ar, r Font a sat und Ver- 
— =: Ps RE 2 — ede tende ; Ermä 5 Fr fast Kirn Städten 3 5 
neuerdings 2 = | - Dienitag, 1 85 — — n eute Preis- äßigung!!! u ne Ag . — 
2 2 ER e N N worüber Prospekte mi den- 
erſchelnt 2 N = Mittwoch, 19“5:. 55 > ve ET, Nur 75 Pfennige pro Quartal. nun — versandt werden 22 
2 43 ., Für die Mannſchaften der Provinzial-Infanterie, Jäger und gen „oh: 
= - ſämmtliche Gardetruppen aus dem Gtadt-Nreife: Abonnements - Einladung — —— 
2 8 2 itag, x 5 pi A-. Aelteste Perzellan-Manufdetur. 
: © 2 Ra = Am 2 f 72 April 1893, Dorm. u Buchſtabe 5 5 a Die en e esche nende ufactur, 
8 onnabend, 22. - —J.18 24. 75 
ga = . 1 * KW 
EAU DE olbenk ene f. f MM „Slatomer Zeitung“. 


